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Luther führt öie Gesthaste weiter .
Neue Entschließungen Hindenbnrgs vor dem VZ . Januar .

Nmtlich wird mitgeteilt :
Im Hinblick auf die heute vom Reichstag beschlossenen

Weihnachtsferien des Parlaments ersuchte der Herr ' Reichs -
Präsident den Reichskanzler und die R e i ch s m i n i sie r .
die Geschäfte auch fernerhin weiterzuführen .
Der Herr Reichspräsident wird seine weiteren Ent -
s ch l i e si u n g e n in der Frage der Neubildung der Reichs -
regierilng rechtzeitig vor dem am 12 . Januar nächsten
Jahres erfolgenden Wiederzusammentritt des Reichstages
fassen .

Zentrum und Regierungsbilüung .
Tie Grohe Koalition auch weiterhin als Ziel .

Die ZeiUnnnsfraltion des Reichstag » trat nach der Plenar -
fitzung zu einer Besprechung der politischen Lage zusammen . Heber
die Sitzung wird parteiofsiziös jolgender Bericht ausgegeben :

. Dir Zentrumsfraktion des Reichstags hat sich heute eingehend
Mit der durch die Ablehnung der Sozialdemokraten geschaffenen
Lage besaßt . Sie hält einmütig an ihrer bisherigen Auffassung
fest , daß die Große Koalition allein den Erforder »
nissen der Gegenwart entspricht und wird dieses Ziel
auch weiterhin mit aller Entschiedenheit verfolgen . Auf
Wunsch der Reichstogssraktion wird der Vorsitzende der Partei

Reichskanzler a. D. Dr . Marx den Parteivorstand und die Vor -

stände der Zcntrumskraktionen des Reichstags und des Landlag »
nor dem Wiederzusammentritt des Reichstags zu einer Besprechung
über die zu unternehn , enden Schritte einberufen . "

Deutsch nationale Offerte .
Tie wollen den neuen Rechtskurs führe « .

Di « deutsck ) nationale Presse hat vor den Verhandlungen
über hie Voraussetzungen einer Großen Koalition der Deutschen
Volkspartei zugeredet , daß das Programm der Sozialdemo -
lratie unannehmbar sei . Ihr Ziel war . die Abwendung vom

Rechtskurs zu verhindern . Die Haltung der Presse der Deut -

schen Voltspartei bis in die Tage der Verhandlungen hinein
hat bewiesen , daß die Dolkspartei selbst sich innerlich nicht
vom Rechtskurs abgewandt hatte .

Nachdem die Verhandlungen abgebrochen sind , drängt die

deutlchnationole Presse nach der verschärften Fortführung des

Nechtsblockkurses . Die » K r e u z - Z e i t u n g" schreibt :
. Der Locarno - Geist hat also innerpolitisch rest -

los oersagt . Es war von vornherein eine falsche Ausfassung

zu glauben , von Locarno her eine neue Reichsregienmg aufbauen
zu können . Denn zur Erledigung stehen für die kommenden Monate
nicht allem außenpolitische , sondern vor allem auch
schwerwiegende i n ne r p o l i t l s ch e wirtschaftliche
Probleme . Der Lnschauungsgegensatz zwischen den

Sozialdemotrateu und den bürgerlichen Parteien in
allen diesen Dingen ist aber so groß , daß ein Zusammengehen und
ein gemeinsames Handeln von vornherein unmöglich erschien . Wir

fangen von vorne an . "

Bon vorne : also da , wo die unter deutschnationalem Ein -

fluß stehende Regierung Luther ihr für die deutsch « Volks -

Wirtschaft und die arbeilende Bevölkerung Deutschlands un -

heiwolles Wirken begonnen hat .
Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt es noch deut -

licher . Sie zitiert die Erklärung der sozialdemokratischen
Reichstogssraktion , daß sie weiter um ihr Programm kämpfen
werde , und fährt dann fort :

jedenfalls beweist die bedingungslose Festlegung auf dieses
Programm , was eine Große Koalition mehr oder weniger ver -
fchleiert hätte : daß mit der Sozialdemokratie keine

praktische Wirtschaftspolitik zu treiben ist ,
namentlich nicht in einer Zeit, in der der Begriff . intensive Arbeit "

an der Spitze zu stehen hat und in der Sozialpolititaster die

schlimmsten Feinde derer sind , für di « sie angeblich sich einsetzen
wollen .

Mit der Erhebung ihrer wirtschaftlich und finanziell unmög¬
lichen Forderungen vom 10. Dezember zu programmatischer Be .

deutung schließt sich die Sozialdemokratie von selber von der Prot -
tischen Mitarbeit an der Ueberwindung der gegenwärtigen wiri -

schaftlichen Röte aus . Sie begibt sich dawit rn grundsätzliche , gewollt
unfruchtbare Opposition und zwingt die verantwortungsbewußten
Kreise in Wirtschaft und Politik , jeden Rettungsversuch in der

nächsten Zeit im Kampf mit ihr zu unternehmen . "
» Die Politik der Abstoßung , die die Sozialdemokratie

getrieben hat , muß logischerweije eine Politik der Konzen -
tration auf der anderen Seite auslösen . "

Die Deutschnationalen wenden den Satz S t r e s e -

manns , daß mit der Sozialdemokratie keine Wirtfchafts -
Politik zu machen fei . jetzt an , um ihre Offerte für einen neuen

Bürgerblock zu begründen . D i e Wirtschajtspoltttt . auf die

mit den Deutfchnalionalen der Reichsverband der Deutschen
Industrie in seinem neuesten Programm abzielt , ist mit der

Sozialdemokratie allerdings nicht zu machen .
Die Offerte der Deutschnationalen ist deutlich : neuer

Rechtskurs unter deutschnationaler Führung im Kampfe gegen
das arbeitende Volk !

Die neuen Sätze für Erwerbslose .
Erhöhung der Beiträge in Preusteu .

Die Unterstützungssätze in der Erwerbslosenfürsorge
heiragen nach der Neufestsktzung auf die Woche umgerechnet ab
11. Dezember :

Im Wirtschaftsgebiet I kOstent
in den Orten der Ortsklassen

A B C Du . E
1 kür Perkonen über 2l Jahre S . N 7,74 7,20 6,66 M.
2 iiir Personen unter 21 Jabren 4,98 1. 68 1,88 1,08 ,
8. für einen Mann nebst Frau tl . 16 10 . 11 9 72 9, — .
4 für eine Familie m. 2 Bindern 15,12 11 . 16 13,20 12 . 21 ,
Der Höchstsatz iür die Gesamt »

bezüge belrägt . . . . . 18,90 17,70 16,50 15,80 ,

Im Wirtschaftsgebiet II fMitte )
rn den Orten der Ortsklassen

A B C Du . E

t . kür Personen über 21 Jahre 9. 72 9. 12 8 52 7 » 2 M.
2' tiie verionen U" t » r2l Jahren 5. 88 5. 52 5. 16 4 80 ,
»' «nr einen Mann nebil Frau 18 . 02 12 24 11 . 46 10 . 6g .
' t- kür ein , F. rmilte m. 2 Kinder « 17 . 70 16 . 63 15 . 66 11,61 .
iDer Höchstsatz für die Gesamt -

Bezüge beträgt . . . . .21 . 60 20,40 19,20 18, - .

im Wirtschaftsgebiet III ( Westen )
in den Ortsklassen

A R C D it. E

1. für Personen über 2t Iahte 18 . « 9,78 9. 12 8. 46 M.

2. für Personen unter 2l Jahre « « . M S. 88 o. 46 » . 94 .

8. rür einen Mann nebst Frau « 01 13 . 11 2,21 1,81 ,

4. für eine Familie m. 2 Kindern 16,80 15,66 .

Der Höcü' tiatz iür die Gesamt -
beziige belrägt . . . . .24 - 22,60 21, - 19 . 50 .

Der «erwaltungsausschuh des L a n d e s a r b e it s a m t s

Preuße » hat In seiner Sitzung vom 17. Dezember O. lr den

Vereich der preußischen Gekahrengemeinschaft einen ( EinheUvbcilrag

von 3 Pcozrnl ab 1. Januar 1926 festgesetzl . In der gleichen

Sitzung faßte er unter Stimmenthaltung des Vorsitzenden einstimmig

folgenö « Entschtteßung :

„ Der Verwaltung sausschuh des Landesarbeitsamts Preußen

hat sich gegen bemerkenswerte Proteste aus wetten Kreisen der

Arbeitgeber . Arbeitnehmer und össentlichen Körperschaften genötigt

gesehen , den höchst zulässigen Beitragssatz von 3 Proz .

des Grundlohnes der Krankenversicherung als Bettrag für die Er -

werbslosensürsorge zu beschließen , weil nach den jetzt geltenden ge -

setzlichen Bestimmungen die Erhebung von 3 Proz . Voraussetzung

für die Gewährung von Reichs - und Staatszuschüssen ist . Der Ver -

waltungsausschuß ist « i n st i m m i g der Auffassung , daß «in Bei -

trag von 3 Proz . für die Arbeitgeber und Arbettnchmer eine zu

hohe Belastung darstellt , ganz besonders unter den gegenwärtigen

wirtschaftlichen Berhältnissen . Der Berwallungsausschuß vertritt

einstimmig die Auffassung , daß di « Lost von der Allgemeinheit in

größerem Umfange mttgetrogen werden muß . Er hält es deshalb

als unbedingt erforderlich , daß der höchst zuläjssge Veitrag als Vor -

aitssetzung für die Gewährung von Reichs - und Staatsmitteln auf

höchstens 2 Proz . zu begrenzen ist , wie das auch der Entwurf eines

Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung vorsieht . "

Sozialistische Wirtschastskonferenz !
Eine französische SlnreguuF .

pari » . l7 . Dezember . ( Elgeuer Drahtbericht . ) Die s r a n -

zösischea Sozioll st en beabsichtigen , der deutschen Sozial -
demokralle und der sozialistischen parket V e l g l e a s die ver -

austaltung einer gemeinsamen wirlschastskoosereaz
vorzuschlagen . Sie soll sich mit dem Problem de » wirtschaftlichen
Ausgleichs zwischen den In Frage kommenden Ländern sowie vor
allem mit der Frage der haudelsverträge befassen .

Da » neue sschechollowaflsche Parlament ist gestern zusammen -
getreten . Es sehlle nicht on Zwischenfällen zwischen Regierung » -
Parteien und Opposition . Die Vereidiffung der Abgeordneten er¬
folgte in sechs verschiedenen Sprachen : tschechisch , deutsch , slowakisch .
russisch , ungarisch und polnisch . Zum Präsidenten wurde der links -

bürgerliche M a l Y p e t e r mit 186 Stimmen gewählt . Für ihn
sollen auch einige deutsche Stimmen abgegeben worden sein .

Zwischen Schweden und der Tschrchostowakei ist ein Schied ? -
vertrag abgeschlossen worden , der den Grundsätzen der in Locarno

geschlossenen Schiedsverträge entspricht

Fnöustrielle Wirtschastspolitik .
Programm deS Reichsverbandes der Tratschen Industrie

Das seit längerem angekündigte Wirtschaftsprogranim
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie liegt vor . Man
durfte erwarten , daß die industrielle Krise die Geister unserer
verantwortlichen Wirtschaftsführer aufrütteln würde . Man
konnte hoffen , daß die Kreise derer , die den Besitz an Pro -
duktionsmitteln in gleichem Maße wie den an Volkswirtschaft -
licher Bildung für sich in Anspruch nehmen , richtunggebende »
zum Kampf gegen die Krise beitragen würde . Betrachtet man
unter diesem Eindruck die 67 große Seiten umfassenoe Denk -

schrift , so wird man sich wieder enttäuscht abwenden .
- 13 Seiten davon werden den Anlagen gewidmet , die eine
schlechte Materialsammlung aus den wichtigsten bisher be -
kannten Beröffenllichungen der Unternehmerverbände dar -
stellen .

Seh ? zögernd und fast nur in einem Nebensatze erkennt
der Reichsverband den Fehler an , der bisher seine g e -

samte Wirtschaftspolitik beherrscht hat und den er
bisher nicht zuzugeben wagte :

,Wir müssen den Produkiionsapparat , der während des Kriegs
und in der RachkriegszeU «in « nicht im Verhältnis zum Verbrauch
stehende Ausdehnung erfahren Hot . . . einschränken , wir müssen
ihn . . . so gestalten , daß wir mit den anderen produzierenden
Ländern auf dem Weltmarkt in erfolgreiche Konkurrenz treten
können . "

Hier ist in der Tat das Eingeständnis des

grundlegenden Fehlers , den die Industrie bisher
gemacht hat . Sie hat durch ihre sinnlose Wirtschaftspolitik
ungeheure Mengen von Arbeitskraft und Material in der An -

läge neuer Produktionsstätten vergeudet , die sich heute volks -

wirtschaftlich als « ine Belastung erweisen : sie hat mit
Ihrer Förderung der Monopolwirtschaft im Kriege und
während der Inflation nach dem Kriege das deutsche Bolk
um seine Konkurrenzfähigkeit gebracht . Mithin sollt « sie jetzt ,
so müßte man annehmen , ihr Wirtschaftsprogramm darauf
aufbauen , die alten Fehler schleunigst zu revidieren und ihre

JiesairUe
Kraft in den Dienst der Ueberwindung der Krise zu

tellen . Sie müßte on sich selbst anfangen .
Statt dessen nimmt von den dreizehn der positiven Bor -

schlage derjenige Teil , der sich mit der Organisation der Privat -
Wirtschaft beschäftigt , ganze zwei Seiten ein — soweit er sich
mit der Industrie befaßt . Ganze 18 Zeilen befassen sich mit
dem Problem des Handels . Alle übrigen Forderungen richten
sich ausschließlich an diejenigen , die mit der Verwaltung der

Produktionsmittel nichts oder wenig zu tun habeiz . Sie
wenden sich an den Staat , an die Post , an die Eisenbahn , an
die Arbeiterschaft und an die Banken , bei letzteren natürlich
fast ausschließlich an die öffentlichen Banken : die ungeheure
Belastung der Wirtschaft durch das Zinsmonopol der Privat -
danken wird mit dem Mantel der christlichen Nächstenliebe
zugedeckt . Hier genügt eine freundliche Mahnung , wo man
sonst kategorische Forderungen stellt .

Immerhin , die Industrie hat die Verantwortung
on der Krise , deren Auswirkung sie im einzelnen dar »
stellt , eingestanden . Ganz vereinzelt bringt sie sogar
Material , das grundlegende Irrtümer bei der Beurteilung
der Wirtfchafts - und Finanzlage sogar berichtigt . So wird
eine Schätzung des Volkseinkommens aufgemacht ,
nach der im Gegensatz zu den früheren , von der Industrie
vertretenen Meinungen das Einkommen des ganzen Volkes

auf 43 bis 48 Milliarden Mark jährlich geschätzt
wird . Man hat Grund , anzunehmen , daß auch diese Schätzung
noch vorsichtig erfolgt ist. Denn der Zweck wird erkennbar .
wenn man die Schlußrechnung sieht , die feststellt , daß
10,2 Milliarden Mark an Steuern der Staaten , Länder , Ge -

meinden , Kommunaloerbünde » md Kirchen , sowie 2,2 Milliar¬
den an sozialen Abgaben von der Oefsentlichkeit in Anspruch
genommen werden , daß demnach einschließlich der Renayi -
tionen ziemlich genau ein Viertel des Volkseinkommens durch

öffentliche Belastung in Anspruch genommen wird . Bis vor
kurzem las man noch , daß 40 oder S0 Proz . des Volksein -
kommens für öffentliche Zwecke draufgeben sollen . Man siebt ,
die Industrie lernt zwar langsam , aber sie lernt .

Hätte sie das nur auch bei den Forderungen getan . Hier
stellt sie alle Gesetze der Finan ' kunst auf den Koos . Denn

für die Ausstellung eines öffentlichen Haushaltes gilt bekannt -
uch der Grundsatz , daß man zunächst den Ausgabcnbedars
feststellt , um danach die notwendigen Einnahmen festzustellen
und den so errechneten Detrag nach Möglichkeit mit der

Leistungsfähigkeit der Steuerzahler in Uebcreinstimmung zu
bringen . Der allgemeine Appell on die Sparsamkeit der

öffentlichen Körperschaften erscheint nun dem Reichsverband
etwas un ' ulänglich , und deshalb verlangt er kate ' wrssch , die

Gesamtausgaben des Reiches , der Länder und Gemeinden

sollten um 20 Proz . gekürzt werden . Warum um 20 Proz . .
warum nicht gleich um 100 Proz . ? Das verrät uns der
ReicksverOand ebensowenig , wie er uns die Mittel fant . wie ,
und die Stellen , so gefnart werden kann . Diß das S�e " « ? -

fnstem sich nach dem Ertrag der Wirtschaft richten soll , das

ist eine grundsätzlich so richtige Forderung , daß ke - n Mensch

sie bezweifeln wird . Wenn aber darüber hinaus schon ver -



langt wird , die Stenern dürsten die Er�ielung einer Rente

nicht vereiteln und darüber hinaus einen Betrag zur Kapital -
Neubildung freilassen , so können wir sogar als Sozialisten
dieser Forderung zustimmen . Fragt sich nämlich nur , wem
die Rente und wem die Möglichkeit der Kapitalbildung bleiben

soll . Die weitere Niederschlagung von Besitzsteuern und die

Verschärfung der Berbrauchssteuern kann doch letzten Endes

nur dazu führen , daß dasjenige Kapital , das sonst in den

Händen der Bezieher geringer Einkommen gebildet wurde ,

also der Arbeiter und Festbesoldeten , dann nicht mehr von

ihnen erspart werden kann , sondern den Großverdienern zu -
fällt . Aber die Frage , ob die Kapitalbildung bei den großen
oder kleinen Einkommen sich vollziehen soll , eine Frage , die

übrigens in Amerika heute eine sehr große Rolle spielt , diese

Frage wird vom Reichsverband nich einmal klar gestellt , ge -
schweige denn beantwortet .

Die Führer der Priva ' kapitals wenden sich gegen die An -

sammlung öffsmlichsr Gelder . Sie muten dem Staate zu ,
etwaige Ueberschüsse nur zu billigen Zinssätzen als

Hypotheken der Wirtschaft zuzuleiten oder den

Privatbanken zur Verfügung zu stellen , anstatt ent -

sprechend den Interessen seiner össentlichen Wirtschaft selbst
Beteiligungen an der Industrie zu erwerben . Die Haltung
des Reichsverbandes in diesem Punkte ist um so unoerständ »
licher , als sie damit der öffentlichen Wirtschaft zumutet , auf
eine kaufmännische Gebarung seiner öffentlichen Betriebe zu
verzichten , während er gleich darauf die Forderung stellt , daß
die Haushalte der öffentlichen Betriebe selbständig geführt
weroen sollen . Weiter wird ein Abbau der Verwal -
tun g gefordert , und man möchte sagen , selbstverständlich —

der Abbau der Zwangswirtschaft und insbs -

sondere der behördlichen Mietefestsstzung Wir

haben offenbar noch zu wenig Obdachlose .
Die Stellungnahme des Reichsverbandes zu den sozia -

l en Abgaben ist vorsichtig gefaßt . Man spricht nicht direkt
vom Abbau der Sozialpolitik , aber von ihrer An -

passung an die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft und von
einer genauen Kontrolle . Das Lerantwortungsge -
fühl des einzelnen für sich und seine Familie sollte
durch die Erwerbslosensürsorgs nicht zerstört werden . Sind
die Erwerbslosen aus eigenem Usbermut arbeitslos geworden ?

Aehnlich verschwommen sind die Ausführungen über den

Lohn und die Arbeitszeit . Als oberster Grundsatz
wird aufgestellt , daß der Lohn sich nach der Leistung und nach
der Produktivität der Arbeit richten muß . Welche Anstalten
der Unternehmer , der ja schließlich die Möglichkeit dazu

hat , treffen kann , um die Produktivität zu steigern , davon ist
mit keinem Wort die Rede . Scharfen Protest jedoch fordert
es heraus , wenn der Reichsoerband jede zwangsweise De -

stimmung der Lohne durch den Staat — gemeint sind offen «
bar die amtlichen Schiichtunisinstanzen — ablehnt und seine
Srellimgnahme zum Achtstundentag in die wirNick schon etwas

abgebrauchte Formel kleidet , daß der Achtst ' mdentag nicht
schematisch angewandt werden dürfe . Zum Protest fordert
es weiter heraus , wenn man jede Regelung der Arbeitszeit
innerhalb der Betriebe durch öffentlichen Zwang vsr -

hindern will .
Und nun das , was die Industrie selbst tun will . Sie ver -

langt die Rationalisierung , unter der sie die Vernunft -
gemäße Anwendung aller technischen und organisatorischen
Mittel versteht , um die Ergiebigkeit der menschlichen Arbeit

möglichst zu steigern . Der innere Markt soll durch Nor »

malisierung und Typisierung , also durch Her -
stellung von Massengütern nach einheitlichen Produktions -
maßstäbsn , gefördert werden . Außerdem verlangt man die
beste Ausbildung des Arbeiternachwuchses ,
iür den man dann , wenn er einmal ausgebildet ist , die
soziale Verantwortung ablehnt . Ferner setzt man sich für
eine Konzentration ein , die sich innerhalb wirtschaftlicher
Grenzen zu vollziehen habe und die den Einschrumpfung ? »
prozeß der Wirtschast in die richtigen Bahnen lenken soll .
Nun schließt die positive Förderung der Trusts eigentlich alle

Maßnahmen aus , die die Kartelle zu fördern geeignet sind .

Aber der Reichsverband rückt von den Kartellen nicht ab .

sondern lMangt von den Behörden sogar Schonung dieser
Einrichtungen , eine Forderung , die er nur dadurch abschwächt ,
daß er die Preispolitik der Kartelle gern in die Hände weit -

sichtiger Kartelleiter und Kartellmitglieder gelegt sehen möchte .
Eine Angabe von Adressen , wo diese zu finden sind , enthält
die Denkschrift nicht . Schließlich bekommt auch noch der

Handel ein paar wohlgemeinte Worte : er wird gefördert ,
indem man ihn abbaut , und man rät ihm , er solle sich das

Prinzip zu eigen machen , das die Industrie bisher so lange
verleugnet hat und auch heute noch nicht auf ihre Fahne

schreibt , dieses wunderschöne Prinzip : « Großer Umsatz , kleiner

Nutzen " .
Große Worte für die anderen . Nirgend ein

Bekenntnis zu eigener Tat , zu eigenem Borwärtstreiben . zu
eigener Verantwortung . Zaghaftes Andeiltem daß irgendwo
irgend etwas vielleicht getan werden könnte , wenn die Herren
Industriellen selbst arbeiten sollen , dafür aber um so stärkere
Betonung der Forderung , daß der Staat , die A r b e i t e r ,
die Verbraucher aber olles tun müssen , was den In -

dustriekapitänen gefällt . Das ganze ist das ,, Wirtschafts -
Programm " des Reichsverbandes der Deutschen Industrie .

Haben wir es nicht wirklich herrlich weit gebracht ?

Vertrauenskrise in Thüringen .
Niederlage der Regierung bei den StaatSratHwahlen .

Weimar , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von der
SPD . auf Vertrauensenlziehung der Regierung vor acht
Tagen eingebrachte Antrag sollte heute um 10 Uhr beraten werden .
Nachdem Landbiindler , Dolksparteiler und Deutfchnationale der Re -
gierung wegen ihrer Außenpolitik ihre Mißbilligung ausgesprochen
hatten , fanden hinter den Kulissen Verhandlungen
wegen einer diesen Parteien genehmen Umbildung der Re -
g i e r u n g statt , mit dem Resultat , daß zwei Staatsräte der
Doltspartei und des Landbundes zurilcktreten . Nunmehr setzte
der Präsident willkürlich die Ergänzungswohlen der Re -
gierung in der anberaumten Sitzung vor das Mißtrauensvotum .
In der Abstimmung erhielten die Staatsräte , der Führer des
Landbundes , Höfer , und Geyer , ein Volksparteiler , 3fi von 65 ab -
gegebenen Stimmen . Da der Landtag 72 Mitglieder zählt , so haben
die neuen Staatsräte nicht dle Mehrheit der gesetzlichen Zahl
der Abgeordneten .

Die Moröhetze gepen Stresemann .
Nationale gegen Naiionale .

Aus ihrer nationalliberalen Vergangenheit hat die Deutsche
Volkspartel die Liebhaberei übernommen , in rollendem Pathos
«nationale " Tön » hervorzusprudeln . Sie fühlt sich zudem als bloß
deutsche der deutschnationalen Partei durchaus eben -
bürtlg . Aber das hilft ihr nicht aus der Verlegenheit , daß sie sewst
und vor allem ihr Führer Stresemann von den Gamnationalen
als „ Landesverräter " angeprangert werden . Daß die völkisch « Presse
wiederHoll unzweideutig den Staatsgerichtshof und zwischen
den Zeilen noch mehr für Stresemann forderte , haben wir des

öfteren registrieren können .

Jetzt zitiert Stresemann « „ Tägliche Rundschau " au » einem
Artikel Heinrich Pudors , des in vötkisch - antilemitischsn Kreisen be -

sonders hochgeschätzten Schreiberling «, folgende anmutigen Sätze :

„ In der modrigen Stickluft einer Hindenburg - Repu -
b l i k kann nur dle Lüge , der Stunk und die Vercleuduug ge -
deihen . "

„ Bei hlndenburg , dem Zudendiener , hat das Slawisch -
Knechtische die Oberhand gewonnen . Ludendorfs dagegen ist
reiner Germane . "

. . wenn wir heute statt hlndenbnrz einen Juden aus dem
Prästdentenstuhl hätten , stände es besser um die deutsche Sache . "

. «Hat da » Volk Stresemann beruntergezerrt vom
Ministersessel und ihn angebunden mit den putzen au ein Rappen -
gespann . durch da » Brandenburger Tor gejagt , rund um Berlin ? "

« Da » Volk bat Stresemann nicht gevierteilt , es hat ihm
nicht das Schicksal Rathenaus gegeben . "

vi « Sätze find für jeden völkischen Iüngking und Desperado

unmißverständlich . Dieser sogenannt « vaterländisch « «Geist " ist es .

der die Handlungen Grütte - Lehders , der Rathenau , und

Erzberger - Mörder hervorrief und der auch dem jetzt wegen seines

Attentatsplans auf Stresemann verhafteten Kaltdorff die Feder

führte , als er an einen rechtsgerichteten Münchener Rechtsanwall
den folgenden Brief schrieb :

Berlin - Slemensstadt . 3. Dezbr . 1925 .

Ledigenheim , Südliche Auffahrtstraße .

Lieber aller . . . .1

Ich lebe noch . Ich habe mich durchgeraust . Es war ein
Keines Kunststück , hier anzukommen , und ich habe nur hier rauf -
zukommen . Zwei Ingenieure haben meinen Ein -
tritt gemanage d.

Rolürlich parteisachet
Und nun :
Ich habe den Reim gemacht , nach bekannten Mustern :

« Stresemann , verwese man . " Du verstehstl Zch habe
zwei Offiziere , die mitmachen , und auch dle « Finanzierung " ist

�allright .
Es wäre mir sehr Neb , wenn Du paar Zeilen schreiben

würdest , daß ich für die Sache gut bin .
Du kennst meine Vergangenheit , Du weißt , was von mir zu

halten ist .
Natürlich : wenn Du mir auch noch als Referenz dienst , so

ist da « eine sehr wichtige Unterstützung meiner Berliner und

Mecklenburger Referenzen .
. . . « verwese man " . Das Schwein muß gekillt werden . Ein

Flugzeug ist auch zur Verfügung .
Aus diesen Andeutungen weißt D « , um wasesgeht !

Die Industrie ist auch gegen den verrälerhund , z. B. Kirdorf
im „ Lotal - Anzeifler " .

Die Tal geht auf mein Konto , die zwei Offiziere — deren
einer sehr erprobt ist — tun mit .

Schrift so schlecht , weil die Arbeit mich ganz Infam mitnimmt .
Du hast sicher Vertrauensmann hier , der mich aufs Korn nimmt

Heil und Sieg ?
Mit treudeutschem Gruß Dein

Karl Kaltdorff .

( Alles hier Ist Morlneosslzler , Offizier 61 » zum Obersten . )
Grüß Werner Lorenz , Oberl . a. D. , unbekannterweise .

Hell und Sieg !

Begreiflich , daß angesichts solcher eindeutigen Niederschriften

selbst die sonst so gut schwarzweihrote und „ nationale " Presse der

Dolkspartei es mit der Entrüstung kriegt . Aber haben die Volks »

parteiler nicht eben noch bei den Provlnzial - und KreistagswaHen

engste Gemeinschaft mit den Deutfchnationalen und VSl -

tischen gemacht , indem ste Listcnvsrbindung eingingen und „ Ord¬

nungsblock " markieren halfen ? Sind sie in Thüringen nicht auch

heute noch mit den Bölkischcn im „ Ordnungsblock " , um die Sozial -

demokraten niederzuhalten ? Bilden sie mit den Deutschnationalen .
die ihren Stresemann ganz nach völkischer Manier beschimpfen , nicht

auch heut « noch «Arbeitsgemeinschaften " im Staatsrat , in zahllosen
Gcmcindepcrrlamenten ?

Mag Stresemann ihnen auch in der „Richtigkeit " der Außen -

polllik über sein , In der „Fixigkeit " der skrupellosen Demagogie sind
die Ganz - und Halbvöltischen ihm totsicher über ! Aber daß die

Balkspartei daraus etwas lernen könnte , wagen wir noch mcht zu

glauben .
Der Rechtspresse ist die Aufdeckung des Attentatplans gegen

Stresemann begreiflicherweise wenig angenehm . Sie schimpft des -

halb über die „ neue Hetze gegen rechts " , beschuldigt zur Abwechsiunz
einmal wieder die Sozialdemokratie , daß sie ( außer den

Kommunisten ) die einzige Partei sei , die den politischen Mord

billige und betreibe und was derartiger faulen Winkelzüge

mehr sind .
Die „ Deutsche Zeitung " leitet gleich «ine neu « Hetze gegen

Stresemann ein . Sie veröffentlicht den Brief eines Majors a. D.

v. Blomberg an den Reichsaußenministsr , worin erklärt wird ,

Stresemann sei „ als deutscher Führer und Mann

u n m ö g l i ch" , wenn er nicht gegen ein Geschreibsel des Grasen
Reoentlow vorginge .

« Als deutscher Führer und Mann unmöglich ! " Di « Kalldorsse
werden das begreifen und für sich auszulegen wissen !

Traum im Mittag .
Bon Erwin Frehe .

Di « Eirene schrie zwölf Uhr über den Fobrikhof .
Das dröhnend « Stampfen der Pressen erstarb jäh mit dem

schrillen Pfiss und machte einer unwirtlichen Stille Platz , in der
nur die Rufe der forteilenden Arbeiter zu hören waren . Im
Augenblick verklangen auch sie .

Der Arbeiter Römer ging von seiner Maschine zum schwach -
beleuchteten Fensterplatz — denn auch von ihm au » war nur ein
winziges Quadrat stahlblauen , woltenreinen Himmels zu erschauen ;
die uferlose Flut der Sonnenstrahlen saugte die gegenüberliegende
Fabritwand hungrig auf . Aus einer zerschlisseneu Zlkt entasch « ent »
nahm er einig « Brote und ein Buch . Ohne sein Mittagbrot zu
beachten , schlug er mit sichtbarer Ungeduld das Buch auf .

Es war nur ein Buch ! Und noch dazu ein zerfleddertes und
zerfetztes — aber es mußte wohl die Seligkell emer halben Stund «
verbürgen . Es mußte wohl ein geheimnisvoller Pfadsucher sein .
eine Wünschelrute , ein Fährtensucher , mit dem man hinauswandern
konnte aus stickigem Maschinensaal und ölgeschwängerter Luft —
wie gleichgültig war es , wohin ! Rur fort — fort . . .

. . . Fern , von ewigen Motten silbergrau beschattet , standen im

herrischen Winde die Zelle des König » Artus . Zwölf der topfersten
und kühnsten Ritter saßen an seiner Tafel — nie gab es treuer «
und mutigere als st «. Gelächter toste durch den Plan , wenn der
Troubadour anmutig ein Scherzlied vorsang ! Klang ober die Geig «
in Wehmut , und blickten des Sängers Augen versunke « in sich
hinein , dann wölbte sich das vom Winde gezerrte Zellluch in Gram
und trauererfchoudernd schwiegen die Ritter . Nicht lange — bald

kreuzten wieder klirrend die weinschäumenden Becher umher : Toaste
der Freude ? Toaste der Stärke !

Parstoal . wie herrlich kommst du mtt deinem Begleiter zum
Hofstaate des Königs Artus ! Kein Mißmut blinkt in deinem Ge -

sicht ob des verlorenen Grals . An den Tisch , Parstoal ! Mitten unter
den Zwölfen ist dein Platz ! Du sollst erzählen , wen dein Mut
bestegte — sprich Parsival ! Denn schon liegt in feurigem Glänze
um deine Taten die Krone der Ueberwindung . Parstoal , er wartet
noch auf dich , der Gral , dein Gral . . . .

Wie ein klagendes Tier jaulte die Sirene um einhalb ein Uhr
den düsteren Beginn der Arbeit ein . Träge , wie au » der Ruhe
aufgescheuchte Ungeheuer bewegten sich die stählernen Gelenke der
Pressen , uni bald wieder in dem schütternden Takt de » arbeitende «
Saales zu enden .

Römer überhörte den Pfiff .
Seine Presse stampfte im Leerlauf . Als wenn st « den Säumigen

anschrie , so Hab sich ihr hellerer , abgerissener Ton aus dem brüllenden
Chor des ganzen Saales heraus . Wie eifersüchtiger Zorn klang ihr
kurzer Schlag in dem großen Gebraus « — aber Römer war köpf -

gebeugt dieser tyrannischen Well entronnen . Er selber , ja er , stand
im Könlgszelte und schaute den zechenden Helden zu . . . .

Fünf Minuten nach einhalb ein Uhr bewegte sich durch die
Tür die feist « Gestalt des Meisters . Er erstarrte , als er die un -
bediente , krachende Maschine und Römer am Fenster lesend sah .
Einige Sekunden noch schaute er ungläubig - blöde , dann riß er den

Lesenden mit einem Fluch an der Schulter hoch .
Jäh zerstob das glitzernde Traumreich RLwers . Doch ohne

Entschuldigung , sofort wieder vom Rhythmus der stampfenden Ma .
schineu gepackt , selbst ein mechanischer Hebel , begab er sich an seine
Presse . Mll freudigem Aufjauchzen preßte sich der Stahl in die

rohe Form , indes umerdrückte Wut im Gesicht des Meisters flammte .
Wie ni einem Tag - Traum flutet « es um Römer ; wie in einer

dämmerigen Glückseligkell flogen sein « Arme . — Am Abend hall « er
seine Papiere — wegen Psllchtoergessenhell .

Jetzt , auf dem Arbeitsnachweis , steht er wohl noch manchmal
in silbernem Wolkenschimmer da » Lager des kriegerischen Königs
Artus und die weinströmenden Fesigeloge an seiner Tafelrunde . Aber

näher , millionenfach näher sieht er seine trüb « Wohnstätte in

flackerndem Petroleumlampenlicht und schaut auf zitternde Hände .
die den winzigen Brotrest für den morgigen Tag halten .

Der Hunger mästet sich von seinem Fleisch , fahl fallen die

Dangen zusammen — vielleicht muß er bald , ein sunger Parstoal .
das düstere Kleinod suchen , das er gar nicht begehrt .

Die echten Germanen .
Don Philipp Scheidemonn .

Gibt ' s eigentlich «och Deutsche , echte Arier , die wahrhaft national .
tapfer und volkisch unbedingt zuverlässig sind ? Viele gibt ' s gewiß
nicht mehr , aber einige Exemplare sind bestimmt noch vorhanden .
Die Firma �Hitler , Wulle , Ludendorsf , Putschunternehmer ca gros
und en detail " ha», mll Unterstützung ewes ihrer Prokuristen , näm »
lich des Obersten Bauer , ausgezeichnete Unterlagen geliefert , nach
denen man genau festzustellen vermag , wer nicht in Betracht kommt .
Das sind die Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrumeleuie ,
die Freimaurer und Jesuiten , die Juden , die Katholiken und die
Frauen ganz allgemein . Ja , wer blieb « dann überhaupt noch übrig ?
Etwa die Mannschaslen des ehemaligen Kriegsheeres ? Rein ! Denn
der Ludendorsf - Genossc Oberst Ioachtm hat in dem Münchener Pro -
zeß ganz summarisch festgestellt , daß der deutsche Soldat nicht so
genügfam gewesen sei wie die Soldaten der Entente . Demnach , so
fügen wir hinzu , war jeder Soldat mehr oder weniger auch ein
Dolchstößer . Bleiben die Offiziere des deutschen Heeres . Kommen
sie ernstlich in Betracht ? Rein ! Der Oberst Bauer hat schwarz auf
weih festgestellt , daß die 500 Offiziere des Großen Hauptquartiers
am 9. Rooember 1918 keine Hand gerührt haben , um den Kaiser
zu schützen ; daß noch am selben Tage viele Oisiziere in Automobilen
fuhren , die mit roten Fahnen geschmückt waren .

Ja . wer zum Kuckuck — na , mindestens ist doch als zuverlässiger
Arier der Generalfeldmarschall von Hindenburg anzusprechen ? Rein
und tausendmal nein ! Denn Ludendorff hat aller WÄt kund und

u wissen getan , daß Hindenburg national nicht mehr zuverlässig
st. Bliebe demnach wirklich ein Letzter noch — der letzte Kaiser ,

Irrsinn ! Der kann am allerwenigsten in Betracht kommen , well er ,
nachdem er den ihm von Gröner empfohlenen Schützengraben
energisch abgelehnt hatte , fahnenflüchtig geworden ist !

Also — wirklich — niemand — mehr — kerndeutsch — treu
— völkisch — aris�l — ? ?

O, ihr Kleingläubigen , liegt nicht Nor zu Tage , wer uns noch
bleibt , wenn alle Katholiken und Freimaurer , Juden und Jesuiten ,
Demokraten . Sozialdemokraten und Zentrümler , sowie die deutschen
Frauen , Hindenburg und Wilhelm der Sparsame als minderwertig
beiseite geschoben sind ?

Strahlend gruppieren sich um die völkische Zentralsonne Luden¬

dorff Herr Wulle und dessen Vertrauensmänner Pfarrer Münch »

meyer - Borkum und Erütte - Lehder . Der Pfarrer von Borkum agi -
tiert völkisch als junger Germane mll Vorliebe unter jungen Arie -

rinnen nach olltestamentarischen Gebräuchen : er küßt wie der

Apostel Paulus und streichell die Bäuchlein mit sanfter Hand .

Gnllte - Lehder dagegen ist ein völkischer Junge mll schneller Ent -

schlußkrast . Hat er , der germanische Organisator , ausgerüstet als

„ Vertrauensmann " mll dem Wulle - Schein . ein neues Mitglied in
die Listen eingezeichnet , das sich völkisch nicht bewährt , dann streicht
er es gleich — aus dem Leben , nicht nur aus der MUgliedslist « .

Heil uns ? Roch gibt ' s in dieser verjudeten , verrotteten und ver -

weichlichten Zeit wahrhast deutsche Männer , völkische Jungen , aller

Germanen Sprößlinge ! _

Cln Vermächlnis Hermann Greullchs . Der kürzlich verstorben «
Senior der schrgeizerifchen Arbeiterbewegung , Hermann Greulich ,
war betailllich kurz vor seinem Tode an der Spitze der sozialdemo -
kratischen Lifte in Zürich in den schweizerischen Ratlonalrot gewählt
worden , ein Mandat , das er schon seit mehr als zwanzig Jahren
bekleidete . Papa Greulich war feiner Wiederwahl so sicher , daß er
am Ende der vorigen Legislaturperiode sein Pull im Sitzungssaal
des Nationalrats nicht ausgeräumt hatte . Als nun statt seiner sein
Nachfolger den Platz besetzte , fand er das Pult säuberlich geordnet .
so wie es Greulich verlassen hatte , und darin in der schönen Hand -
schrift des Alten einen Entwurf zu einem Antrag , der folgender -
maßen lautet :

« Der Bundesrat wird eingeladen , Bericht und Antrag ein -

zubringen über die Znerkennunq des gleichen Stimmrechts und der

gleichen Wähwarkell der Schwcizerbürgerinncn mit den Schweizer -
bürgern . "

Das letzte Wort des greisen Vorkämpfers der Menschenrechte —

wenn man den undatierten Entwurf dafür nehmen will — goll C' ! a
der Gleichberechtigung der Frauen . _

Lessing - Ihrater . Die ErNanffiihrung von Strlndverg ? . Karl XII
ift von Sonnabend auf Rontag verlchoben worden . Die für Tonn »
abei d gelSbin Karten tonnen an der TageStasse iimzetauicht werden .

Da » bekannte nosllche Dalle « Diaghiteni beginn ! am 22. im £ tut -
fchett Künttlertheatar ein etwa ll tazizcS Galllpiel arü vS2ig
neuem Biotramm .

Pros v Thor gestorben Der Brosestor dc § iZmllchen Recht » an der
Züricher Universität . Slndrea » v. Tfmr . i ' t tm Alter von 6t Jabrcn a e »
st o r b e n. Er belleidete srüber Proscssuren an verschiedene » deullchen
Hochschule » und war der letzte deutsche Rektor der Unwersität Siratzburg



Sozialiftenopposition gegen doumer .

Ei » neues Z�inanzprojekt vou Auriol .

Paris , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozia -
li ( tische Fraktion hat am Donnerstag auf Grund eines von
dem Abg . R e n au d e l «ingebrachten Antrages beschlossen , ihr V e r -

trauen jeder Regierung zu oerweigern , die nicht die nötig «
Energie zur Sanierung der finanziellen Situation und zur Unter -

drückung der faschistischen Umtriebe aufbringt . Anderer -
ieits hat der Abg . Dincent Auriol der Fraktion ein neues

Finanzproiekt unterbreitet , dessen Ziel ist . dem Schahamt
durch eine Art Kommerzialisierung des Tobakmonopols die be -

nötigten Mittel zu beschaffen . Vincent Auriol schlägt zu diesem
Zweck die Umwandlung des Monopols in einen gemijchtwirlfchaft »
lichen Betrieb vor . Sc - n Projekt sieht die Schaffung einer auto -
nomen Gesellschaft unter der Kontrolle des Staates vor . die für
25 Milliarden Frank Obligationen ausgeben soll . Sie sollen zu
5 Proz . verzinslich und bis zu einem Viertel an dem Gewinn der

Gesellschaft beteiligt sein . Von diesen Obligattonen sollen
10 Milliarden den Inhabern von Nationatverterdigungs - Bonds und
die gleiche Summe den Inhabern von Schatzwechseln reserviert , die

restlichen ö Milliarden zur Zeichnung in bar aufgelegt werden . Das

praktische Ergebnis dieses Projekts wäre außer der Konsolidierung
von 20 Milliarden kurzfristiger Verbindlichkeiten des Staates die

. Defchaffung von S Milliarden flüssiger Mutel für das Schatzamt .
Die Voraussetzung dafür wäre allerdings die volle Zeichnung der

ausgegebenen Obligationen , die bei der gegenwärtigen Lage des
Geldmarktes zum mindesten fraglich erscheinen muß .

Genosse Mistral Vizepräsident der Kammer .

pari » . 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kammer hat
am Donnerstag an Stelle des Abg . Darenne den Genossen Mistral
mit 226 Stimmen zum Vizepräsidenten gewählt . Der Gegenkandidat
des Nationalen Blocks Capus erhielt 161 Stimmen . ( Genosse
Paul Mistral hat sich als Bürgermeister von Grenoble glänzend
bewährt . Er ist seit 16 Iahren Abgeordneter der Partei . Er ge -
hörte jener iMernationas - sozialistischen Delegation an , die in Berlin

am Tage des Kapp - Putsches eintraf und die siegreich « Generalstreik -

bewegung in unserer Mitte erlebte . Red . d. „ VA )
Im weiteren Verlaus der Tagung protestiert « der radikal -

soziale Abg . Archimbaud gegen den in den letzten Wochen mehr -

fach angeregten Gedanken . Kamerun und Togo an Deutschland

zurückzugeben . Er fordert « die Regierung aus , das unter keinen

Umständen zuzulassen , selbst für den Fall , daß England bereit sein
sollte , sein Mandat über die ehemaligen deutschen Kolonien Deutsch -
land zu überlassen . In ähnlichem Sinne äußerte sich der ebenfalls
radlkalsoziole Abg . Andrä Hesse . Der Kolonialminister Pörier
erwiderte darauf , daß für diese Frag « ausschließlich das Ministerium
des Auswärtigen zuständig sei und er sich deshalb dazu nicht zu
äußern vermöge .

Kampfanfrnf MMernndS gegen daS Linkskartell .

Paris . 17. Dezember . ( WTB . ) Der Lorstand der national -

republikanischen Liga hat in einer unter dem Borsitz von

M i l l e r a n d abgehaltenen Versammlung beschlossen , einen Auf -

r u f an das Land ergehen zu lasten , in dem er zum Kampf gegen
die Politik des unter dem Einfluß des revolutionären Sozialismus

stehenden Linkskartells . die Frankreich in einem Jahre 17 M i l »

liarden Franken Inflation gekostet habe , auffordert .

Das Polizeibeamtengesetz angenommen .
Ter Bergbanetat vom Landtag verabschiedet .

Zreispruch im Steiger - prozeß .
Ei « Sieg des internationale « GewisieuS .

Lemberg . 17 . Dezember . ( XU. ) Gestern am 2 55 Ithr

» achmiilag » wurde >a dem Stelger - Prazeß . der etwa elf Woche «

dauerte , da » Urleil verkündet . E » waren an die Gefchworeueu
drei fragen re ell ».

Die erste lautete : Halte Slelger ble Absicht , deu Skaat, -

prästdcntea zu ermorden uvd hat er die Somde mit dieser

Aufichl xewarien ? Zweiten « : Verfolgte er damit umstürzlerlsche

Zwecke ? Dritten » - Ha » flch Steiger gegen da » Zprengstoffgeseß

oergange » 7 Sümiliche Fragen wurden mit acht Stimmen gegen

vier vecneinl . Darauf erfolgte der Fretspruch . 2m Saaie

brach großer Zubel aus .

Dieser Prozeß war von Anfang an ein « antisemitische

Machenschaft . Die Anklogebehörde stützte sich lediglich auf

« ine B- lostungszeugin . die in dem jüdischen Studenten Steiger den

Bombenwerfer , in besten Nähe sie gestanden haben will , wiederzu -
erkennen behauptete . Dabei war Steiger «in unpolitischer Mensch .
der lediglich zionistischen Ansichten huldigte , so daß ein innerer

Grund , «inen solchen Terrorakt zu begehen , bei ihm unmöglich vor -

Händen sein konnte . Aber die politische Polizei , die sich in Polen
vornehmlich aus den reattionär - antisemidischen Kreisen der National -

demokratischen Partei rekrutiert , setzte alles daran , die Verurteilung

des Steiger zu erwirken , inn die in breiten Schichten des polnischen
Volkes seit jeher latente Progromstimung zu schüren .

Wahrscheinlich wäre ihr dieser geplante Justizmord auch ge -

lungen . wenn sich nicht der wirkliche Täter , ein nach Deutschland
entkommener ukrainischer Student Olszanski , freiwillig
bei den preußischen Behörden als Täter gemeldet hätte . Durch die

von unserem Genosten Dr . B a d t im preußischen Landtag ein -

gebrachten Große Anfrage wurde die Totsache allgemein bekannt

und sie erregte in der ganzen Welt , vor allem in Polen selbst , unge -

heures Aufsehen . Scllsamerweise schienen zunächst weder die Lern -

bera ' r Gerichtsbehörden noch die polnische Regierung von dieser seir -

sationellen Enthüllung Notiz nehmen zu wollen . Erst der Druck

der sozialdemokratischen und liberalen Presse ganz Europos . ein -

lckliekilick Polens , veranlaßt - die Warschauer Regierung , sich das

amtlick « Maierial über die Selbstbezichtigung Olszanskys a if diplo -

matifchem Wege ? " besorgen . Eine nochmalige aussührlicher « Er -

Närung OlszanskYS zerstörte endgültig die Anklage der Staats -

anwaltschos : „
Trotzdem fanden sich die Anklagevertreter nicht bereit , die

Anklage sofort fallen zu lasten , sondern sie versuchten mit neuen , von

antisemitischen Kreisen in Lemberg und Wien gestellten Belastungs -

zeugen , die Verurteilung dennoch durchzusetzen ! Der gestrige Frei -

spruch hat minmehr diesem Skandal ein versöhnendes Ende be -

reitet . Der Steiger . Prozcß gehört sich « ZU den dunkelsten Kapiteln

der neu - polnischen Geschichte , aber die Zweidrittelmehrheit der Ge -

fchworencn hat I „ die em Fall da - Ansehen des polnischen Staates

gerettet , der sonst auf die gleich - Kulturstufe wie das Bayern des

Fechenbach - Prozesses gesunken wäre .

Französische Kammerdebatte Über Docaru » . Nach der fran,öst -

s <Ben Sersasiuug ist t9 n ibr notwendig , internationale Beriraie

dem Parlamen , zur Ratifizierung zu unterbreiten . Nur eine An »

trage hin ertlärte Briand jedoch , daß da»? Kabinett sich enlichteuen

bab ? . der Ka niner ebenko wie in England und Tenitchland einen

Geictzeniwurf üb « r Socarno vorzulegen und dadurch eine ösfent -
Uch « Debatte z « ermöglichen .

Der Landtag beriet gestern über den Berghaushalt .
Abg . Otter ( Soz . ) berichtet über eine Reih « von Anträgen und

Anfragen , die sich insbesondere mit der S- Hlagmetterexplosion aus
der Zeche « Holland " befassen .

Abg . Soboltku ( Komm . ) berichtet über die Verhandlungen des
HanLclsansschusscs über den kommunistischen Antrqg aus A e n d e -

rung des Reichsknappschaftsgesetzes , wcmach die Ver¬
waltungen des Roichskna�pschastsvereins sowie der , Bezirksknapp -
schastsoercine allein in die Hände der Versicherten zu legen sind .
Krankengeld und Sozialrenten erhöht und Pensions - und Dienstalter
der Bergarbeiter herabgesetzt werden .

Abg . pinkerneil ( D. Vp. ) bittet nochmals um Zittückverweisung .

Lei den Abstimmungen
wird im Hammelsprung ein kommunistischer Antrag mit 213 gegen
S4 Stimmen angenommen , der fordert , daß unverzüglich das
im angenommenen Antrag vom 3. Juli 1925 verlangte « Prämien -
verbot durchgeführt wird .

Ein Antrao des Abg . Krämer - Recklinghausen ( Dp. Vp. ) auf
Zurückoerweisuna des Antrags an den Ausschuß , der vie Verwen -
dung elektrischer Grubenlokomotiven im ausziehen -
den Wetterstrom verbieten will , wird gegen die Rechte - abgelehnt .
Der Antrag selbst wird mit großer Mehrheit an »
genommen .

Annahme findet auch ein kommunistischer Antrag , der «in « aus -
gedehntere Konttolle der Seilsahrtschächte verlangt .

Weiter kommt zur Annahme ein Ausschußantrag , der das Staats -
Ministerium ersucht , zu prüfen , inwieweit durch Ehnsührung
der fünftägigen Wochenschicht die planlosen Feierschichten
beseitigt werden können .

Auch der Antrag des Zentrum » wird angenommen , der Ber .
Handlungen für die Wiederinbetriebfeg ung der Zeche
. Alter Hase " und eventuelle Bereitstellung eines Kredites bis zur
Höhe von vier Millionen Mark für diesen Zweck wünscht .

Schließlich wird der Gesetzentwurs über die Feststellung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1925 angenommen .

Bei der Beratung der Antröge über

die Arbeilslosigkeil in Oberschlesiea
stimmt Abg . Graf Garnier ( Dnat . ) den Anträgen des Ausschusses zu -
gunsten der Erwerbslosen zu .

Abg . Franz ( Soz . ) hätte eine bestimmtere Formulie -
rung der Ausschußamräge in dieser Angelegenheit gewünscht . Das
sei aber an den Zuständigkeitsfragen gescheitert . Der Redner gibt
dann eine Entschließung oberschlesischer Arbeiter
bekannt , in der jjur Beseitigung der großen Erwerbslosennot s o -
sortige Notstandsmaßnahmen gefordert werden . Die
Regierung müsse sich zu diesen Maßnahmen verstehen können . Es

sehlten z. B. noch dringend Eisenbahnlinien in Oberschlesien , die die
Wirtschaft sehr beleben würden . Dafür sei angeblich kein Geld vor -
Händen , wohl aber für die Hohenzollern .

Abg . Iawadzki ( Z. ) schiloeit die Wirtschaftsnot in Oberschlesien ,
Insbesondere die Arbeitslosigkeit . Notstandsarbelten seien
nötig . Die Anschauung gewisser Kreise , daß der Wohnungsbau
keine prodicktive Kapitalsanlage sei , zeige in Oberschlesien schlimme
Folgen .

Nach weiteren Erklärungen der Abg . ZNehenthlo ( D. Vp. ) ,
Zendrosch ( Komm. ) , Riedel ( Dem. ) und Haase - Liegnitz ( Wirtsch . Dgg . )
tritt das Haus dem Beschluß des Ausschusses bei , der
solgende Maßnahmen vorgeschlagen hat :

1. aus die Deutsche Reichsbahngesellschaft mit allem Nachdruck
einzuwirken daß sie den für diese Grenzgebiet « vorgesehenen stör »
keren Abbau von Eiscnbahnbedien steten und den
weiteren Zlbhau von Eisenbohnwerkstätten « instellt !

2. unter taikrättiger Förderung des aewerblichenGe -
Nossen schaftswesens in geeignet erscheinender Weise Mittel
für den gewerblichen Mittelstand flüssig zu machen , die den aus der
zunehmenden Erwerbslosigkeit für dies « Kreis « sich ergebenden
Schaven beheben ;

3. die seitens einiger Gemeinden begonnenen Notstands -
arbeiten tatkräftig zu fördern und ihr « weiter « Ausdehnung
auf das gesamte Grenzgebiet zu oeranlassen , insbesondere
den Beginn des Baues der beiden Bahnstrecken Mikultschütz —Bnjnnck
und Hindenburg — Borsigwerk im Benehmen mit der Deutschen
Reichsbahngcsellschast umgebend in die Wege zu leiten ;

4. gemeinsam mit der Reichsregierung zugunsten der Erwerbs -
losen diejenigen sozialen Unter st ützungsmaßnahmen
- u tresfcn , die bei der allgemeinen sozialen Not dieser Grenzgebiete
besonders am Platze sind .

Auch die Ausschußanträge zugunsten Ostpreußens
fanden nach längerer Debatte ein st immige Annahme . Sie
verlangen u. a. : grundsätzliche besondere Behandlung und Unter -
stützung der Provinz Ostpreußen , ' Rückforderrnig der lan�wirtsä , ast¬
lichen Kreditschulden erst aus den Einnahmen des Rechnungsjahres
1926 , Ueberführung des Personalkredites in Realkredit , schonendes
Vorgehen bei Einziehung rückständiger Steuern , Erhöhung des
Meliorationsfonds , Mittel für Optantensiedlung und v e r »
stärkte innere Kolonisation , Beseitigung der mangel -
hasten Perkchrsvei Hältnisse auch durch Errichtung neuer Bahnii ucu ,
verstärkte Unterstützung der ostpreußischen Schulen , auch der land -

wirsschasslichen, der Königsberger Handelshochschule und Universität .
Schließlich werden noch eine Reihe kultureller und sozialer Wünsche
zur Berücksichtigung der Staatsregierung unterbreitet .

Das Haus geht über zur

zweiken Derakung des Schuhpollzeib�amkevgesetzes .
Nach Angriffen der Abgg . Borck ( Dnat . ) und Kasper ( Komm . )

weist Abg . Markwaldl ( Soz . ) darauf hin , daß das bestehende Polizei -
beamiengesetz zwar nur sehr wenig befriedige , daß aber seine Ber -
l ä n g e r u n g auf nur verhältnismäßig kurze Zell schon deswegen
n o t w e n d i l) sei , um die Polizeibeamten nicht noch schlechter zu
stellen als Privatangestellte . Die sozialdemokratische Fraktion haue
nach wie vor fest an ihren drei Hauptforderungen : Be -
seitigung des strengen Verweises vor der Mannschaft , Aushebung der
Bestimmungen , die von dem Schugpolizeibeamten Kadavergehorsam
sordern , und Beseittgung des Eheverbotes . Die entsprechenden Eni -
schließungsanträge zur Berbesserung der Rechte der Beamten der
Schutzpolizei würden zu gegebener Zeit von der Fraktion eingebracht
werden .

Abg ZKchenkhin ( D. Vp. ) wünscht , daß die Polizeibeamtenlauf - -
bahn eine lebenslängliche werde . Dies durchzusühren sei aber
gegenwärtig praktisch nicht möglich .

Abg . Barleld ( Dem. ) : Auch den Demokraten wäre «s lieber ge¬
wesen , wenn die Schupobeamten jetzt schon in das allgemein «
Beamtenrecht einbezogen würden . Daß das nicht möglich sei ,
liege nicht allein an der Entwaffnungsnote , sondern nainentliw daran ,
daß die Verhandlungen mit der Entente noch nicht zum
Abschluß gekommen sind . Im übrigen hätte auch in der Schiipofraqe
das Reick das erste Wort .

Abg . Elsner ( Z. ) weist darauf hin , daß bei der neuen in einem
Vierteljahr vorzulegenden Gesetzesvorlage die Regierung die
Wünsche der Beamten selbst erfüllen wolle . Das
Zentrum könne diese Befirebungen nur unterstütz : ».

Damit schließt die allgemeine Auesprache . Die kommunistischen
Aenderungsanträge werden dem Beamtenausschuß überwiesen .

Die Borlage wird in zweiter und auch In dritter Beratung und
der Schlnßabstimmung mit großer Mehrheit angenommen .

Um K7 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag XII Uhr : Der -
emfattung der Verwaltung , Grundoermögenssteuer . Beamtenzulage
und Kleine Vorlagen .

f ) etze gegen <dtto Sraun .
» Aus der dcutschnationalen Lügcnküche .

Die im Landtag In der varigen Woche von den Deutschnatio -
nalen erfundene Agitationslüg « , der preußische Minister -
Präsident Braun habe die Bauern als Nichtstuer bezeichnet .
wird jetzt in der rechtsgerichteten Provinzpresse in allen Varia -
tionen verbreitet . Doch scheint das dieser Sorte PoNtiker , die die
persönliche Verleumdung des politischen Gegners zum Gewerb «
gemacht hat , noch nicht zu genügen . So verbrellen sie noch alt »
bekanntem Muster weiter die Mär , Braun baue sich in der vornehm -
stea Villengegend Berlins eine Villa , deren Kosten über 100 000
Mark betrage , und knüpfen daran einige Bemerkungen über dk«
„ Befürworter der Verelendeten " . Die Wahrheit ist , daß der
preußische Ministerpräsident steh in Zehlendorf , einem Borort Ber -
lins , der vornehmlich von Angehörigen des Mittesttandes bewohnt
wird , ein Landhäuschcn von fünf , zum TeU recht kleinen Zimmern
bauen läßt , um später nach seinem Ausscheiden aus dem Amt ein
dauerndes Unterkommen zu haben . Die Baukosten betragen nicht
über 100 000 Mark , sondern kaum ein Drittel von 100000 Mark ,
d. h. ein Bruchteil der Summe , die deutschnattonale Politiker und
Leute , die aus der Verbreitung von Lügen über den politischen
Gegner ein einträgliches Geschäft machen , für ihr « Dillen auf ,
zuwenden in der Lage sind .

Vertagung öes Reichstags .
Bis zum 12 . Januar .

Die Sitzung wird um 1 % Uhr vom Präsidenten Löbe er -
öffnet .

Der 1. Punkt der Tagesordnung ist die Beratung eines Gesetz -
entwurfs über die Ausfubr von Kunstwerken .

Nach kurzer Aussprache wird der Vorlage in allen drei Lesungen
zugestimmt .

Beim nächsten Punkt : Teilung der Laadesversicheruogsanstall
Schlesien beantragt Abg . lllitzka ( Z. ) die Zurückverweisung der Vor¬
lage an den Ausschuß , da zur Ktärunq dieser Angelegenheit noch
neues Matcriat beigebracht werden müsse.

Dia Abgg . v. Rheinbaben ( D. Vp. ) und o. Richlhosen ( Dnat . )
verlangen die sofortige Erledigung .

Abg . Dilimann ( Soz . ) erklärt , daß sich die Sozialdemokraten
dem Wunsch wich Zurückverweisung nicht verschließen würden , weim
er von einer größeren Fraktion ausgeht . Das Zentrum macht nun -
mehr den Axlraa des Abg . Uliftka zu dem seinigen . Da dl « Ab¬
stimmung zweifelhaft Ist, muß Auszählung durch �hammelsvrung "
erfolgen . Es stellt sich die Beschlußunfähigkeit yeraus ,
da nur 23S Abgeordnete anwesend sind , von denen 130 mit ia und
108 mit nein stimmen . Der Präsident beraumt eine neue Sitzung
aus eine Viertelstunde später an .

In der neuen Sitz » n g stellt der Präsident Löbe den un -
erledigten Antrag Uligka ( Z. ) auf Rückverweisung der Vorlage über
die Teilung der Landcsversicherungsanstatt Schlesien zur Ab¬
stimmung .

Abg . SiShr ( völk . ) bezweifelt die Befchliißfähigkeit des
Hauses Da das Präsidium das AnwefenheitsverlzäUiiis nicht fest -
stellen kann , muß durch Abgabe van Karten festgestellt werden ,
ob das Ha » ? befchlußfähia ist . Es sind 303 Abgeordnete anwesend ,
das Haus ist also beschlußfähig . Entsprechend dem Antrag
Ulitzka wird darauf die Vorlage an den Ausschuß zurückver -
wiesen .

Auf Antrag des Abg . Guerard ( Z. ) werden die nächsten Punkte :
Ausschußüerichte über die Gewährung einmaliger Zuwendungen an
Arbeitnehmer und Angestellte des besetzten Gebiets und über die
Bereitstellung von Mitteln zur Bekämpfung der in die Pfalz durch
französisch « Truppen eingeschleppten Trachom - Krankheit
oen der Tagesordnung abgesetzt , ebenso einige Berichte des Vcr -
tehrsausschusses . Darauf wird die 3. Beratung des

Haushalts des Reichsminlsteriums für Ernährung und

Landwirtschaft
fortgesetzt und nach kurzer Aussprache abgebrochen .

Ohne Aussprache worden noch erledigt ein gemelnschastlicher
Antrag aller Parteien zur Optontenfürsorge , ein Gesetzentwurf über
die Besrening des Weinzuckers für die diesjährige Ernte von der

Zuckcrsteucr rmd der Verlängerung des vorläufigen deutsch - portu -
giesischen Handelsabkommens um ein weiteres Vierteljahr .

Präsident cöbe schlägt hierauf vor , die nächste Sitzung
anzuberaumen auf den 12 . Januar 1926 , nachmittags 3 Uhr .

Zlbg . Sloccker ( Komm . ) beantragt , noch morgen ei " e Sitzung
abhatten , um den Antrag auf Einsetzung eines Untcrsuchungsaus -
schustes über die Fememorde und den Ausschußbericht über das

Einspruchsrecht des Neichsrats gegenüber den Beschlüssen des Reiche -

tags zu beraten . Er behauptet , daß im Relchswehrministerium
bereits ein Plan ausgearbeitet wurde , um im Januar den Belage -
rungszustand wegen der drohenden Unruhen oerhängen zu können .
Der kommunistische Antrag wird abgelehnt , ebenso em anderer

Antrag , schon am 7. Januar - eine Sitzung abzuhallen .
Präsident Löbe schließt die Sitzung , indem er den Abgeord¬

neten ein frohes Weihnachten und ein gesundes Neues Jahr wünscht .

Reickstagspräsiüent Lobe über Amerika .
Ein instruktiver Vortrag .

Der „ Verein Berliner Kaufleut « und Industrieller ' hatte den

Genosten Reichstagsprästdenten Löbe aufgefordert , über „ Ameri -

tantsche Wirtschaftssragcn und soziale Probleme ' aus Grund der

Erfahrungen seiner Amerikareise zu sprechen .

In ein paar charakteristischen Zahlen und Beispielen schildert «
Löbe die Wesensart und die Verfabrensweise der amerikanischen
Wirtschaft . Drei Punkte wurden in den Vordergrund gestellt : der

natürlich - Reichtum des Landes und der VorteU des großen , durch
keine Zollschranken zerrissenen Marktes — die fortschrittlichsn Ar -

bcitsmethoden — und endlich , als das Wickttqste , die amerikanische
Wirtschaft - gcsinnung , die darauf hinausläuft , die Saufkrast
der Massen zu stärken und zu pflegen und die wirtschaftliche
Tätigkeit als „ Dienst an der Gesamtheit ' anzusehen .

Woher kommt nun dieser Reichtum , diese ungeheure Kaufkraft
der breiten Massen der Bevölkerung dieses Landes ? Löbe gab
auf diese Frage klar und deutlich folgende Antwort : Die Kauftraft
kommt daher , daß die Unternehmungen die Produktionsvorteile , die
sie durch Mastenherstellung und Vertrustung erzielen , nicht nur al »
Monopolgewinne einstecken , sondern im Wege der Warenverbilligung
den Massen zuleiten — ferner daher , daß man das Einkommen
eines jeden über das Existenzminimum hinaus zu steigern trachtet
— und endlich daher , daß die Unternehmerschaft >hre Arbeit als
„ Dienst ' an der Kundschaft , « Dienst ' also am Voltsganzen , auffaßt .

Löbe schloß mtt der gerade in diesem Zuhörertreise besonders
wirkungsvollen Schlußfolgerung , daß es nicht die natürlichen Reich -
tümer und nicht die Arbeitsmethoden Amerikas allein sind , die
desien wirtschaftliche Ueberlegenheit begründen , sondern die ver -
nünftige Preis » und Lohnpolitik und die Geschüftsgrundsätze des

„ Dienstes ' on der Allgemeinheit — schnellste Bedienung mit bester ,
Ware zum niedrigsten Preis — „mahrhaft geschäftlich nützlich « und
im höchsten Sinne vaterländische Grundsätze ' . Reicher Beifall der

Zuhörerschaft folgte seinen Worten .



SswerMastsbewegung
Jör die Reichs - und Staatsarbekter ist nichts übrig .

Jede Wirkschaflsbeihilfe abgelehnt .
Die gestern im Reichsfinnnzsministerium gepflogene Verhäng

lrmg wegen der Gewährung einer einmaligen Wirtschaftsdeihilfe
für die Reichs - und Staatsarbeitcr einschließlich der Arbeiter der
Deutschen Reichspost und der Reichswasserstraßenverwaltung hat zu
keinem Ergebnis geführt . Trotz eindringlicher Vorstellungen ,
in denen die Notlage der Arbeiter dargelegt wurde , lehnte
der Vertreter des Reichsfinanzministeriums , Ministerialdirektor Dr .
N o t h 0 l z, iede Hilfsmaßnahme mit der Begründung ab . daß die

Durchführung aus allgemein politischen und wirt -
s ch a s t l i ch e n Gründen für die Reichsregierung u n m ö g -
lich sei.

Diese Haltung des Reichsfinanzministeriums steht in schroffstem
Widerspruch ' zu dem Beschluß des Reichstags , durch den
den Beamten eine wenn auch unzureichende Hilfe noch vor Weih -
nachten gewährt wurde .

_

Sie Eisenbahner werden ungeduldig .
ITaan kommt es zu Schlichtungsverhandlungen ?

Der Rcichsarbeitsminister scheint es mit der Bestellung des
Schlichters zur Regelung des Lohnstreites zwischen den Eisenbahn -
orbettern und der Rcichsbabngcscllschaft sehr wenig eilig zu haben .
Don Tag zu Tag häufen sich bei den Berllner Zentralinstanzen der

Organisationen der Eisenbahnarbeiter die Telegramme , die von den
Organisationslcitungen fordern , mit allem Nachdruck bei dem Reichs »
erbeitsministsrium darauf zu dringen , daß die Schlichtungsverhand -
lungen schleunigst eingeleitet werden .

Wir sind gespannt , ob es der Reichsarbeitsminister über sich
bringt , die nun schon so oft und so bitter von der Reichsbahngescll -
selbst genarrten Eisenbahnarbciter ohne jede Lohnnerbessening in
das Welhnachtsfcst hineingehen zu lassen .

SechSuhr - Ladcnschlutz an den Ausnahmetage » .
Die gesetzlichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe

tM Handelsgewerbe schreiben ausdrücklich vor , daß a n d e n
Ausnahmesonn tagen , an denen ein Geschäftsverkehr zu -
gelösten werden kann , eine Beschäftigung der Angestellten über
ki Ilhr abends hinaus verboten ist . Die Hauptgemein -
schalt des deutschen Einzelhandels verbreitet nun eine Mitteilung ,
wonach der Reichsarbeitsministcr in einem Schreiben an die Sozial -
Ministerien der Länder angedeutet haben soll , daß vielleicht mit
Hille des fj 10 der Verordnung über die Arbeitszeit� vom 21. De¬

zember 1923 die gesetzliche Vorschrift des Sechs - Uhr »
L ä d e n s ch l u s s e s an den Sonntagen außer Kraft gesetzt
werden könnte . Es ist anzunehmen , daß es sich hier um eine

tendenziöse Entstellung der Aussassungen des Reichsarbeitsministers
handelt .

Der Zentraloerband der Angestellten hat sich des -
halb sofort an dos Roichsarbeitsministerium um Aufklänmg des

Sachoerhalts gewandt : er hat gleichzeitig die Sozialministerien der
Länder aufgefordert , die zuständigen Verwaltungsbehörden daraus
aufmerksam zu machen , daß eine Verlängerung der Sonntags -
arbeit überfechsUhrhinousungesetzlichift . *

Tie Stillegung der Stvck - Motorpflug - A. - G.
Die zum Kahn - Konzern gehörige Siock - Motorpflug - A. - G.

hatte den Rest ihrer Belegschaft von ungefähr 800 Mann am 9. De -

zember wegen finanzieller Schwierigkeiten entlassen . Die Ar -

Mm , Mf schon machenlurg war Ttllfeelrlft tym verdienten
Lohnes erhallen hotten , bekamen auch bei ihrer Entladung den ihnen
zustehenden Lohn nicht und haben ihn meist bisheutenochnicht
erhalten . Sie mußten weiter bei der Aushändigung chrer Pa -
piere feststellen , daß die I n v a l i d e n m a r k e n nicht geklebt waren .

Das sonderbare und verworrene Geschäftsgebaren der Konzern -
leitung in den letzten Monaten scheint überhaupt die Hauptursache
für den Zusammenbruch des gesamten Konzern zu sein . Es erscheint
sonst unbegreiflich , wie der Konzern , dessen einzelne Betriebe und
besonders Stock - Motorpflua technisch gut ausgebaut und reichlich
mit Aufträgen versehen sind , so ausweglos zusammen -
brechen konMe .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat sich bei den Regie -
rungsstellen darum bemüht , im JMeresie der Belegschaft den Betrieb
Stock - Motorpfll g wieder flott zu machen . Das war ihm aber nicht
möglich , da die Firma die Unterlagen über den Stand des Unter¬

nehmens nicht zur Verfügung stellen wollte .
In einer Versammlung der entlassenen Belegschaft der Stock -

Motorpflng - A. - G. am Mittwoch Im Metallorbeiterverbandshaus be -

richtete Lehmann eingehend über die Situation . Er �cille den
Versammelten mit , daß sie sich vorläufig keine Hofsmmgen aus
baldige Wiederösfnung des Betriebe » machen könnten , da der Kon -
kurs der Firma nach seiner Ansicht unumgänglich sei . Diejenigen ,
die sich noch nicht arbeitslos gemeldet hätten , sollten dies schnellstens
nachholen , um wenigstens in den Genuß der Erwerbslosenunter -
stützung zu gelangen .

Die Versammelren schlosten sich nach einer eingehenden Aus¬

sprache den Ausführungen Lehmanns an und beschlossen weiter .
beim Gewerbegericht aus Auszahlung chrer rückständigen Löhne zu
klagen . Lehmann versprach , daß der Metallorbeiterverband die An -

gelegenheit weiter verfolgen und die Belegschaft erneu� zusammen¬
rufen werde , wenn eine Aenderung oder Klärung der Situation ein -
treten würde . _

In Hamburg demonstrierten Erwerbslose .

Hamburg . 17 . Dezember . ( Eigener Drabtbericht . ) In Hamburg
kam e » am Mitlwoch gegen Mittag zu größeren Ansammlungen
von Erwerbslosen vor dem Arbeitsamt . Es bildete sich ein Zug
von einigen hundert Personen , der bi « zum RatbauS vordrang
und auf dem Rathausmorkt Kundgebungen veraustaltete . Dann

girfs die Polizei ein und zerstreute die Demonstranten , wobei

einig « Festnahmen erfolgten .

Entlastungen in der Schokoladenindnstrie .

Hamborg . 17 . Dezember . ( Eigener Diahtberickt . ) Di «
Reicbardt - Werke in Wandsvek , eine « der größten Be -
triebe der Slbokoladenindusirie . Wersen in den näctsten Tagen fast
ihr « ganze Beleaschait entlassen . E « werden kadlircd 2500
Arbeiter und Arbeiterinrien brotlos . Das Werk beschäftigte
in guten Zeiten 4000 Arbeiter . Der Betrieb wird vorläufig
nur noch mit 300 Arbeitern fortgeführt .

Trohender Konflikt in der Rheiaschiffahrt .

Duisburg . 17. Dezember , ( Eigener Drobtberichi ) . Die Loh » -
Verhandlungen für das RheinichifiahrtSper ' onal sind geicheitert .
Die Arbeitgeber hatten das bestehende Lohnabkommen zum 81 De »

zember geliindigt und die Arbettnehmer zu Verhandlungen über
eine » Lohnabbau geladen . Der Deutsche VerkcbrSbimd lehnte
Lodnabbauverhandlungen , kündigte seinerieitS das Lohnabkommen
und stellte » eue Forderungen , die von Arbeitgebern zurückgewiesen
wutben . Falls es nicht durch eine vermittelnde Behörde
zu einer Einigung kommt , droht «in offener Konflikt in
der Rbeinschiffahrl auszubrechen .

Lohaadda » Im Makerg « werde .

Mika , 17. Dezember . ( Eigener Drahibericht ) . In dem Sohn «
kämpfe der Maler und Anstreicher im Rheinland und West «
salen war der staatliche Schlichter sowohl von Aibeitgeber - als
von Arbeilnehmerieite um eine Entscheidung angerufen worden .
Die Arbeitnehmer halten beantragt , die Löhne unverändert zu
lassen , während die Arbeilgeber 16 prozenligen Ab -
bau verlangten . Der Spruch des Schl ' chlungsansichusses hat
eS tür Dezember bei dem jetzigen Lotnstand beiasten . Von
Januar ab wird aber der Stundenlohn von 1,06 M.
auf 1 M. und von 96 PI . auf 90 Pt . herabges . tzt Von dieser
Lobnredutierung sind ausgenommen die Städte Köln ,
Düsseldorf und Er « selb . ES bleibt abzuwailen . ob die
Arbeitnehmer sich mit dieser Regelung einvelftanden erllärcn .

Die englische Rrbelterschast fordert Ratifizierung .
eondoa , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Generalrat

der britischen Gewerkschaften und das Exekutivkomitee der
Arbeiterparteien haben am Donnerstag in gemeinsamer
Sitzung ein Manifest beschlossen , in dem die Ratifikation
des Achtstundentages gefordert wird . Nachdem eingangs
auf den gegenwärtigen Stand der imernationalen Arbeits . zeitgesetz -
gebung hingewiesen ist . fährt das Manifest wörtlich sort : „ Die gegen -
wärtige Regierung beansprucht Anerkennung für den in Locor ' no er -
zielten diplomatischen Erfolg . Ihre Verpslichtung aus dem Gebiet
der Arbeitszeitgesetzgebung ist jedoch nicht minder dringlich , zumal
der Versailler Vertrag , zu dessen Unterzeichnern Gtoßbritannien

fehört,
den Achtstundentag als wesentliche Voraus -

« tzung für den Frieden und das Wohlergehen aller Völker
festlegt . Wir appellieren erneut an die britische Regte -
r u n g, das im Namen Großbritanniens gegebene Versprechen
zu erfüllen und das Washingtoner Achtswndenobkonmien ohne
Verzögerung zu mtistzieren . "

Das Manifest ist kür die Gewerkschaften von Pugh und Cltrine
und für die Arbeiterpartei von den Vorsitzenden Williams v" >i
Henderfon unterzeichnet . _

Zu den englisch - russischen Verhandlungen .
eondon , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der General -

rat der britischen Gewerkschaften besprach am Mittwoch in einer
siebenstündigcn Sitzung die durch die jüngsten Beschlüsse Amster¬
dams geschossene Lage und nahm einen Bericht entgegen über
die engiisch - mssischen Gewerkschaftsoerhandlungen in Berlin . Nack
einem am Donnerstag ausgegebenen offiziellen Bericht nahm der
Generalrat eine Entschließung an , in der das Bedauern
darüber ausgesprochen wird , daß Amsterdam die englisch - russische
Konferenz auf der von den Brtten vorgeschlagenen Basis abgelehnt
hat . Der Generalrat fordert die Führer der Amsterdamer hinter -
nationale dingend auf , ihre bisher eingenommene Hat »
tu n g von neuem einer Ueberprüfung zu unterziehen .

Von gtit unterrichteter Sette wird der Vertreter des „ Soz .
Prestedienst " in London daraus aufmerksam gemacht , daß der
augenblickliche Verzicht der Briten auf Einberusuna
einer Einigungskonferenz und Zurückverweisung
des Problems an Amsterdam geeignet sein werde , die gegenwärtige
Spannung zwischen London und Amsterdam zu verringern und
den Aussickten einer freundlichen Vereinbarung den Weg zu bahnen .
Das britisch - nissische beratende Gewerkschaftskomitee werde jedoch
inzwischen seine Arbeiten fortsetzen .

verantwortlich für Politik : « rag »rnter ; Sittschakt : Arwr Sater - n, ,
Dcwerkschaftsbewcaun »: 3. Steiner : gcnilteton : g. A. �Sicher : Lokoleg UN«

Sonstige »: griz Dorstadt : ilm - igen : To. Stocke : sümtliÄ in Berlin .
Verla «: Vorw2r >». Lcrloa D. m. I». K . Berlin . Bruck : Lorwärls - Buchdruckeret
nav Lerlaaoonüalt Pout Einoer n. Co. Verlin CW � Lindenftraö « 3.

Sie?. , » 2 Britaaea und . ckniertaltnna und Wissen " .

A . Wert heim
Leipziger Sir . KCnfgsir , RcsenihalerSlr . Moritzplatz

�sldsnsm/tts /
Freitag und Sonnabend , soweit Vorrai

Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt Verden

Frisches Fleisch
ksifcsksmin und Brust 72 « .

ICsifcsKsuIe u . KUcKen A " ' 85k .

Kernmelvotcterfteisch0 - " � 78n .

Schu : einebauch u . Rücken Ä 1 10

Liesen . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Kad Iis

Keßler Rfppspeer u . Kamm Iss

Prima Gefrierfleisch " ST " 58 « .

Obst u . Südfrüchte

Wethnachfsapfel 3«�«»: «? « » » vooe » � �
koop , Bclltflcnr », rolc Koatockcr , F{d. 1,20 , P. d. K.

Amerikaner . . . . . . . .Pf » » d40l 50pl

Aimeria - Weintrauben . « » . 6 43 » .

Walnüsse

. . . . . . . . . . . .

« « . d « . 32�
Haselnüsse . . . . . . . . . . .p, ° » d,r . 72 ™

Apfelsinen . . . v » « , - . d 23 , 4S , LZp . .

Nitrenen

. . . . . . . . . . . . . . .

wu « » d 40 « .

Ifalienfsche Feigen . . . . .Ph » d35pi

Datteln » » » » » » . KarlM « « JfO Or . mtn 75 PC.

Ananas

. . . . . . . . . . . . . .

« �, « . 80 ™

Jamaika - Bananen . . . . 3 pc ° . din

Cancrische Tomaten 5 « . � 1 «

Krachmandeln , Traubenrosinen

Im Wintergarten Leipziger Straßet

Palmen - Verhaut

SKM 2m 3 75 5 75 11m
Große Auswahl in

WeOmaditskronen a , Arrangements

Landleber -
a. Selwnrti , Ptnad ■

Braunschweiger pü Iso

FiletWUrSt . . . Pfund | 70

Zervelatwurst ' "ptad" Iss

Salamiwurst ' x' wÄ' >»»

Schinkenspeck . . .
in I plund- ütticliea . Pick. - �10

l . aehsschinken
Art , von ' ji Plö an, « d . « 70

GänserollbrQste w ,
ganz . d. halb . BrUslen . Pld . 385

Eattc ROgcswatder TerwanC
Edite Bra ' Bf <kwcU « r Watet
Wctll . ■ Ttafirlrger Zcrrcloi »

a. lalflm . anrit

Edamer �"nd1 35 «
Brie - . Quadratkäse

Plund VSPi .

Tilsiter , Gouda m 78 «

Kolländer . . . . « und Iis

Tilsiter - om»««. pinnd Iis

Schweizer flnn!p?u�d 1 »

Buffer _ _
dcuioche . ' A- � «52 Fi K

Pld . - Paket 1 —* « P Pt

Butter dlnlschc . Pfund 2 15

Margarine « und 60 pl

Speise - Talgpw - pak . 64pt

Kokosfett 1- Pld. -Talaj 68 « .

Möhren
2 „

gewaschen ~ " O. » S «

Zwiebein 2 P' und 15 «

Sellerie Pfund | 0pi . ig «

Rosenkohl Pwnd 28

Leb . Karpfen d Sproüen Pfund 52 «
Pfund o s ® ii c p»« c c n#

Rotbar8eoh . itopt . Ptd . 26Pt _ . ,
r " na

o, Rotbars , Sseiacbs . . �.
Schelmscho Plnnd 35 Piund

Zsnätr . . . « und 98 FettbQcklinge p�nd 65 t >t

Konserven

Dose ' » Oese *5
Gem . GemOse «hrieh . 2 * ; Schattenmoreil . Ä Iss

Kaiserschoten . . . . 2so Ananas » awa , «. sch - w 2m

Frimeßtohnen
�

Pfirsiche 2 «

eTna Preiselbeeren - ,0 .
StangenspargelSarkSss RPut - Eime . 2icP , 4 . 420

Pflaumen OCn . wi, e ( . „
Lach8 amenk . I20

ohne sieino ! >pt stet » oop » Kronenhummern dom « *

Apfelmus ' Ä ' " 65 « SäÄ " a 4 so Qu

Astrachan - Beluga - Kaviar
( aar Leipziger Strage ) , grogej Korn , >/« Ptand t 50

Wein

Pretoe fßr Vi Ploedh * . imthhegi , SMaer ohne Olm

TarragonaRot aas las l92ISt . CrojxduMonf0
Gold - Malaga letnsu ». Iss leint nB. . weiB . IJordeauiZ7S

Douro Portwein . 1921 Oppenheim . Kröten -
( Cetem - Oporto ) 265 brunNSN krl/t . Rhetnw 2 10

Sherry( l, . tÄ0SLJ 265 1921 Piesporter momi 2 15

Insel Madeira » Jamaika - Rum- Verschn .
( Abudarham . Fundial ) » "

«» Vol s
l922DomainedcNov6ant n�xtra ♦♦

Prot 4 «

iramosiacher Roiwein | ss Weinbrand Kempe
1922 Chätesu La Grölet „Exquisit " . . . . 4 «

Propr . Lacrolx Bordeaux 190 FfUChtSChaumweln ,
l9l8Chät . Conr1illaC vorl . Snal . . m t - Ia,che I «

mmr , A. W. Spezial Cuvöe .
1917 Fieury vurgnnd . 2 25 guL -ratetaekl . Flascheng . 4 M

Frisch gebrannt . Kaffee * 2C ° 4 - ,

Honigkuchen , Schokolade

Marzipan , Piäs eni körbe

Wild u . Geflügel
Fattg�nSS getrorca . . . . . . . . . . Plund 1 10

Feine Bratgänse « » . d 133

Fasanenhähne . . . . . . . . .» * * 47s
Hasen 1 " 4 » , 72 ,

Hirschfleisch BM45 « . bÄ30pl
Rocken . . « and 1 28 Kealea . . Pfand 1 49

Rehkeulen

. . . . . . . . . . . . . .

« - . d 2io

Back�Artihel
Weizenmehl

. . . . . . . . . . . .

« - nd 20 « .

Auszugmehl . . . « a > d23 > 23 , 30 « .

Kartoffelmehl . . . . . . . . . .« - - d 13 « .

Maispuder

. . . . . . . . . . . . . .

« - - d 24 «

Weizenpuder . . . . . . . . . .« and 52 « .

Weißer u . blauer Mohn « d . 75 « .

Sultaninen . . . . . . . . . .« and 78 , 93 «

Rosinen . . . . . . . . . . . . .« and 58 , 30 «

Korinthen . . . . . . . . . .r and 50 , 63 «

Mandeln , »» « d Muer . . . Pia - d 27 » 32z

Zitronat . . . . . . . . . . . .« » u 3 20 3 70

Orangeat

. . . . . . . . . . . . . . . .

« « . 6 I40

Selbsttätiges Baskmehl � 43 «

Vanille - Scholen , Vanillin - Zucker

Oalhei ' s Bachpul v bi

„ Backin " Paket Qp/ ,



Nr . 596 ♦ 62 . Jahrgang 1 . Heilage öes Vorwärts
5re ! tag , IS . Dezember 1925

Millionen für die Erwerbslosen .
Neuer Kurs im Rathaus . — Die Kommunisten bewillige » Steuern .

Gestern hat die Stadtverordnetenversammlung
die bekannte Notstandsvorlage des Magistrats , die aus den
Anträgen der sozialdemokratischen und kommunistischen
Fraktionen hervorgegangen ist . verabschiedet . Gewiß ist das , was
die Stadt Berlin durch diese Beschlüsse für die Erwerbslosen
leisten kann , angesichts der ungeheuren Not nicht ausreichend . Ader
gegenüber der Gleichgültigkeit und Passivität , die die Reichsregie »
rung und geschützt von ihr die Mehrheit de » Reichstages an den
Tag legen . zeigendieBerlinerBeschlüssewenigstens
den Willen , nach Kräften zur Linderung der Not

beizutragen . Wir glauben nicht , daß damit alle » geschehen
ist , was geschehen muß , aber dos Eingreifen des Mogistrats und
der Stadtverordnetenversammlung ist immerhin eine Tat . Sie
ist um so höher zu bewerten , als die finanzielle Lage der Stadt , wie
fetzt wohl allgemein anerkannt wird , keineswegs glänzend ist . Di «
langen Beratungen über die Deckung der durch die Ausgaben
entstandenen Lücke im städtischen Haushalt haben zur Genüge ge -
zeigt , wie schwer es unter dem geltenden Finanzausgleichgesetz der
Stadt wird , chren sozialenBerpslichtungen nachzukommen .

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung hat aber eine De -
deutung grundsätzlicher Natur , die weit über die bloße Tat -
fache hinausgeht , daß für die Erwerbslosen Hilfsmittel zur Ber -
sügung gestellt werden . Zum erstenmal haben die Kom -

munisten bei einer großen und entscheidenden
Aktion ein « Haltung eingenommen , die al » ein «
wirkliche Vertretung von Arbeiterinteressen be -
Zeichner werden kann . Sie haben endlich angesichts der Not
der Erwerbslosen und angesichts de » Zwanges , nicht nur Phrasen
zu dreschen , aus die Sozialdemokraten zu schimpfen und HIlse beim
Ausbruch der kommenden Revolution anzukündigen , sich dazu
verstanden , auch unter dem geltenden Steuersystem
Deckung für die notwendig gewordenen Ausgaben
z u b e w i l l i g e n. Ei « haben der Erhöhung der Grund »
st euer um 50 Proz . zugestimmt , sie haben die Erhöhung
der LruUoabgaben der Werke von S auf 8 Proz . bewilligt und sie
haben die Erhöhung der Hundesteuer ( welch Verstoß gegen alle
revolutionären Prinzipien I) mit einem noch nicht dagewesenen Eifer
verteidigt . Die Begründung , die der Kommunist Schwenk
für die Zustimmung seiner Fraktion zu den Deckungsbeschlüssen de »
HaushaUsausschusies gab , war nicht nur «ine Schwenkung , sondern
ein vollständiger Bruch der bisherigen Theorie
und Praxi » der kommunistischen Kommunal -

Politik . Jahrelang haben die Kommunisten im Rathaus unsere
Genossen als Verräter beschimpft , well sie mit Rücksicht aus die

geltenden Steuergesetze de » Reiches und Landes die Erträgnisse der

Städtischen Werke zu einem Teil für den Haushalt herangezogen
haben . Die berühmten »dreißig Millionen " , die aus den Werken
mit Zustimmung der Sozialdemokratie »skandolöserweise " für
Käminereizwecke verwandt wurden , waren eines der Hauptzugmittel
de ? kommunistischen Wahlagitation . Die Bewilligung der Grund -
steuer war eine der größten . Gemelnheiten " , die auf unser Schuld -
konto zu setzen war . Und gar die Hundesteuer hatte es den revolutio¬
nären Strategen ganz besonder » angetan . Roch vor zwei Tagen
spürte man die prinzipiellen Bedenken in einem Bericht
der » Roten Fahne " über die Ergebnisse der städtischen Ausschuß -

beratungen . Gestern gingen die Kommunisten noch weiter : sie ge -
nehmigten sogar ausdrücklich noch einmal den Steuerverteilungs -
beschluß für das Houshaltssahr 192S und setzten damit feierlich ihr
Moskauer Jnsiegel unter die sozialdemokratische Finanz -
und Steuerpolitik der letzten Jahre . Endlich scheinen sie begriffen

zu haben , daß eine Arbeiter part « , die im Rathau » für die

Interessen der werktätigen Bevölkerung arbeiten

will , auch die unangenehmen Konsequenzen ziehen und Steuern

» im kapitalistischen Staat " aus Grund »kapitalistischer Steuergesetze "

bewilligen muß .
Wir wollen es den Kommunisten nicht nachtragen , daß

sie jahrelang unsere Haltung als » Arbeiteroerrat " ver -
leumdet haben . Wir wollen uns freuen , daß sie sich endlich eines
Besseren besonnen haben und daß durch ihre Pekehrung das p o s i -
tio « Eintreten der Sozialdemokratie für die Not
der Erwerbslosen ganz wesentlich erleichtert worden ist .
Wir hassen , daß diese veränderte Haltung der Kommunisten im
Berliner Rathaus über Berlins Grenzen hinaus auch auf andere
Rathäuser abfärben möge . Und wir sind überzeugt , daß ihre un -
sinnige und den Arbeiterinteressen schädlich « Haltung , die sie zu
ähnlichen Fragen in den Landesparlamenten und Gemeinden bisher
eingenommen haben , nun endlich revidiert wird . Der Mut zur
Veranttvortung und der Wille , gelegentlich auch eine unpopuläre
Maßnahme durchzuführen , wenn das im Interesse der werktätigen
Bevölkerung liegt , ist die Doraussetzung dafür , daß die Arbeiter -

dewegung wieder zum einheitlichen und ge -
schlossenen Handeln kommt .

Die Sozialdemokratie im Berliner Rathau « kann deshalb auf
die Ergebnisse der gestrigen Sitzung mit einer besonderen Genug -
tuung zurückblicken . Es ist ihre Taktik und ihr « Ausfassung von

Arbeiterpolllit , die sie d u r ch g e s e tz t h a t. Wird dieser Weg
weiter gegangen , dann wird es möglich sein , auch weitere Er -

folge für die Berliner Bevölkerung zu buchen . Da » Rückzugs -

gefecht mit einer Reihe von Anträgen nehmen wir dabei ebenso -

wenig ernst , wie die Kommunisten e» selber nicht ernst genommen

haben . Ihre Schwenkung zu den Steuerfragen ist da » entscheidende .

Die gestern abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten

nahm zunächst dt « Wahlen für die Mitglieder de » Stadtrate » vor .
Es waren Listen von den Sozialdemokraten , den Deutsch -
nationalen , Kommunisten , der Deutschen Volkspartei und den Demo -
traten eingereicht worden . Gewählt wurden von unserer Frak -
tion die Genossen Cheminski , Hei mann und Dr . Wein »
b e r g , zu Stellvertretern Dr . Loewy . Haß und Genossin W e y l.
Bon den Deutschnationalen wurden Dr . Stetniger und

Fabian , von der Volkspartei Hallensleben , von den
Kommunisten Dr . Meyer und von der demokratischen Fraktion
Oberbürgermeister Löß gewählt .

Dann wurde die Neuwahl der unbesoldeten Stadt -
röte vollzogen . Gewählt wurden : die Sozialdemokraten
Frau Weyl , Dr . Treitel , Schlichting und A h r e n s.
Die KPD . bracht Goebel und Rebe durch , die Deutschnationale
Fraktion Wege , Dr . Richter und Frau Kraußler , die Demokraten

Katz , die Volkspartei Benccke und die Wirtschoftspartei Busch . —
Die Versammlung ging dann an die Beratung ver
Deckungsvorlagen für die Mehrausgaben aus Anlaß der

Zlolstandsmtchmihmen zur Linderung der Erwerbe -

losigkeit .

Der Haushaltsausschuß hatte die vom Magistrat beschlossenen
Notstandsmaßnahmen gutgeheißen . In bezug auf die Deckungs -
vorläge schloß sich der Ausschuß ebenfalls dem Vorschlag des Magi -
ftrals an . ( „ Vorwärts " von gestern Abend . ) Rothe von der KPD .
brachte eine Reihe von Zusatzanträaen ein . D o v e ( Dem. i .
S ch w e n ck ( KPD . ) und Steiniger ( Dnat . ) erklären , wenn auch
mit gewissen Einwendungen , die Zustimmung ihrer Fraktionen zur
Deckungsvorlage . Genossin Todenhagen begründete folgenden
Zusatz antrag der sozialdemotrotischen Fraktion :

» Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrai ,
Mittet zur Kinderspeisung und Kindererholungssürsorge zur Ver -

sügung zu stellen . Die Versammlung beauftragt serner den

Magistrat , beim Ministerium für Landwirtschast und Ernährring
die Ausschüttung von Mitteln für Kinderspeisung zu beantragen . "

Unsere Rednerin teilte mit , daß mit Beginn des nächsten Jahres
die Mittel der Bezirksämter für Schulspeisungen und Erholungs -

fürsorge erschöpft seien . Wir wissen , daß der Magistrat mit seinen

Mitteln haushalten nmß , deshalb haben wir im zweiten Absaß
unseres Antrages den Weg gezeigt , wie die Mittel zu beschaffen
stnd . Genosse Urich : Die Zusatzanträge der Kommunisten be -
deuten eine Verzögerung der ganzen Notstandsmaß -
nähme , well sie eine neue Ausschuhberatung nötig machen .

wir Sozialdemokraten find allerdings der Aussassung , daß de »
Erwerbslose » sofort geholfen werden mvß

und im Ausschuß sind all « Patoien , einschließlich der Kom -
munisten , derselben Meinung gewesen . Deshalb sollte man durch
solche Zusatzanrräqe , wie st « vorliegen , nicht das ganze Hilfswerk
gefährden . Dem Antrag der KPD . auf Durchsührung und Wieder¬
einführung der 48 - Stunden . Woche in den städtischen Betrieben , Ber -
waltungen und Gesellschaften werden auch die Sozialdemokraten
zustimmen . Genosse Reuter gibt seiner Freude darüber Ausdruck .
daß von allen Seiten des Hauses die Notwendigkeit anerkannt wird .
zur Erhebung der Not der Erwerbslosen sofort Mittel berett zu
stellen . In der A b st i m m u n g wird zuerst der Zusatzantrag
unserer Fraktion angenommen . Die Linke de » Hause «
nimmt serner den Antrag betreffend der 48 - Stund « n - Woche an .
Unter Ablehnung oller kommunistischen Abändenmgsanträge wird
sodann der Haushaltsbeschluß nahezu einstimmig angenommen . A n-
genommen wurde serner ein Antrag , den Erwerbslosen mit
eigenem Haushalt die Hauszins st euer - zu erlassen . —
Die Festsetzung der Beiträge für die Berussschulen wird
nach der Magistratsvorlag « angenommen , ebenso wird die Der -
Pachtung des Rieselgutes Münchehofe beschlossen . Roch
einem Ausschußbericht der Genossin Fahrenwald beschloß die
Versammlung die Erhöhung der Hundesteuer für da «
letzte Vierteliahr de « Rechnungsjahres mit der Maßgabe , daß der
Mehrertrag für d- e W o h l f a h r t s p s l e g e bereitgestellt wird .
Ein Antrag unserer Fraktion , den Erwerbslosen
für die Dauer der Erwerbslosigkeit die Hundesteuer zu er -
lassen , wird gegen die Stimmen der rechten Seite
angenommen . Nach Erledigung und Kenntnisnahme einer
Reihe von Vorlagen trat die Versammlung ip eine nichtössentlich «
Sitzung ein . _ _

_ _ _

Die Not der Ssrlmer Sevölkerung in Zahlen .
Am Mittwoch abend wandte sich der Bürgermeister Scholtz mit

einer Rnndfunkansprache an die Berliner Bevölkerung , um sie zur
tätigen Mithilfe an der städtischen Wohlsahrt auszusordern . Der
Redner schilderte Zuerst die große Not , in der sich zuerst der elfte
Teil der gesamten Berliner Bevölkerung befände , der von Unter -
stützungen leben müsse . Die städtische Wohlfahrt hat zurzeit rund
? 05 000 Sozlalrenlncr , stleiarenlner und sonstige lausend Unter -
stützte mit ihren Familienangehörigen zu betreuen . Sie habe zu
sorgen für über 80 000 ftriegsbeschädigtc und Kriegerhinterbliebene
und zu diesen Zahlen träten jetzt in der Zeit der Arbeitsnot nach
der letzten Zählung rund 000 erwerbslose Arbeitsuchende , von
denen bis jetzt rund TjOOO Unterstützung empfangen , hinzu . Im

ganzen leben gegenwärtig 300 000 Berliner Bewohner von llnler -

ftühung . Diese Not wirlt sich in den verfchiedenstcn städtischen Ein¬

richtungen aus . Die Ausnahmen im städtischen Obdach sind vom
1. Oktober bis zur Jetztzeit von rund 2000 Personen auf 4500 an¬

gewachsen . Die tägliche Portianenzahl der großen städtilchen Volks -

küch « in der Tresckowsiraße bat sich in der gleichen Zeit von 7500
auf 1l 000 vermehrt . Die Zahl der entlassenen Straf «
gefangenen , die die Fürsorge der Stadt gemeinsam M' t der

freien Wohlfahrtspflege in Anspruch nehmen , hat sich im letzten
Vierteljahr mehr als verdoppelt . In vielen Fällen steht
hinter einer einzigen dieser Zahlen eine große notleidende Familie :
in vielen Fällen bedeutet die wirtschaftliche Not der Erwerbslosigkeit
zugleich schwerste gesundheitliche und erzieherische Geiährdnng einer

ganzen Familie . Diese Hilfe der Stadt wird iin Laufe des Winters
einen Aufwand von über 3 000 000 M. erfordern . Bedürftigen und

arbeitsfähigen unfreiwilligen Erwerbslosen , die keinen Anspruch aus
Erwerbslosemmterstützung haben , gibt die Stadt eine Errrerbülosen -
Hilfe aus Wohlfahrtsmittcln . In allen Verwallungsbezirkn » sind
jetzt Wärmehallen geöffnet und die B o l k s f p e i s u ' n g e n,
sowie die Wohlfahrtsspeisungen werden in erbähtcm Maße
in Anspruch genommen . Die Stadt versucht , Erdarbeiten bei der

Kanalisation und bei Bahnen zu schassen . Alle dieft städtischen Maß -
nahmen erfordern «inen Betrag von 20 000 000 M. und noch mehr ,
aber sie vermögen das Elend nicht völlig zu bannen . Deswegen be -

grüßt die Stadt dankbar alle Bestrebungen der organisierten freien
Wohlsahrtsvflepe aller Richtungen . Schlisßsich wendet sie sich an die
Berliner Bevölkerung mit der Biite . Wohljahrtsbriefmarken zu
kaufen , deren Ertrag der Stadt zufließt .

45 ) Die Passion .
Hornau von Clara Viebig .

Wando war aus dem Osten gekommen , einfach aufs Ge -

ratewohl nach Berlin gekommen : sie hatte keine Eltern mehr
und auch sonst keine Aerwandten , sie wollte sich irgendeinen
Verdienst hier suchen . Sie hatte keinen gefunden . Aber auf
der Straße war sie umgesunken eines Nachts , weil sie kein

Obdach hatte , und vor Entkräftung . und weil ein Kerl sich
über sie hergemacht halt «: sie war ganz kaputt . Mit einer

schaudernden Neugier hörte Eva zu . Ihre Augen schielten
nach jener hin , die so Entsetzliches erzählte . Aber Wando

selber war ganz wohlgemut . Nun war ja alles nicht mehr so

schlimm , nun Halle der gute Doktor sie wieder zulammen -
geflickt , und das gute Schwesterchen kämmte ihr alle Tage die

Haare ; es waren keine Laufe mehr darin . Sie hatte es

eigenllich bester hier , als sie es in der Heimat gehabt hatte ,

aber sie wollte doch wieder dorthin zurück . Sie hatte solche
Sehnsucht . Wenn sie nur jemanden wüßte , der ihr das Geld

uir Fahrt schenkte . Aber sowie sie hier entlassen wurde , ließ

. ie sich die Haare abschneiden , verkaufte die — Eoa sah , wie

lang und stark sie waren , mächtige Haare — , für das Geld

kam sie schon ein gutes Stück weit , und dann bettelte sie sich
einfach durch , lief Tag für Tag , lag nachts in einem Heu -
schvber oder unter einer Hecke. Sie lachte , wenn sie davon

sprach , und ihre schwarzen Augen glänzten . Sie war eine

Vagabimdin . aber sie hatte Eoa lieb .

. T>u sollst mit mir kommen, " spracb sie . „ Ich habe keinen .
du hast keinen , komm , wir werden zusammengehen ! "

Aber Eoa schüttelte den Kopf : wenn es sie auch ver -
lockte , mit Wando in die weite blaue Ferne zu ziehen , so konnte

sie das doch nicht , sie hatte ja doch jemanden . „ Wenn es bei

der Tante gar nicht mehr geht , dann werde i ch fckion sehen "
— daran klammerte sie sich . Nachts , wenn sie nicht fest

schlafen konnte , durch die ständige leise Unruhe im schwacki

erleuchteten Saal immer wieder aufgeschreckt , denn bald

drehte sich in diesem Bett eine , bald in jenem , bald seufzte
es hier , bald ächzte es dort , und die Nachtwache bewegte sich
auf schleichenden Filzsohlen die Reihen entlang und beugte sich
über dieses Bett und über jenes , dann dachte sie immer an

dieses tröstlich « Wort . Zuweilen wurde im Grauen des

Morgens eine hinausgeschafft und kom nicht mehr wieder —

wo war sie hingekommen ? Man flüsterte davon . In diesem

wirren halbwachen Zustand , zwischen Geräuschen , die sie an -

fangs erschreckt hatten , an die sie aber jetzt gewöhnt war .

träumte Eva von ihrer Frau Lessel . Da stand die zwischen
dem Bett von Wanda und ihrem Bett , in dem schmalen Durch -
laß , nahm die fiebernde abgemagerte Krankcnhand zwischen

ihre tülilen glatten Finger und lächelte : „ Nur Mut . kleine

Eoa . ich werde schon sorgen . " Ihre Augen bückten wie

Sterne durch die trübe Nacht des Krankensaals .
Dann streckte Eoa die Arme aus und warf sich unruhig .

Sie wußte dann auf einmal nicht mehr : stand da die schöne
Dame oder ihre Mutter ?

„ Du mußt rubig liegen, " sagte Schwester Johanna am

Morgen . „ Schwester Ida . die die Wache hatte , beklagt sich ,
du hättest wieder soviel angegeben . Das geht nicht , du störst
die anderen . " Es sollte streng klingen , aber das brachte
Schwester Johanna nicht fertig . Die Kleine tat ihr leid , sie
war die Jüngste im Saal und im ganzen ein geduldiges
Wesen : es war hart , so jung zn sein und dann schon hier

liegen zu müssen . Sie beugle sich über das Mädchen und

strich ihm das schmal gewordene Gesicht . Eva hätte gern
beide Arme um den Nacken der hübschen SHwester gelegt und

sie auf den Mund geküßt , aber dem wich Schwester Johanna
immer aus . —

Ob denn Frau Lesiel noch nicht kam ? Eva wurde immer

sehnsüchtiger , sie wartete ungeduldig . Der Onkel hatte gewiß
ihre Bestellung nicht ausgerichtet , der Dame nicht wissen
lassen , daß es ihr schlecht ging . Sobald der Onkel wieder her -
kam , mußt « sie ihn befragen . Aber er ließ sich nicht sehen .
Wohl aber erschien an einem Sonntag die Tante . Da war

der ganze Saal voll mit Menschen , nur bei Wanda stand
niemand .

Frau Ella war sehr schlechter Laune , die Besuchsstunde
lag so unbequem zeitig am Nachmittag , nun tonnte sie das Ge -

schirr vom Essen erst am Abend abwaschen : ein ganz ver -

pfuschte ? Sonntag . Aber Stefan hatte sie so angetrieben :
„ Geh du doch mal hin , ich war so schon mal da . " Sie . legte
eine Tafel Schokolade und eine Düte Pflaumen auf Cvas

Bett . „ Na , Eoa , wie geht es dir denn ? "

„ Ganz gut, " antwortete Eva . „ Sie sind alle freundüch

zu mir . Es ist nur so schrecklich , immer zu liegen . Und dann ,
was sie alles mit einem machen ! "

„ Was machen sie denn mit dir ? " Nun war die Frau
Wilkowski interessiert : setzt würde man doch dahinterkommen ,
was Eoa eigenllich fehlte . „Qllecksilber — ? Nee , was du

nich sagst ! Zu was ist die Kur denn , gegen was soll die

helfen ? " Sie war neugierig , aber sie konnte es nicht erfahren .
gegen was die Kur war . Denn Eva wußte es auch nicht .

„ Aber ich fühle mich doch schon besser, " sagte Eoa . „ Nur
das Zahnfleisch tut mir oft weh : das komint von dem ekligen

Einnehmen . Und dann läuft mir auch immer das Wasser
aus dem Mund . "

„ Ich hab ' s dir ja immer gesagt , du sollst dir besser die

Zähne putzen . "
„ Ich spüle hier immer mit Wasserstoff

"
sagte Eva .

„ Was hat Irma für schöne gesunde Zähne ! " Und Frau
Ella sing an zu erzählen , was Irma überhaupt für ein Glück

hatte , gleich von der Handelsschule weg hatte die eine gute
Stellung bekommen , und nun hatte sie auch einen Herr *

kennengelernt , nicht bloß so einen , der mit ihr ging , nein , hrl
dem wurde sie Privatselretärin , sowie er sein Bureau auf -
machte .

Aber das interessierte Eoa alles nicht . Sie faßte die

Tante am Kleid , sie hatte Angst , die könnte fortgehen , ehe sie
ihr Anliegen vorgebracht hatte . „ Weißt du nicht , Tante , ob

Onkel an Frau Lessel geschrieben hat , daß ich krank bin ? "

Nein , das wußte Frau Ella nicht . Was würde das die

Dame auch groß interessieren !
Aber Eva beharrte daraus : . Loch , doch . " Und dann bat

sie, so innig , wie die Tanie sie noch nie hatte bitten hören :
„ Ach, bitte , bitte , erinnere doch Onkel daran . Cr hat es gewiß
nach nicht getan , sonst wäre Frau Lessel längst hier gewesen . "

Frau Ella zuckte die Achseln : das bezweifelte sie. die feine
Dame hatte wohl anderes zu tun , als hier die Eoa zu be -

suchen . Aber sie sagte das nicht laut .

„ Bitte bitte , liebe gute Tante , denk doch dran ! Wenn

du es Onkel sagst , tut er es gleich . "
Als die Tante gegangen war , lag Eoa ganz schwach da .

Sie schloß die Augen , und langsame Tränen sickerten ihr über

die Wangen . Nun glaubte sie es ganz genau zu wissen , daß
Frau Lessel noch nicht benachrichtigt worden war . Das war

schändlich ! In ihrer Empörung über so viel Vergeßlichkeit
wurde ihr die eigene Ohnmacht erst recht fühlbar .

Im Bett nebenan hatte Wanda , die keinen Resuch be -

kommen hatte , aufmerksam zugehört . Nun stützte sie sich ein

wenig auf den Ellenbogen und den Kopf in die Hand , so daß
ihr die starkdrähtigen Haarflechten lang über den groben
Betttittel hingen , und guckte hinüber zu Eva . „ Was weinst
du denn ? "

Eva schluchzte .
( Fortsetzung folgt . )



Zutterkartosseln si!r Speifekartoffeln .
Aus den Verhandluugeu der handelserlaubuisstelle .

Vor der Handelserlaubnis stell « de » Polizei -

Präsidiums in der Magazinstraße kamen mehrere Anträge des

Polizeipräsidenten über die Untersagung des Handels mit Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs zur Verhandlung . Der weitaus schwie -

rigste Fall beschäftigte das Gericht über drei Stunden lang und zwar

gegen den Kartoffelgroßhändl . er Ianischewsti , der

zwei Waggons Kartoffeln zum Zentnerpreije von 1,07 M. als Futter -

kartosfeln eingekauft hatte und sie mit einem gewaltigen Aufschlag

zum Preise von 2,28 M. an das Anschaffungsamt der Stadt Berlin

zur Lieferung an die Irrenanstalt Herzberge weiterverkauft hatte .

Zunächst wurde der Zeuge und Einkäufer des Janischewski ,
Baumgarten , vernommen . Baumgarten beantwortet die Frage des

Vorsitzenden , ob ihm der niedrige Preis , da doch der Tagespries
zirka 1,70 M. betrug , nicht ausg ' efallen war , bejahend . Er erzählte
dann , . wie der Kauf vor sich gegangen ist , bestreitet aber , von dem
Vermittler des Kartoffelhändlers Silberstein Futtertartoffeln gekaust
zu haben . Er will Speisekartoffeln erstanden haben . Gegen diese
Behauptung tritt der Vermittler Wiersch , der auch zugleich Sach -
verständiger ist , auf . Er behauptet , Futterkartoffeln an I . oerkaust
zu haben . Der Vertreter des Polizeipräsidenten , Oberinspektor
Reinke , beleuchtet dann die skandalösen Zustände aus dem
Nordbahnhof . Die auswärtigen Absender waren vollständig
am Treu und Glauben den Berliner Grossisten ausgeliefert . Die
Preise - wurden gewaltig gedrückt , die Differenz kam jedoch
nicht den Verbrauchern zugute , sondern füllte Zweifels -
ohne nur die Taschen der Grossisten . Es ist geradezu skandalös , daß
zeitweise 80 Prozent der eingehenden Kartoffeln beanstandet werden
mußten . Ein großer Fuhrunternehmer aus Weihensee , dem er die
beiden in - Frage kommenden Waggons anbot , lehnte den Kauf ab ,
da . ihm die Kartoffeln selbst als Futtermittel zu schlecht waren .
Janifchewski - aber hat den Mut besessen , die Kartoffeln zum Preise
von 1,07 M. zu kaufen und sie an die Irrenanstalt Herzberge für
2,28 M. zu verkaufen . Nach kurzer Beratung wurde das Urteil ver -
kündet : Da s Handelsverbot vom 2 . November wird
in vollem UmfaNge aufrechterhalten Das Geschäft
ist spätestens bis zum IS . Januar 1926 zu schließen . Außerdem hat
der Verurteilte eine Gebühr von 50 M. zu zahlen .

. Während zwei weitere Kartoffelwuchersälle oertagt werden

mußten/kam das Gericht in einem ergangenen Handelsverbot gegen
die Firma Weinberger wegen Schokoladensälschung
— Weinberger hatte Milch - und Schmelzschokolade mit Zuhilfenahme
von Magermilch fabriziert und durch Etikette und Umschläge die
Bevölkerung über den Wert des Fabrikats irregeführt — zu einer

Aufrechter ha l t u n a des Handelsverbots . Der nächste
Fall betraf den Handelsagenten Walter Wassermann ,
der sich groben Betbuges und Kreditschwindels schuldig gemacht hatte .
Das Haüdelsverbot gegen ihn wurde in vollem Umfang « auf -
rcchterhalten . Der letzte Fall betraf den Inhaber der K o n f e r v e n-
fobrik Dietrich in Köpenick . Er hatte nachgemachte Kon -
ferven als Leipziger Allerlei verkauft , indem er statt junger grüner
Erbsen - Sackerbsen aufquellen ließ und sie dann in Buchsen
verarbeitete . Da jedoch kein gesundheitsschädlicher Nachteil für Ver -
bräucher darin erkannt werden konnte , erhielt er vorerst nur eine
Verwarnung .

Ter Prozeh gegen die Gräfin Bothmer .
In den ersten Nachmittagsstunden wird Hausdiener Otto St cm-

gen als Zeuge vernommen . Er will seine Selbstbezichtigung nur
deswegen gemacht haben , um Unterkunft zu bekommen . Die Geld -
betrage der Gräfin betrugen entwa 80 M. Sie hat ihm versprochen .
wenn er aus dem Gefängnis kommt , für ihn zu sorgen und ihn
mst Geld zu unterstützen . In der Nachmittagssitzung kann die Gräfin

. . . . . . airdli

hat . nachdem sich die Stadt geweigert hat . dieser Firma , dt « w
Zahlungsschwierigkeiten geraten ist , ohne dies « Gesonrtgaranti « der
Post die Hauszinssteuerhypothek zu gewähren . — Es ist also der
merkwürdige Fall eingetreten , daß eine Reichsbehörde die Garantie
für ein « schwach gewordene Privatfirma übernimmt . Was sagt
der Reichspostminister zu dieser Verwendung von
Reichsgeldern ? Jedenfalls werden wir die weitere Entwick -
lung der Angelegenheit , an der auch noch andere Behörden beteiligt
sind , im Auge behalten .

Besucht die

Weihnachtsansstellung
üer Sozialistischen slrbeitersugenü Groß - Serlin

im Zugeudheim . Berlin sw 68 , Llndevstroße 3

Bücher jür Kinder , Zugendliche and Erwachsene . / Wanderortikel in

reichhaltig . Auswahl zu niedrigst . Breifen . / Musikinstrumente usw .

Der Besuch der Ausstellung ist unentgeltlich !

Geöffnet wochentags von 4 —9 Uhr und Sonntag von 10 — 8 Uhr

U
A.

vor Erschöpfung anscheinend der Verhandlung nicht mehr recht
folgen , Sie bekündet . . daß ihr Gatte jchö . n acht Tage vor dem
letzten Selbstmordversuch gleichfalls versucht habe , sich Zu Erschießen .
Als die Potsdamer Diebstähle zur Verhandlung kommen ,
bestreitet die Gräfin, ' dem - Präsidenten Rieck weder
Wstsch - rnoch Teppich « gestohlen zu haben . Die Teppiche
habe sie von dem unbekannten Germersdorf gekaust und acht Tage
später sei ihr ein Mann im Potsdamer Auguste - Diktoria - Kranten -
Haus begegnet , der den Aerzten dort ebenfalls Teppiche angeboten
habe . Vors . : Sie hatten doch viel Schulden , weshalb kauften Sie
denn sa teure Teppiche ? Angekl . : Ja , die reizten mich und ich mußte
sie- kaufen . Die Gräfin äußert die Vermutung , daß Germersdorf
als Beauftragter der ihr schlecht gesinnten Potsdamer Familien als
sogenannte Falle ins Hau « geschickt . worden sei . Dann verwickelt
sich die Angeklagte in Widersprüche , so daß der Vorsitzende sie fragt ,
ob sie noch oerhandlungsfähig fei . Die Gräfin wird darauf von dem

ständigen Gerichtsarzt untersucht und man reicht ihr Tee in die
nklagebank , von dem zuerst die Verteidiger vorsichtigerweise , selber

kosten . Dann wird die Verhandlung auf Freitag 9 Uhr vertagt .
Es soll dann die Hauptzeugin , Frau " Bandura , vernommen werden .
Im Gerichtssaal wurden vor Schluß der Verhandlung die Perser -
brücken ausgebreitet und der Sohn des Präsidenten Rieck erkennt

dies « als Eigentum seines Vaters an .
*

Regierungsrat Graf Ludwig v. Bothmer hat gegen fem « Gattin ,
die Gräfin Elinor v. Bothmer , auf dem Potsdamer Landgericht die

Scheidungsklage eingereicht . In dem Prozeß hat der Graf seine
Aussage verweigert .

_ _ _

Seltsames von der OPT .
Man schreibt uns :
Die Oberpostdirettion fOPD . ) beaustragt in auffälliger Weise

seit Iahren monopolartig eine Berliner Baufirmo mit der Aus -
führung . ihrer zahlreichen Wohnungsbauten . Dieses Verfahren , das
mit den Bestimmungen über die Vergebung öffentlicher Arbetten
in krassem Widerspruch steht , soll zu recht intimen Beziehungen ge »
führt haben . Das Merkwürdigste scheint sich aber jetzt vorzubereiten :
während es allgemein üblich ist , — auch bei der Post wenigstens
anderen Baufirmen gegenüber — , daß die Behörde eine Arbeit -

geberhypothek in fester Summe gibt und die Äaufirma Garantie
und Risiko für die Gesamtfinanzierung zil übernehmen hat , soll
die Oberpostdirektion dieser begünstigten Firma entgegen den be -

stehenden Vorschristen soweit entgegengekommen sein , daß die
Oberpostdirektion Garantie und Risiko für die

Gesamtfinanzierung für ein großes Bauvorhaben in Steg -
litz in Höhe von etwa zwei Millionen Mark übernommen

Jedem Vubenkopf auf den Gabentisch einen

Karton „ Schwarzkopf - Schaumpon " in Weihnachts -

Packung , und wir können uns in den Festtagen an

dem duftigen schönen Haar unserer Jugend erfreuen .

Das Jeuergefecht üer Wilüerer .

3 % Zahre Zuchthaus für den hcmpkläter .
Für den Landmann Konrad P . hatte eine Hasenjagd ,

die er mit seinen Brüdern und einigen Freunden in der Nieder -

lehner Gemarkung oeranstaltete , ein sehr böses Nachspiel . Wegen

gemeinschaftlichen Wilderns , tätlicher Bedrohung eines Beamten und

wegen versuchten Totschlags mußte er sich jetzt vor dem Schwur -

gericht des Landgerichts II verantworten . Die übrigen Teilnehmer

sind vom Amtsgericht Neukölln bereits abgeurteill , nur der Angriff
des P, , der einen Iagdaufsehr geschlagen und mit einem Revolver

bedroht hatte , wurde als versuchter Totschlag ausgelegt und

an das Schwurgericht überwiesen .
Jeder mit einer Waffe und einem Stock versehen , begaben sich

eines Tages füns junge Leute auf eine „ �genannte Kaninchenjagd " .
Ihr eigentlicher Zweck aber war das Schießen von Hasen .
Als der 74jährige Jagdausseher Z. aui einer Anhöhe zwei der

verdächtigen Jäger bemerkte , sucht « er sie zu stellen . Ohne weiter «

Auseinandersetzungen schlug Konrod P . dem alten Mann mit der

Faust ins Gesicht , während der 23jährige Max W. den Auf -
seher zu Boden stieß . Dann zog P. seinen Revolver mit den
Worten : „ Sieh mal , alter Junge , was wir hier haben ! " Darauf
suchten die beiden Burschen das Weite . Da der Jagdhüter in der

Ferne die anderen drei auftauchen sah , zog er sich zurück und hotte
Hilfe . Ein Oberlandjäger nahm dann gemeinsam mit dem Revier¬

förster und einem Feldhüter die Verfolgung der Wilderer auf . Als

diese nun angerufen und aufgefordert wurden , stehen zu bleiben .

ergriffen drei von ihnen die Flucht , die anderen aber gingen sofort
„ in Deckung " und erwiderten die auf sie abgegebenen Schüsse . Ein

regelrechter Feuer kämpf entstand , bei dem es nur einem

glücklichen Zufall zu danken war , daß niemand ernstlich verletzt
oder getötet wurde . Dem Feldhüter wurde die Mütze
vom Kopf geschossen und Konrad P . erhielt einen Steck¬

schuß in die rechte Seit « der Rase . Der Angeklagte und
die als Zeugen erschienenen anderen Teilnehmer dieser „gefährlichen
Jagd " suchten sich in der Verhandlung gegenseitig zu belasten und

für die Schießerei verantwortlich zu machen . So war es dem Ge -

richt nicht möglich , die eigenttichen Schützen festzustellen . Daß der

Angeklagte aber den allen Iagdaufsehr in der rohesten Weise an -

gegriffen und bedroht hatte , wurde einwandfrei bewiesen . Da
Konrad P . noch verschiedene andere Straftaten auf dem Kerbholz
hatte , kam eine Gesamtstrafe in Frage , die nach dem Antrag des
Staatsanwalts auf 3 Jahre und 6 MonateZu cht Haus
lautete . Der bis dahin auf freiem Fuß befindlkche Angeklagte wurde

sofort verhaftet , _

Einmalige Zuwendung für Militärrentenempfänger .
Die M i l i t ä r r « n t « n e m p f 2 n g « r erhallen für Dezem -

ber 1925 eine einmalige Zuwendung in der Höhe eines Viertels der
ihnen für Dezember 1925 zu gewährenden laufenden Bersorgungs -

sbührnisse . Die Auszahlung erfolgt in der Weif « , daß die Per
orgungsamter die Zahlung der einmaligen Zuwendung mtt der

Zahlung der lausenden Rente für Januar 1926 verbinden . Den
Gesamtbeträg an Rente erhallen die Empfänger vom 28. Dezember
1925 an . Zahltage bei den Postanstalten sind der 23. , 29. und
30. Dezember 1925 . Die Fürsorgestellen zahlen als einmalige Zu -
wsndung ein Viertel der für Dezember 1925 zu gewährenden Zusatz -
reuten möglichst noch vor Weihnachten an die Empfangsberechtigten
aus : den Zahlungstag werden die Fürforgestellon für ihren Bezirk
bekanntgeben . _

Berliner Postverkehr zu Weihnachten und Neujahr .
Am 20. und 27 . Dezember ( Sonntage ) sowie an den beiden

Weihnachtsfeiertagen und am Neujahrstage sind die Post schaller
wie sonst an Sonntagen offen , jedoch können am 2 0. von 9 — 5 Uhr
bei sämtlichen Paketannahmestellen gewöhnliche und Wert »

pakete aufgeliefert werden . Am 2 5. können in der Zeit von
8 — 1 Uhr bei allen Paket ausgab « ämtern Paket « abgeholt
werden . Am 20. , 25 . und 27. werden — mich nach Landorten —

Pakete zugestellt , am 26. und am Neujahrstage indessen nicht .
Am 2. Weihnachtsfeiertage ruh t auch die Zufiel -
lung der Briefsendungen und Zeitungen , die an
den sonst genannten Sonn - und Feiertagen nach den gewöhnlichen
Borfchriften für den Sonntagsdienst erfolgt , nur ist am Reujahrstag

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 18 . Dezember .

Außer dem äbliehen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : Plandoroien unter dem Weihnachtsbaum .

Werbeveranstaltung . 4. 30 — 6 Uhr nachm . : Oesterreich in Dichtung
und Musik . 830 Uhr abends ; Zehn Minuten für die Frau . 8. 45 Uhr
abends : Dr . C. Kaßner : . Verkehr und Wetter vor Gericht ' 1.
7. 30 Uhr abends : Uobertragung aus der Staatsoper . Sinfonie¬
konzert unter Leitung des General - Musikdirektors Erich Kleiber .
1. Jobann Sebastian Bach : Ouvertüre O- Dur . 2. Andante reli -
gioso nach 6 Sonetten von Hans Schwarz , für Bariton und Or -
ohester , op . 6, von Herbert Win dt ( Solist Friedrich Schon ) .
3. Drei Orchesterstücke von Lord Berner : a) chinoiserio , b) valse
sentimentahle , e) Kasatchek . Sämtliche Musikstücke zum ersten
Male in diesen Konzerten . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnaohriohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten , Theater - und Filmdienst .

eine Gellqustellung vorgesehen . Am 24 . — Hekligabend — werbe »
alle Post annahmestellen um 4 Uhr nachmittags geschlossen : die
Annahme von Telegrammen und Ferngesprächen , sowie die Zu -
stellung von Geldern und Paketen findet dagegen wie gewöhnlich
statt . Die B r i e s k ä st e n werden an diesem Tage im wesentlichen
unverändert geleert , die abendliche Briefzustellung fällt
jedoch aus .

_

Zuchthaus für versuchten Laudesverrat .

Vor dem dritten Strafsenat des Kammergerichts hatte sich der
frühere Reichswehrsoldat Karl L u t t « r t und mll ihm der Zeichner
Erich Kurnot wegen oersuchten Landesverrats , der letztere wegen
unterlassener Anzeige dieses Verbrechens , zu verantworten . Luttert
hatte von dem jetzt flüchtigen Wa l t e r H« n n r i ch s, der ur -
sprünglich auch verhastet aber dann freigelassen worden war , in Er -
sahrung gebracht , daß man Tausend « verdienen könne , wenn man
der Französischen Botschaft Mitteilung über die
Schwarze Reichswehr und verbotene Woffenlager machen
könne . Beide beschlossen daher , aus dieser Totsache Kapllal zu
schlagen und jeder für sich nach seiner Richtung hin vorzugehen .
Sie sind dann auch zuerst zu der Französischen Botschaft
und von hier zu der französischen Beobaihtungskom -
Mission gegangen , wo sie erklärten , daß sie wichtige Mittellungen
machen könnten . Der zweit « Angeklagte Kurnot war im Asyl für
Obdachlose von Luttert unterrichtet worden . Er hatte aber erst
Anzeige erstattet , als er von einem Freund auf seine Anzeigepslicht
hingewiesen war . Als er sich aus das Polizeipräsidium begab , wurde
er zu seinem Erstaunen gleich festgenommen . Jetzt ist er angeklagt .
well er zu spät Anzeige erstattet hat . Luttert gab zu . daß das

„ Geheimnis " , das er verraten wollte , aus den Fingern gesogen und

daß es ihm nur daraus angekommen sei , von dem französischen
Spionagebureau Kapital herauszuschlagen . Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Weyermann beantragte gegen Luttert wegen versuchten Landes -
Verrates zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahr « Ehrverlust , und gegen
Kurnot wegen Verletzung der Anzeigepslicht ein Jahr Gefängnis .
Der Verteidiger wies daraus hin , daß nichts verraten fei , daß
also nur « ine Vorbereitungshondlung in Frage komme .
Der Strafsenat , unter Vorsitz von Senatspräsident Dr . Ritsch , schloß
sich dieser Ansicht nicht an , sondern verurtellte Luttert zu 1Z4 Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehroerlust , dagegen teille derStroffenat den

Rechtsstandpunkt des Verteidigers , der für Kurnot geltend machte ,
daß dieser an die Erzählung Lutterts zunächst nicht geglaubt l ) abe
und erst Anzeige erstattet Hobe , als er die Gefahr erkannt hatte .
Kurnot wurde auf Kosten der Staatskasse freigesprochen .

Lichterfelde soll v - Zugstatio « werde « .

Die Berliner Handelskammer hat bei der Reichsbahndirektton
Berlin einen Antrag «ingereicht , in dem gebeten wird , die

v - Züge in Lichterfelde - Ost halten zu lassen . Zur
Begründung wird geltend geniacht , daß die Anwohner von Steglitz .
Teltow , Lichterfelde und Zehlendorf , die «inen großen Antell des

Reiseverkehrs an diesen Zügen stellen , stets gezwungen sind , 11 -
bis 2 Stunden Zeit für Hin - und Rückfahrt nach Berlin zu opfern ,
um diese E) - Züge benutzen zu können . Die Eil - und Personenzüge
dieser Strecke hallen beretts sämtlich auf dem Bahnhof Lichterfelde -
Ost . An sich kann man gegen den Antrag und feine Bewilliguno
nichts einwenden , aber die Reichsbahndirektion wird sich dann auch
darauf einrichten müssen , anderen Borortstationen in ähnlicher
Weise entgegenzukommen . Die Lichterselder und Umwohner haben
es immer noch nicht am schlechtesten .

ver Haflbefehl gegen Veichsbankdireklor Arnold « wfgehoben .
ReichSbankdirelior Arnold , der die Aufsehen erregenden Unter -

scklagimgen bei der ReickiSbankiiebenstell « in Charlottenburg in

Höhe von beinahe einer halben Million verübt bat . ist jetzi auf

Antrag von Rechisanwalt Dr . Frey wegen dringender LebenSgeiahr
( schwere Diabetes ) aus der Untetsuchungshast entlassen worden .

Grofix Arbeitslosenkundgebungeu in Polen .
Am Donnerstag kam es in Warschau wiederum zu einevm

Zusammenrottung von Arbellswsen vor dem staatlichen Arbeits -
Vermittlungsamt . Ein « Gruppe von einigen hundert Arbeitern ,
die vor das Landtagsgebäude marschierten , um dort zu demon -
strieren , wurde van der Polizei auseinandergetrieben . Hierbei
kam es zu einigen kleineren Zusammenstößen . Auch I a w i e r e i «
im Grubengebiet von Dombrowa war der Schauplatz großer
Arbeitslosenkundgebungen . Die erregten Arbeiter -
Massen drangen in das Rathaus ein und zerstörten die Einrichtung
des Amtszimmers des Stadtprösidenten und einiger Nebevräume .
Am Abend wurde die Ruhe wieder hergestellt .

3m Prozeß wegen fahrlässiger Tötung Poehner » wurde
gestern in München das Urteil gefällt . Der angetlogt « Chauffeur
Kauper wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten ver -
urteilt . Da » Gericht hält einen verbrecherischen Angriff
auf Poehner nach dem Unfall für vollständig auSge -
schlössen , ebenso die vorsätzliche Herbeiführung de «
Unfalls .

Die Epidemie der Verkehrsunglücke in Frankreich . Paris ist
feit gestern in dickten Nebel gehüllt . In der Stadt haben
sich zahlreiche BerkebrSunglücke zugeiragen , meist Zusammenstöße
von Kraftwagen . In der Umgebung von Paris ereigneten sich
vier Eisen bahnunfälle , an denen ebenfalls der dichte
Nebel schuld sein soll . Bei den Unglücksfällen sind elwa 20 Per -
fönen verletz : worden , darunter mehrere schwer .

Heftige Schneestürme in Frankreich . AuS ganz Frankreich
weiden heftige Stürme und Schneefälle gemeldet . Die Scknee -
verwehungen haben einige Eisenbahnunfälle verursacht , bei denen
mehrere Personen ums Leben kamen .

Wetterbericht ber öffeulllchen wetterdieustflelle säe verlw . ( «achdr . verb . )
Mllder , grotzlenteils bewölkt mit einzetnen leichten Niederschlägen . — wette «
für Deutschland . Im Zierden milder mit leichte » Regen - und Schneesälle ».
Im Süden noch mätziger Frost .

~ ■ ■
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? ws öen Bezirken .
z . Bezirk — Dedding .

Di « neue Bezirksverordnetenversammlung Wedding wurde am
Mittwoch , dcnlS . d, M. , durch Bürgermeister Genosse Leid eröffnet .
Genosse Kasch wurde als Bczirksoerordnetcnvorsteher , Genosse
Fendel als Schrisiführsrstellvertreler , die Genossen Pfeiffer , Vahle
» nd Rieck zu unbesoldeten Stadträten gewählt . Einen Antrag der
SPD . , das Bezirksamt zu ersuchen , sich mit allem Nachdruck für die

Milderung der Notlage großer Teile der Bevölkerung und�der Er¬
werbslosen bei den zuständigen Stellen , vor allem durch Schaffung
von Erwerbsmöolichleit bei angemessener Entlohnung , einzusetzen ,
begründete Genosse II r i ch. Es habe früher eine Zeit gegeben , da
auf dem Wedding jeder Zweite arbeitslos gewesen sei . Die gegen -
wärtig angegebene Zahl von 12l100l ) Erwerbslosen in Groß - Berlin
sei viel zu niedrig gegriffen . In Wirklichkeit seien es ungefähr
300 000 , denn zu den Arbeitslosen kämen noch 180 000 Kurzarbeiter .
Diese Kurzarbeiter erhalten keine Erwerbslosenunterstützung . Es
fei die Pflicht der Gemeinde , hier einzugreifen . Die SPD . fordere
ferner den Wegfall der Bedürftigkeitsklausel , da jeder Arbeiter Bei -

träge zur Arbeitslosenversicherung zalile . müsse er einen Anspruch
auf Arbeitslosenunterstützung haben . Die Ausführungen des Ge -
nassen Urich wurden von der Versammlung und dem dichtbcfetzten
Zuhcrerraum mit lautloser Stille angehört , niemand konnte sich des

großen Eindrucks erwehren , daß die SPD . alles daransetzt , um die
Not der arbeitslosen Bevölkerung zu lindern . Genosse Urich wies

darauf hin , daß zurzeit hungernde und frierende Arbestslose drei
Stunden in bitterer Kälte auf dem Hof des Nachweises warten

müßten , bevor sie abgefertigt werden . Genosse F a b i u n k e vom

Bezirksamt Wsdding habe�oom zentralen Magistrat schleunige Ab -

Hilfe verlangt , aber der Stadtrat B e necke ( D. Bp. ) weigere sich ,
Turnhallen für die Erwerbslosen zur Verfügung zu stellen . Er

_ _ cnAM,itri«. at : x r r ~ ,
wolle die Bäume auf dem Schulhof Pankstr . 47 fällen lassen ,
um dort eine Baracke aufzustellen . Eine zweite Barocke soll aus dem

Brunnenplatz aufgestellt werden . Das verursache 120 000 Mark

. Kosten , und dieses Geld fei nutzlos weggeworfen . Zudem seien
Plätze mit Baumbestand in der Graßstadt unbedingt nötig . Darum
iordere die SPD . , daß das Bezirksamt Wedding den Vorschlag des
Stadtrats B e n e ck e ablehne . In der Debatte zeigte sich wieder die

schöne Seelen gemein schaft zwischen Kommunisten
und D eu t s ch n a t i o n al en , die gemeinsam die Dawes - Gcsetzc
für die Arbeitslosigkeit verantwortlich niachtcn . Diese Uebcrcin -

ftinvmung erregte im Zuhörerraum stürmistlie Heiterkeit . Die Ver -

sammlung nahm dann den Antrag der SPD . einstimmig an . Sie
beschloß ferner , daß in den Näumen , die von den Erwerbslosen be -

sucht werden . Formulare liegen sollen , auf denen die Erwerbslosen
die Befreiung von der Hauszinssteuer beantragen können . Sie
fordert ferner das Bezirksamt auf , beim zentralen Magistrat Mittel

für bauliche Zwecke anzufordern und so den Erwerbslosen Arbeits -

gelegenheit zu verfaiaffen . Der Nest der Anträge kam nicht zur
Abstimmung , da eine Anzahl von Kommunisten im Zuhörerraum
einen derartigen Tumult erregten , daß die Sitzung geschlossen werden

mußte .
S. Bezirk — Ariedrichshain .

Die neue Bezirksversammlung Friedrichshain hielt am Mitt -

woch ihre erste Schung ob . In der Eröffnungsrede gab Bürger -
iKeikter Genosse Mielitz einen kurzen Ueberblick über die bis -
berigen Arbeiten der Bezirksvsrfammlung . und des Bezirksamts .
Bei der Dorsteherwahl wurde unter Stimmenthaltung der Dcutlcki -
nationolen und der beiden Volksparteiler der Genosse K o i) f e r
wieder als Vorsteher gewählt . Die Deutfchnatiimalen leisteten sich
hierbei das Dergnügeu , die Wahl durch Zuruf zu beanstanden , so

daß Zettelwahl vorgenommen werden mußte . Das Ergebnis war

natürlich das gleiche . Stellvertreter wurden Osten ( KPD . ) und

Genosse Döring , als Beisitzer Klingle r ( SPD . ) und Frau

Jäger ( KVD. ) bzw . Frau Schröter ( SPD . ) und Köhler

( KPD . ) gewählt . Es wurde beschlossen , daß die ordentlichen

Sitzungen der Veersammlung mindestens einmal im Monat am

Zwesten oder vierten Mittwoch abends 6� Uhr stattfinden sollen .
Als unbesoldete Stadträte wurden Gustav Müller , Gensch

und Günther ( SPD . ) , B ä n s ch und G l a tz « r ( KPD . ) und
Timm ( Dnatt . ) gewähll . Der bereits vorliegende Haushaltsplan
für 1926 wurde einem Haushallsausschuß überwiesen . Zur
Arbeitslosenfrage hatten die Kommunisten selbstoerständllch
wiederum einige Demonstrctioanträge gestellt , die zum Teil in dieser
Form undurchführbar sind oder nicht in den Ausgabenkreis einer
Bezirksversamtung fallen . Genosse Stadtrat D r ü ck n « r weist aus
die vorbereitenden Maßnahmen des Bezirksamtes in dieser Frage
hin . Die Verhältnisse hätten sich überstürzt . Noch im September
zählle man 1700 Unterstützungsempfänger , jetzt dagegen 7 3 00 , zu
denen noch eine ganz « Reihe nicht unter st ützter
Arbeitsloser kommen . Im Bezirk Friedrichshain
dürften 18 0 0 0 Arbestslosc vorhanden sein . Eine Reihe der von
der KPD . ausgestellten Forderungen decke sich mit denen des Arbeits -
amtes Friedrichshain . Sie sind vom Genossen Brückner beretts
mehrfach im Landesarbeitsamt erhoben worden . Genosse Siegle
gab einen Einblick in die rechtlichen Derhällnifse und zeigte , wie
auch der Magistrat vielfach die Inangriffnahme der Notstands -
arbeiten gefördert habe . Nach weiteren , oft stürmischsn Ausein¬
andersetzungen wurden schließlich die Anträge einem Ausschuß zur
schleunigsten Erledigung überwiesen . — Sodann wurde noch eine
Vorlage des Bezirksamts , 11 850 M. für die Verschickung Schul -
entlassener zu bewilligen , erledigt .

7. Bezirk — Eharloilenburg .
Gestern fand die erste Sitzung der neugewähtten Bezirtsoer »

sammlung statt . An , Haupteingang des Rathauses hatte sich eint
etwa 300 Köpfe zählende Meng » von Arbeitslosen und Kriegs -
beschädigten oerfammell , die Plakate und Transparente mtt In -
fchriften trugen . Ein Redner aus der Menge schlug vor . eine De -
putation zu wählen , die von der Bezirksverfammlung verlangen
sollte , allen Unterstützungsempfängern eine Winterbeihilfe zu zahlen .
Die Forderungen des Redners deckten sich im wesentlichen mst zwei
von den Kommunisten eingebrachten Dringlichkeilsanträgen , denen
ober von den bürgerlichen Parteien der Bezirksverfammlung wider -
sprachen wurde . Dos löste auf den vollbesetzten Tribünen stürmischen
Unmut aus . so daß der Vorsteher wiederholt mit der Räumung
drohte . Bor der Wahl des Vorstehers kam es zu Auseinander -
fetzungen über die Fraktionsbildung im Charlottenburger Rathaus .
D e bürgerliche Fraktion war in Charlottenburg immer ein Misch -
masch aus verschiedenen Parteien und zähll diesmal unter Ein -
»cchnung von 6 Mitgliedern der Deutschen Bolkspartei und einem
Mitglied des evangelischen Bundes 24 Mitglieder . Die sechs Volks -
parteiler erklärten ober bereits im Aellestenausschuß , in der neuen
Versammlung eine selbständige Fraktion bilden zu wollen . Dann
bilden aber Demokraten , Wirtschastsportei und Zentrum die stärkste ,
18 Mitglieder zählende Fraktion . Diese lehnte es ab , den Vorsteher
zu stellen , woraus die Sozialdemokraten erklärten , daß ihre Fraktion ,
die ohne jede Berdindung mit einer anderen Partei 16 Mitgüeder
zählt und mit 38 700 Stimmen als Einzelportei die größte
Wählerzahl hinter sich hat , Anspruch erhebe aus den Posten
des Vorstehers . Die Kommunisten erklärten , gegen den Monarchisten
und Kandidaten des bürgerlichen Mischmaschs . Herrn D e t h -
l e f f s e n , für den Sozialdemokraten und Republikaner H o r Ii tz
stimmen zu wollen . Von 62 gülligen Stimmen erhiell Deth »
leffsen 36 . Herlitz 27 Stimmen . So wurde durch das Der »
halten der Demokraten der deutschnational « Oberreichs -
milllärnnwalt D e t h l e f f s e n wieder Vorsteher der Charlotten -
burgcr Bezirksverfammlung . Zu Stellvertretern wurden Hör -
l i tz ( Soz . ) mit 63 Stimmen und Dr . B r ix ( Dem. ) mtt 39 Stimmen
gewähtt . Als 1. Schriftführer wurde der Rechtsparteiler Wechsel »
mann , als stellvertretende Schriftführer Müller - Frankcn
( Wpt . ) , Frau F r o h n ( Z. ) , Dr . Krüger ( Dnat . ) gewähtt . Ein
von allen Parteien unterzeichneter Dringlichkeitsantrag , der einstim »
mig ohne Debatte angenommen wurde , beschäftigte sich mit der
Sperrung der Schloßbrücke in Charlottenburg .
Die Bezirksverfammlung ersucht den Magistrat und die Berliner
Straßenbahngesellschaft , mit aller Beschleunigung eine Notbrücke
neben der Schlohbrücke für den Straßenbahnoerkehr zu errichten ,
bis zu ihrer Fertigstellung einen Pendelverkehr von beiden Seiten

bis an die Brücke durchzuführen und zur Entlastung der Notbrücke
die Straßenbahn vom WUHelmsplatz über die Caprioibrücke und
Sömmeringstraße durchzuführen . Für die st ä d t i s ch e Elisa »
b e t h s ch u l « wurden . 600 M. zur Anschaffung van Näh »
Maschinen bewilligt , ebenso für einige Gemeinde »
schulen und dieHilssschulen 2500 M. zur Beschaffung
von Projektionsapparaten . Der M i t t e l st a n d s k ü ch e
im Schloß Eharlottenburg , die ein aus zwei Gerichten bestehendes
Mittagessen für 25 Pf . verabfolgt , werden 80 0 M. zup , Kaus von
Kohlen überwiesen . Für den neu errichteten Schlafsaal des städti -
schen Obdachs wurden 1060 M. für 20 eiserne Bettstellen und ebenso
viele Bellstühle zur Verfügung gestellt . Die Vorlage für den
Umbau und die Aufstockung der Feuerwache in der Rankestraßs , der
274 000 M. kosten soll , wurde einem Ausschuß überwiesen . Ferner
wurden 155 000 M. bewilligt für Instandsetzungs - und Erneuerung » ,
arbetten einer ganzen Reihe von städtischen Spielplötzen .

13 . Bezirk — Tempcihos .
Mtt einem Gcwallakt , an dem sich auch die Demokraten be -

tciligtsn , begann die Bezirtsversammlung am Mittwoch ihre Tätig «
feit . Die SPD . , die mit 11 Sitzen als stärkste Fraktion angesehen
werden muß . beanspruchte den Borsitz , sie wurde darin von den
Kommunisten unterstützt : die Bürgerlichen , einschließlich d er
Demokraten , gaben ihre Stimmen dem Vertreter der 9 Köpfe
starken deutschnationalen Fraktion , Dr . I a e g e r. Einen ousführ »
lichen Bericht werden wir später veröffentlichen .

14 . Bezirk — Neukölln .

Die konstituierende Bezirksversammlung im 14. Verwallung » -
bezirk fand am 16. Dezember statt . Ohne Gegenvorschläge wurde
der bisherige Vorsteher der Bersammlung , Genosse Heitmann ,
wiedergewählt und darauf das Bureau durch Kommunisten und
bürgerliche Vertreter , der Fraktwnsstärke entsprechend , ergänzt . Nach

- - -• — - - -
fach .
war

Kränken »
Hauses Buckow betreffend . In der Aussprache hierüber wurde von
allen Parteien berechtigte Kritik an den unhallbaren Zuständen da »
selbst äciibi . Der sozialdemokratische Sprecher ging auf die Der »
hällnisse näher ein und schilderte die vorhandenen Gefahren iür
Patienten und Personal zugleich . Völlig unzureichend sind die
Räume - , das zwingt die Verwaltung , technisches und Pflegcversonal
in als Wohnräume völlig ungeeignete Dachkammern unterzubringen .
nur damit die immer größer werdend « Zahl der aufnabmeheilchenden
Kranken überhaupt ausgenommen werden kann . Wetter sind die
Küchen - und Wirtschastsräume den Zettverhällnissen entsprechend
ebenfalls völlig unzureichend . Hier müsse schnellstens durch Aewilli -
gung der erforderlichen Mittel eingegrifsen werden . Der Vertreter
des Bezirksamtes , Genosse Dr . S i l b e r ft e i n, stimmte den Aus »
sühnntgen zu und erwartet , daß Magistrot und Stadtverordneten »
Versammlung sich ebenfalls von der Notwendigkeit , schnellstens den
Erweiterungsbau im Krankenhaus Buckow vorzunehmen, , über¬
zeugen lassen werden und die erforderlichen Mittel in Höhe von ins -

gesamt 2 ) 4 Millionen Mark , auf mehrere Jahre verteilt , bewilligen .
— Die Vorlage fand die einmütige Zustimmung der Bezirksver »
sammlung . •, . i . i -

15 . Bezirk — Treptow .
Am Sonnabend , . den 12. d. M. , trat die Bezirkcversaminkung

schoften die dringende Pflicht haben , mitzuhelsen . die wirtschaftlich «
Nottag « weiter Kreise der Bevölkerung abzustellen . Zum Be -
zirksverordnetenvorsteher wurde durch Zuruf der Ge »
noss « Schneider gewählt . Bei der Wahl des stellvertretende »
Vorstehers mußte Wahl durch Stimmzettel erfolgen , weil neben de »
Kommunisten auch die Deutschnationalen Anspruch auf den Posten
erhoben . Mit 24 gegen 10 Stimmen wurde der K o m m u n i st
Dr . W o l s zum Vorsteherstellvertreter gewählt . Zum Beisitzer
wurde durch Zuruf der Genosse Osten gewählt . Einen weitere »
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BdJltjer stellen die EeutJrtjmitlonalm . Aum Protokollführer wurde
der Genosse G i l l m e i st « r wiedergewählt .

16 . Bezirk — Köpenick .
Am Mittwoch , den 16. Dezember , trat die neue Pezirksver »

sommlung zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Bürgermeister Gen .

Kohl verpflichtete die Bezirtsoerordneten . Als Dorsteher für die

Bezirksocrsammlung wurde durch Zuruf Genosse W o i k bestätigt .
fsür den Stellvertreter erhob als zweitstärkste Fraktion die „ bürger »
liche " — Deutschnationole unter Angliederung eines Völkischen —

Anspruch . Der kommunistische Vertreter Rebe nahm für seine Partei
die Besetzung in Anspruch und setzte sich in einer Dauerrede für die
„ Diktatur des Proletariats im Bezirksparla -
m « n t " ein . Er wurde vom Genossen Reuter gebührend abgefertigt .
Die Abstimmung ergab die Wahl des deutschnationalen Bezirksver »
ordneten M i e r als Stellvertreter de » Vorstehers . Zu Schrift »
f ü h r e r n wurden je ein Mitglied der kommunistischen und libe -
ralen Bürgersraktion gewählt . Die Wahl der Dcputations - und
Kommissionsmitglieder vollzog sich nach den Vorschlägen der ein .
zelnen Fraktionen reibungslos . Dann folgte die Beratung einer von
unserer Fraktion am 28. November an das Bezirksamt gerichteten
Anfrage , und eines Antrages der Kommunisten zu dem Elend der
Erwerbslosen . Wieder hatte der Vertreter der Kommunisten .
Rebe , «ine Dauerwalze ausgelegt , deren Tönen trotz grötzten
Kraftaufwands wirkungslos verpuffte . Der Vertreter des Bezirks -
amts , Genosse Stadtrat B e n d i g und unsere Genosien Reuter ,
Rohd « , Tolstors erbrachten den Nachweis , daß praktisch «
Arbeit , die im Interesse des Notstandes in die Wege geleitel ist und
daß die sachliche Bearbeitung dieser wichtigen tragen den Notstand
eher mildern werde als große Worte und überspannte Anträge .
Nach der Erledigung der Anfrage und de » Antrage » vertagt « sich
die Versammlung in später Stunde .

Um öas Wohnungsbauprogramm .
vor kurzem fand tm Vortragssaal de « Gesundheitshauses im

Bezirk Kreuzderg eine Sitzung der Abteilungsmieterobleute der
SPD . statt , an der etwa 120 Genosien teilnahmen . Einleitend ge -
dachte Gen . Landgerichtgrat Rüben der Verdienste de » unerwartet

verstorbenen Genossen Bürgermeister Kahl « , der da » Gesundheit » .
Haus geschaffen und damit für die Aufklärung der Bevölkerung
in Gesundheils » und Wohnungskulturs ragen wirken wollte . Di « Ver »

somrnlnng ehrte da » Andenken de » Verstorbenen durch ErHeden von
den Platzen .

Danach sprach Stadtrat Gen . H e r m e » - Steglitz über : . Die
brennendsten Fragen der Berliner Wohnung » «
Politik . ' Er beklogie lebhaft , daß zur DeHebung der Wohnungs .
not in Berlin bisher fast nicht » getan worden sei . Die Schuld
hieran trüg « zwar einerseits die bürgerlich « Mehrheil der
Stadtverordnetenversammlung und des Magistrot »
sowie der Städtebaudirektor Elkart . Er begrüßte da »
Vorgehen der Gewerkschaften , die endlich Richtlinien für ein Woh »
nung » dauprograinm aufgestellt haben . Er dedaure jedoch , daß seine
Auffasiung über diei « Richtlinien In vielen Beziehungen von dem
Programm der Gewerkschaften abweichen . Er legte dann sein «
eigenen Richtlinien für die zukünftige Wohnungsbaupolitik der
Stadt Berlin vor . Er erklärte : 1. Es werden nicht 20 000 , sondern
80 000 Wohnungen jährlich in Berlin zu bauen sein , wenn
man den Zustrom befriedigen und ein Abnehmen der Wohnung » .
losen in absehbarer Zeit erzielen will . — 2. Der Neubau sollte nicht
durch gemeinnützige Gesellschaften oder Genosienschasten erfolgen ,
sondern durch eine eigen « Dien st stell « der Stadt »
Verwaltung in eigener Regie der Stadt . Dies « Stell «
muß unter einem energischen , erfahrenen , sozial »
denkenden Daudirektor stehen , der mit diesen Eigen -
schasten Organisationstalent und Tatkraft verbindet sowie entschlosien
ist . ollen Gcgenströmimgen entgegenzutreten . — 3. Für die Au » ?
führung sind Bauhütten und der Verband sozialer Bau » �
betriebe heronzi «ziehen . — 4. An Stelle de » Großeinkaufs der

Baustoff «, als Ring der Baustoffkonfumenten . muß die Konkurrenz
durch Eigenproduktion treten Die Stadt muß eigene Dau >
stoffbetriebe , und zwar Ziegeleien , Sägewerke , Kalkbrennereien ,
Zementwerke und Großtischlereien anlegen , geleitet nach tauf -
männilchen und technisch modernen Grundsätzen . — 5. Normung
und Typisierung muß durchgeführt werden . Bei der Bau »
ausführung müsse und könne doch die Gleichförmigkeit vermieden
werden . — 6. Die Anfuhr der Baustoffe muß durch Straßenbahn
und eigenen Fuhrpart erfolgen .

Aus jede Weise müsse der Herstellungspreis vermindert
werden , um die Mieten billig halten zu können . Die Finanzierung
müsse aus Hauszinssteuermctteln erfolgen . Wenn die gesamten
222 Millionen , die Berlin aufbringt , hierfür oerwendet werden
könnten , so wäre dies sehr wohl möglich . Die Zinsen und Tilgungs -
roten der Hauszinssteuer aber müßten wiederum zur Derbilligung
der Mieten Verwendung finden . Der Redner betonte zum Schlug
ausdrücklich : . Der Mieterschutz läßt sich aus die Dauer nur aus -
rechterhalien , wenn ein reger Neubau von Wohnungen betrieben
wird . ' Neubauten dürften nur als sachgemäßer , künstlerisch und

hygienisch einwandfreier Hochbau ausgeführt werden . Die Normal -
wohnung müsse bei der heutigen Wirtschastslage die Zwei¬
zimmerwohnung sein . Die oierräumige Wohnung im Ein -
sainilienhaus komine erst in Frage , wenn mindestens die größte
Wohnungsnot behoben sei. Es bleibe dann für den Erfahrenen
immer noch zweifelhaft , ob die Wohnung im Einfamilienhaus kul -
turell hochwertiger sei als diejenige im einwandsreien Hochbau .
Alle modernen technischen Errungenschaften , wie Zentral »
Heizung , Warmwasserversorgung , Dampswasch -
anstatt und Badeanstalt sowie Kinderspielplätze und
Kinderhorte sind In den zu bauenden Wohnblocks vorzusehen
und die Wohnungen gut durchlüftbor anzulegen .

In einer Entschließung erklärten sich die versammelten Ab »

trllungsmieterobleute der SPD mit den Ausführungen de » Redners
einverstanden . Sie ersuchen die Berliner Stndtverordiietensraktion
der SPD . , bei der Stadlverordnetenversanimlung und dein Ma -
gistral dahin vorstellig zu werden , daß «in großzügige » Wohnungs »
bauprogromm baldigst durchberaten und zur Ausführung gebracht
wird . An den mit lebhaftem Beifall aufgenonimenen Dortrag
schlössen sich in Vertretung des Stadtarztes Dr . B e j a ch noch einige
Ausführungen des vorigen Referenten über die Wohnungshygiene
und die Wohnungskultur sowie ein Rundgang durch die Ausstellung :
. Die gesunde Wohnung ' , bei der ebenfalls noch Erläule -
rungen gegeben wurden . _

Der Feuerschutz in den Vororten .

Man schreibt uns : » Nachdem durch dl » Eingemeindung die an
der Peripherie der alten Stadt gelegenen Borort » zu Croß - Bertin
gekommen sind , haben deren Bewohner auch das Recht , «ine B e -

russseuerwoche in ihrem Bezirk mit ständiger Besetzung ( Tag
und Nacht ) zu oerlangen . Die ehemaligen Vorortbewohner tragen
dieselben Lasten wie die All - Berliner Bewohner , also sollte ihnen
auch dieselbe Gegenleistung aus dem Gebiete des Feuerschutzes ge -
währt werden . Aber auch eine mit den modernsten Feuertösch -
Maschinen und guten Geräten ausgerüstete Berufsfeuerwehr slcht

nicht genügend Löschwasser in der Nähe hat . Bei einigen dieser Vor -
orte befinden sich Teiche und in der Nähe anderer ziehen wasser »
reiche Abzugsgräben vorüber , deren Wasser auch sllr Feuerlösch -
zwecke Verwendung finden könnte . Vielleicht wäre es gut , wenn In
der Nähe solcher Orte in Verbindung mit diesen Gräben Wasser »
decken geschaffen würden , die vor Verschlammen oder anderen
Verunreinigungen geschützt werden und im Winter durch Abdeckung
mit Bohlen und Erde vor dem Einfrieren bewahrt bleiben , damit
die Wasserentnahme au » diesen Ansammlungsbecken mit stetem Zu -
und Absluß nicht unmöglich wird . Sind solch « Abzugsgräben mit
fließendem Wasser nicht in der Nähe einer Octschast , so müßten
trotzdem solche Wasserbecken angelegt werden und durch ein Wasser -
rohr In Meter Ties « mit dem Zentrum der Ortschaft verbunden
werden . An seinem End « müßte ein Schutzdrahtgefiecht gegen Ein ,
dringen von Wasserratten , Fröschen , Fischen und Pflanzen und am

anderen End » ein « jkuppekhiilst « zum Schutze angebracht werden .
So könnt « die Feuerwehr jederzeit beim Ausbruch eines Feuers
mit ihrer Dampf , oder Motorspritze an diesem Wasserrohr anlegen
und ihm das erforderliche Wasser jederzeit entnehmen . Eine häufig
zu wiederholende Kontroll « und Saugeversuche durch die Feuerwehr
sichern gewiß die Gebrauchssähigkeit dieser Schutzeinrichtungen .
Eine ander « Maßnahme zur Hebung der Sicherheit im Interesse des

Feuerschutzes , die ganz bedeutend ins Gewicht fällt , bestände in der

Schaffung von Tiefbrunnen in diesen Orten , die so ergiebig
sind , daß sie mindestens für zwei größere Schläuche das Löschwasscr
liefern . Die Stadl Berlin mach « große Aufwendungen für andere

Zwecke , sollte sie nicht auch für die doch sicherlich nicht unwichtige
Regelung des Feuerschutzes in den ehemaligen Vororten einiges
übrig haben ? '

Wir geben diese Ausführungen wieder , weil Brände in den

letzten Monaien , insbesondere das Großseuer in Blankenburg , ge -

zeigt haben , daß der Feuerschutz in den Außenbezirle » in der Tat

reformbedürftig ist . Ohne die Leistungen der freiwilligen Wehren

verkennen zu wollen , muß dennoch die Schaffung von gut aus »

gebildeten und modern ausgerüsteten Berusswehren gefordert wer »

den , um ähnlich « Derkommnisse für die Zukunft zu oerhindern .

kommunale Literatur .

Bavordaung für die Stadt Berlin vom T November 1925 .

i die
Für

beziehen durch die Geschäftsstelle des ,G e m e I n d e b l a t t t e s ' der
Stadt Berlin , Rathaus , Zimmer 89b . Preis 120 M.

Bauordnung für die Start Berlin vom 3. November 1925 . Für
den Handgebrauch mit Vorwort , B a u t l a s i e n t a b e l l e,

Uebersichtsplänen und Sachregister . Herausgegeben
von Magistratsoberbaurat Walter K o e p p e n. Verlag von Wihelm

Ernst u. Sohn , Berlin Preis 3,50 M.

Billig und schlecht hat das Nachrichtenamt der Stadt

Berlin , ohne sich allzu sehr anzustrengen , einen Nachdruck der im

. Gemeindeblatt ' oerössentlichten . am 1. Dezember in Kraft ge -
tretenen neuen Bauordnung herausgegeben . Jeder , der sich über

diese neue Bauordnung orientieren will , wird gut tun , sich nicht
an die amtliche Ausgabe , soi . dern an die von dem Magistratsober -
bourat K o e p p e n bearbeitete handliche , gutgedruckte und

übersichtliche Ausgabe zu halten . Wie könnte man auch er -

warten , daß dos N a ch r i ch t e n a m t der Stadt Berlin ein Sach .

register lerligstellt , ohne das die umsangi eiche Bauordnung über -

Haupt nicht zu gebrauchen ist ! Es gibt eben immer noch Dienst «

stellen des Magistrat » , die absolut den Nachweis erbringen wollen .

daß eine Sache nur dann klappt , wenn sie von privater
Seite gemacht wird . Kein Ruhmestitel .

Berliner Ortsrechl . Zusammengestellt und erläutert von Ma >

glstrolsrat Walter Körner und Stadtamtmann Walter Brell .

Verlag von Alfred Metzner , Berlin . 1925 . 226 S .

Diese Zusammenstellung dient wirklich der Abhilfe eines

. dringenden Bedürfnisses ' . Die Stadtverordnetenversammlung hat

z. B. bereit » einmal einen Beschluß gesaßt , der vom Magistrat die

Zusainmeilstellung aller Deputationssatzungen verlangt . Der vor »

liegende Band enthält das . Gesetz über die Bildung der Stadt -

gemeinde Berlin ' und eine Zusammenstellung wichtiger Orts -

g « I e tz e, der Statuten und Satzungen der Deputationen und

städtischen Dienststellen . Der Band ist der erste Ansang einer

übersichtlichen Kodisizierung aller sür die Berliner Verwaltung
in Betracht kommenden Bestimmungen . Der Druck ist übersichtlich .
Ein Sachregister erleichtert die Orientierung . Anmerkungen
und Literaturnachweise ermöglichen eine schnelle Benutzung . Selbst -

verständlich tonn eine solche erste Ausgabe noch nicht vollkommen

sein . Es ist vorgesehen , daß weitere Bände folgen sollen ,
die u. a. die Gesellschastsverträge aller städtischen Gesell «
'

ch a s t e n, auch derjenigen , an denen die Stadt nur beteiligt ist ,
owie die wichtigsten Konzessions - und Betriebsverträge enthalten

,ollen . In der jetzt in die Wege geleileten Kodisizierung kommt auch
äußerlich die Taisach « zum Ausdruck , daß Groß - Berlin sich durch «

gesetzt hat . Der vorliegende Dand ist sür jeden in der Berliner

Kommunaloerwaltung Tätigen unentbehrlich .
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Weinbau unö volkswirtfihast .
Eine notwendige Erwiderung .

Auch in seiner neuesten Stummer hat das Organ des Reichsland .
bundes auf unsere Ausführungen über den deutschen Weinbau ge -
antwortet . Dies veranlaßt uns . noch einmal auf die hier vor .

Redenden Zusammenhänge einzugehen . Zunächst kann heute fest -
gestellt werden , daß die deutsche Handels b�ilanz im Waren -

verkehr mit Spanien im Z. Vierteljahr dieses Jahres eine
aktive war , und zwar betrug die aktive Bilanz nicht weniger als
22 Millionen Mark . Hätte stch diese Exportentwicklung weiter fort -

setzen können , so ist man also zu der Annahme berechtigt , daß der

deutsche Exportüberschuß im Warenverkehr mit Spanien in kurzer
Zeit jährlich einen ebenso großen Wert gehabt hätte , wie die durch -

schnittliche Jahresproduktion des deutschen Weinbaues , die bekanntlich
nach Angabe des Herrn Dr . Ritter von der Preußischen Haupt -
lendwirtschaftskammer sich auf etwa 8S Millionen Mark beläuft .
Das deutsche Volkseinkommen kann zurzeit mit Sl) bis 60 Milliarden
Goldmart im Jahre eingeschätzt werden . Die Produltion des

deutschen Weinbaues stellt also einen ganz verschwindenden
Bruchteil der deutschen Jahresproduktion dar . Dennoch bean .

spruchen seine Vertreter , daß um seinetwillen die deutsch « Industrie

auf die Entwicklung eines so wichtigen Absatzmarktes , wie de »

spanischen . Verzicht leistet .
Dabei erscheint Fachleute » die Lebensfähigkeit de » deutschen

Weinbaues schon seit Jahren zweifelhaft . Von den über 300 000
Weinbaubetrieben dar Vorkriegszeit lagen etwa 25 Proz . in

Eliaß - Lothringen : zirka 30 Proz . der Wcinbaubetriebs -

inhaber waren ihrem Hauptberuf nach Nicht landwirte . Mit der
Annahme von 180 000 landwirtschaftlichen Weinbaubetrieben auf
dem heutigen Reichsgebiet dürfte man eher zu hoch als zu niedrig
greifen Von diesen Betrieben dürften zirka 75 000 nur eine Wein -
fläche bis zu 20 Ar , d. h. etwa eine Jahresproduktion von bis zu
tz Hektoliter haben . Bei diesen Betrieben entfällt im Durchschnitt
auf den einzelnen Betrieb an sonstiger landwirtschaftlicher Fläche
L bis Hekwr . Es handelt sich hier also um kleinbäuer »
l i ch e Betriebe , bei denen die WetnbauslSche weniger als
ein Zehntel ihrer Gesamtfläche ausmacht . Von den

Übrigen rund ZOO 000 Betrieben haben etwa 60 Proz . «ine Fläche
von 20 bis 50 Ar . produzieren also je 5 bis Z2 >i Hektoliter im
Durchschnitt und verfügen über eine sonstige landwirtschaftliche Fläche
im Durchschnitt von 3 bis 3� Hektar . In diesen beiden Gruppen
von Weinbaubetrieben ist der Weinbau schwerlich Grundlage der
bäuerlichen Familienwirtschast . Besondere Zuwendungen an diese
Betriebe dürften also dazu führen , daß in kleinbäuerlichen Betrieben
ein unrentabler imd nicht lebensnotwendiger Betriebszweig aufrecht
erhalten wird . Das ist

«ine volkswirkschafkNche Aerschwenbong .

Diese volkswirtschaftliche Verschwendung kann von ihrer Berant -

wortung bewußten Wirtschaftspolitikern �richt vertreten werden . Daß
dies nicht nur ein sozialdemokratischer Standpunkt ist . sondern daß
er auch von anderen Sachkundigen geteilt wird , zeigt ein Aufsatz
von Regierungsrat z. D. Dr . Diel in der „ Germania * vom
4. Dezember , in dem es heißt :

„ Für den Wettbewerb unserer Bereine ist auch die Besitz -
Verteilung von Nachteil , da der vorherrschende Kleinbetrieb ( nur
ein Drittel Hektar Weingelände entfällt auf einen Betriebs t « ch »

nischen und wirtschaftlichen Neuerungen und

Notwendigkeiten nur zögernd Einzug läßt , wäh -
read die stärker « Vertretung des Großbesitzes im Ausland und da -
mit der Muster - und Beispielsqüter dem mehr entgegen kommt . *

So gibt es in Deutschland Gegenden , in denen die Klcinwinzer
der Reblausvernichtung hartnäckigen Widerstand ge -
leistet haben , und im allgemeinen ist die Einführung reblausfester ,

sogenannter „ amerikanischer * Unterlaasreben bis heute im deutschen
Weinbau kaum voran gekommen . Die Schödlingobekämpsung , die

anacsichts der Leistungen der deutschen chemischen Industrie auf der

Höbe sein sollte , bleibt immer noch hinter den Erfordernissen des

Weinbaues zurück . Die Auswahl besserer Sorten als der

bisher gebauten macht kaum Fortschritte , da die Kleinwinzer an den

traditionell gebauten Sorten festhalten . Nicht
emmal die notwendige Rebenoerjüngung findet in ausreichendem

Maß ? ffaü .
Diese Tatsachen einer ungünstigen Letriebsorgonisation des

deutschen Weinbaus treten zu den

Nlmasifchea Gründen

hinzu , die Deutschland zu einem ungünstigen Standort der Wein »

firoduktion
machen . Diese klimatischen Gründe sind freilich nicht ein -

ach damit abzutun , daß man behauptet , sie müßten eben durch einen

Schutzzoll au - aegtichen werden . Die Weinsrage ist ein Schul -
deispiel dosür , daß der Schutzzoll einem Wirtschastszweige nur auf
Kosten anderer Wirtschaftszweige zugestanden werden kann , daß
der Protektionismus seinem Wesen nach cinungerechtesWirb »
lchostssi ) stem ist und stets zu großen Reibungen führen muß .
Will man in solchen Fragen eine Entscheidung tressen , so wird man
die auf dem Spiele stehenden Interessen abwägen müssen . Beim
Streit um die Interessenkonilikte , die anläßlich des deutsch - spanischen
Handslsveitroges entstanden sind , steht aus der einen Seite der

deutsche Weinbau , auf der anderen Seite die ganze deutsche
E x p o r t i n d u st r i e. Es ist ein wahnsinniger Gedanke , in diesem
Interesienkonslikt den deutschen Weinbau obsiegen zu tasten .

Können aber hohe Wemzölle wirklich dem deutschen Weinbau

zu einem „ gerechten * Preis und einem „gerechten * Lohn helfen ?
Der Reichslandbund ist in einem Irrtum , wenn er anntnimt , daß die

Sozialdemokratie je in diesem Sinne den Gedanken des gerechten
Lohns vertreten habe . Wäre dies der Fall , so müßt « die Sozialdemo -
kratie prinzipiell jeden Fortschritt der Wirtschastssühruna ab¬

lehnen , etwa wie es der Reichslandbund tut . Denn gerade die

Sozialdeinokratie weiß sehr genau , daß sede Umstellung der Wirt¬

schast auf neuere produktivere Betriebs , nethoden für einige Schichten
von Arbeitnehmern , Handwerkern , Unternehmern zu einer Krise
führen muß . Trotzdem hat die Sozialdemokratie stets den Ge -
donken des wirtschflstl ' ch� Fortschritts , der Rationalisierung
der Wirtschaft vsrtreicn . Gleichzeitig hat sie sich dafür ein -

gesetzt , daß auf diejenigen , denen die Rationalisierung zum Borteil
gereicht , die Lasten umgelegt werden sollen , die sich aus der Für -
sorge für die ergeben , die der Wirtschastssortschritt arbeits - und «in -
kommenslos gemacht hat .

Selbst wenn man sich aber für «inen Augenblick die Forderung
des Reichslandbundes nach dem „ gerechten * Lohn für die Winzer zu
eigen macht im Bewußtsein besten , daß der deutsche Weinbau ei »
Erwerbszweig ist , tu dem die Arbeil der darin Tätigen höchst vn -
rationell angewandt ist . so zeigt sich bei genauerer Untersuchung ,
daß der deutsche Weinbau mit hohen Zöllen nicht gerettet
werden kann . Ist es nicht gewiß , daß der große Konsum an spa -
nischen Weinen nicht an die Stelle deutschen Weines , sondern an die
Stelle deutschen Bieres und deutscher Schnäpse und Liköre ,
zum Teil auch wohl an die Stelle französischer Rotweine , die in -
folge des vertragslosen Zustandes mit Frankreich sehr viel höhere
Zollsätze zu zahlen hatten als die spanischen , getreten ist ? Wer
glaubt , daß er wirklich den deutschen Wein vom Markte verdrängt
hätte , hätte hierfür zum mindesten den Beweis dadurch zu erbringen ,
daß er nachwiese , daß die Preise für deutsch « Weine unter der Ein -
Wirkung der niedrigen Sätze des deutsch - spanischcn Handelsvertrages
wirklich gesunken seien . Wie wir bereits ausgeführt haben .
ist dies nach den bisher vorliegenden Ermittelungen des Statistischen
Reichsomtes nicht der Fall . Auch jetzt wieder erbringt der Reichs -
laodbund keineswegs irgendeinen schlüstigen Beweis nach dieser
Richtung . Dielmehr liegt es nach wie vor sij , daß die Agitation
von Bertretern des deutschen Weinbaues und denen , die be -
haupten , feine Interessen wahrzunehmen , für ihre Behauptungen
auch nicht den Schotten eines sachlichen Beweise »
hat erbringen können . Die deutsche Weinkrise hat Anfang ZS24
eingesetzt , und sie ist nach ollem , was sich feststellen läßt , durch den
Abschluß des deutsch - spanischen Handelsvertroges nicht ver¬
schärft worden . Trotzdem ist dem deutschen Weinbau gleichsam
als Entschädigung für die angebliche Schädigung durch den deutsch -
spanischen Handelsvertrag ein Drittes des Aufkommens
der Wein st euer zugesprochen worden . Dieses Drittel be -
läuft sich seinem Werte nach aus ein Biertel bi » ein Drittel des
durchschnittlichen Iahreswertes der deutschen Weinproduktion . Dieses
Drittel hat den Winzern aber noch nicht genügt . Darüber hinaus
hatten sie einen Kredit von 50 Millionen zu einem bereits erhaltenen
von 30 Millionen beantragt . Dieser Antrag ist angeblich aboelehnt
worden . Man bedenke , daß diese Forderung von einem Wirtschafts -
zweige gestellt worden ist , der in Form eines billigen Kredits bereits
ein Drittel des Wertes seiner Jahresproduktion erhalten hat , » nd
dem außerdem mindestens ein weiteres Viertel bereits zugesprochen
worden ist , und zwar die » alle » innerhalb von zwei Iahren . Wenn
dies gegenüber einem andere » Wirtschaftszweige geschähe , so würde
man mit Recht von einer

unzweckmäßigen Verwendung von öffenwchen Geldern

sprechen . Hinzu kommt , daß selbst die niedrigen Sätze des spanischen
Handelsoertrages noch recht beträchlliche Zollsätze darstellen , wenn
man sie mit dem Werte sowohl des in Deutschland erzeugten wie
des importierten Weines vergleicht .

Wie unbedeutend in Wahrheit die Zollfrage im Zu -
sammenhong der deutschen Weinkrise ist , ersieht man erst , wenn
man diesen outhenischen Mitteilungen über die dem deutschen Wein -
bau gewährten Umerstützungen die Zahlen der spanischen Wein -
einfuhr nach Deutschland gegenüberstellt , aus denen sich ergibt , daß
die ganze Einsuhr an spanischen Weinen nach Deutschland im Jahre
1924 und in den ersten drei Vierteljahren des Jahres 1925 nur zirka
26 Millionen Mark betrug , also fast genau soviel , wie dem
deutschen Weinbau aus dem Aufkommen der W e i n st « u « r
zugesprochen worden Ist.

Wenn demgegenüber noch immer behauptet wird , diese Wein -
einfuhr richte den deutschen Weinbau zugrunde , so beruht diese
Behaupiung entweder auf Sachunkenntnis oder auf bewußter Un -
Wahrhaftigkeit . Die Wahl zwischen diesen beiden Eigenschasten
müsten wir dem Reichslandbund überlasten .

Der Vorschlag , den wir hier vertraten , die Winzer aus dem
lebensunfähigen Weinbau herauszuführen und ihnen den Weg zu
fruchtbarerer landwirtschaftlicher Tätigkeit im deutschen Osten auf
Siedlungslond zu eröffnen , ist angesichts dieser Sachlage für die
deutschen Kleinwinzer die einzig « Rettung vor ihrem
Absinken ins Proletariat : schon heute dürften sie ihrem
wirklichen Einkommen nach schlechter stehen als viel « Proletarier .
Und jeder industrielle Aufschwung wird sie in die Fabriken
locken , in die schon so viele Weinbauern und Weinbergsarbeiter ab -

gewandert sind . Dahin muß die Politik de » Reichslandbundes die
Winzer zwangsläufig führen : denn st « übersieht die wirNIchen
Ursachen der Winzernot und versucht da zu heilen , wo eine unheil -
bare Krankheit keine Hcllung mehr zuläßt .

Die Liquidierung des deutschen Weinbaues , soweit es stch nicht
um Qualitätsweine handelt , geht unaufhaltsam vor stch . und es
muß stch darum handeln , die Uebergangszeit zu mildern . Das
kann nur so geschehen , daß man den Winzern eine bäuerliche
Existenz ermöglicht .

Dr . Schacht Sber die wirlschastskrise .
Im Stadtkasino in Basel führte Reichsbankprästdent Dr .

Schacht auf Einladung der Statistisch - Volkswirtschaftlichen Gesell -
schoft über die Lage der deutschen Wirtschast u. a. folgendes aus :
Die unvermeidliche Folg « der Stabilisierung , die Destationskrise ,
habe zwar durch die anfangs bewilligten hohen Äred . te der Reichs -
dank , das Abstoßen von Vorröten und das Zurückfließen deutscher
Auslandsguthaben gemildert werden können . Aber die Gesundung
gehe nur langsam vorwärts , und die Deflationskrise werde noch
eine Zeitlang anhatten . Cr hält eine Beteiligung des Auslandes am
deutschen Aktienmarkt für empfehlenswert , da die Papiere durch
den inneren Wert der Unternehmungen mehr als gedeckt seien . Die

Auf den WeimaCh gehören die

Wohlfahrtsbriefmarken
für die Deutsche Wothll ' o

Unterbilonz beim Außenhandel für 1924 sei zwar auf vier Mil¬
liarden zu schätzen. Das sei ober unbedenklich , well ein
großer Teil der Einfuhr zum Aussüllen der Läger verwendet wurde .
Das tägliche Geld sei etwas billiger geworden , während für lang¬
fristige Gelder immer noch die Bsschaffung schwierig sei. Ein Zeichen
für die zunehmende Kapitalsblldung sei die Zunahme der Gesamt -
kreditoren sämtlicher Banken , die von zehn Milliarden im Dezember
1924 stch auf 14 Milliarden im Oktober d. I . erhöhten . Die Mehr -
zahl der Zusammenbrüche und ' Konkurse in Deutschland seien ein
Reinigungsprozeß . Das bedenkliche Moment sei die
steigende Arbeitslosigkeit . Handel und Industrie müßten
größtmögliche Konzentration erreichen .

MoooR- Akkiengesellschast . Bekanntlich besitzt die Reemtsma -
A. - G. d>« vklienmoiorität bei diesem Unternehmen , das mit einem
Aktienkapital von 2 Millionen Mark arbeitet . In der Generalver¬
sammlung wurde der Berwottung die Genehmigung erteilt ,
dem zwischen der Reemtsma - A. - G. und der Georg A. Jasmatzi A. - G.
Dresden bestehenden Interessengemeinschastsvertrag
beizutreten . Trotz Anfrage aus Aktionärkreisen gab die Vcr >
waltung nähere Einzelheiten dieses Vertrages nicht bekannt . Sie
erklärte nur , daß er keine lästigen Bedingungen enthalte . Die
Bilanz schließt mit einem Reingewinn von 35 674 M. . der auf neue
Rechnung vorgetragen wird . Nach Mitteilung der Verwaltung hat
die Material - und Banderolensteuer , wie sie am 1. Oktober 1925 zur
Einführung gelangte , eine völlige Umstellung der Betriebe
der Zigarettenindustrie zur Folge gehabt , und es haben
ganz erhebliche Dorversorgungen in Konsumzigarettcn stattgesunden .
Die » und die allgemeine wirtschaftliche Lage beeinflussen natürlich
den Geschäftsgang , der trotzdem noch als zufriedenstellend bezeichnet
»»erden kann .

Parteinachrichten
• tokatansra fit IM * ftalrit ft »d
Verl » « CS . « . Siabcnftrcfei i.

für Groß - Serlin
»et » «a Du %ejtrt »ietretffrt «t ,
S. bot , 7 Xces . recht ». , » eichte ».

7. Kiel » XtetmUe » . Conncfcenii . 18. Detemvee , 7 IN>t . 8BeUne( f | f »feiet 1 «
SRootlter Setelllckipflshau », Wlclefftr . 24. Sie ( Suioltinnen und (Pettotfen
werden etfudit , mit ihren StnoctiHcioen daran teittunrdrnen .

Heute , Freitag , den 18 . Dezember :
*1. «bt . Uchwna . ©etiifaftlliterl Sicht »et kaufte Ratten ftk M» «leirtfc

feiet am Sonnabend mllffen bis Sonnabend . 18. Sytmbet , abend »
« Übt , bei ffoIMinnibt fe!n.

8». Abt . Tempelboi . Die Milatiedet de» Mcherfteife » A>»lle » tbt Dach t »
der SveMlion Beiberfiraftc abholen .

Morgen , Sonnabend , den lg . Dezember :
8. Abt . 7 Übt im SRoabitet ©efettfibottiban », Cieleffit . 24, Weffimufiisfeiet .

— Sbreduuina bet Liften und SillcUs *ut ffieibnodiMfeiet beim ©enoften
Sfotuopc . ffltlsnorfer Str . 41. Lebtet Too : iZmtna , 18. Dezember .

38. Adt . Übt in den SeiibenvReflfälen , Lonbsberaer Str . 31, finden ftch
die Senossinnen der Weiiinoedtstommiftion und «tbejisfteubiae ©onossen
mit einem wollenen Pnbiappen ein .

88. Abt . 7 Übt im Rcmiuaenbbctm Lelle - AManee- VIab 1 ZSeibnachwfcie -
mit SeWeruiM .

83. Abt . Lichtet fette . SU SezitfifllbTtt miUTen am Ceurmtbenb pflnRIi ©
7 Übt im Sofal von Quanbi , ötadenbutabamm Ecke MoiUlekrafte er-
scheinen . Wichiiae Taaeeordn nm>.

m . Abt . 8IabN ! ido >f - W>ibelm »boaen . 8 Übt in der SaIMchSnfe ton Andre
Rablabend . Alle ©enoftimion und ©e nassen müssen erscheinen .

«-
SanafaitaliReii . fiente , ffrethm . 18. Sezembet , 8 Übt . In bet Schule

©ftsflt . 28» Senolnttonäret Dichterade nd. Lcituna : flutt ttttnet . — ©nippe
3( »rten : Heute , ffteiioa , pCnftriib 7' A Übt . Oribfit . 10, Auftenpaiiiischer
Busspracheabend . — Gruppe Xriebtnan : Sonnabend , 18. Dezember . SeteiTiamra
an der Weibnochiafeler der ISB . in Kintenktn «. Treffpunkt : Pllnfilich 7 Übe
Sobnbof SBilmcTSbotf - Jfueienau .

Beeeinianna so, ieldemoke »tischer Studenten . AuftervrSeniliche Mit -
«liedertersammlnnc am Sonnabend . 10. Dezember , nackjmiltaa » 5 Übt
pünktlich im Saizalwissen schaitlichen Rhib . SHlhelmstr . 48, Hl. Be-
fonbeie Sinlabunaen erfataen nicht . Alle Miialieder müssen unbebinat �
erscheinen .

? ugenüveranstaltungen .
CMtUuumlassietetl Heute . Treltaq . Abrechnung bet Beltraa ».

heute . Freitag , den 18 . Dezember , abends 7V4 Uhr :
Moabit I: Schule Siemensftt . 20. Bortra », „ Was ist ©eneeinschaftf —

Moabit Ii ! ©emeindeschnle om SltPbanpsah . Aussprache : , Unsere Wcib -
nachtsfeier *. — iTtiboff I: tzuoendbeim Neue RSntaftr . 21. Vortran : „Eni -
wicklun asaeschicht ! iches zu den christlichen ffeiertoaen . — Nordost II : Iuaend -
beim Sonzioct Str . 62. Sortraa ; „Bebel lecinocnb und PoIIIIR . — «ofen -
ibalex Aorstodt ! Schule ©ip - ftr . 23a. JOotltoa ; „Sonntnroeirtt ' . — Osten
Sr�C. : fluaendbclm Riaaer Skr . 102. Borbereituna zur Weibnochtsseier . —
Osten Str . . «. : Ituaendibeim ©oftlerstr . 61. Sortraa : . . Aeicheperfassuna und
Staat ' . — «arfchaner Viertel - lZnaendheim Tilssier Sit . 4. Vortecxw „ Der »
Alkohol und seine Bekämosuna ' . — Lnrfenstadt : aimenfcbeim Bttrwaldssr . W.
ZOeibnachisfeier . — Südost R. - B. r tzuaendbeim Maiiannenufer la . Borira «;
. Die aeanerischen Zuaendbeweallnaen ' . — «Karlnttcnbnro : Auaendheim
Rosinen sir. 4. Sortrao : „ ®anim feiern mir Sozealiften Weibnachten ? ' —
Hoknlee : Schule Ioachlm - Zrickdrich - Slr . 3Stt6 . Portraa ; „ Wir mich die
Rirche ' . — Steal ! » II ; ? uaendbeim Holsteinisch « Sir . 3. Vortina : „ Iuaend -
schukiorderunoen der EAI . ' . - «rift : Iuaendbeim Ratbaus . Ebausseeltr . 4».
Bortraa ; „Geschichte der Arbeiterbewemiua " . — RentZlln 1: 5uaendbe ! m Dero »
strafte 28. Sorna « : „ Wa, ist SintftJ " — Treptow ; Iuaendiieim Elsenftr . 3.
Weibnachisfeier . — Setntckendo ' f - West: sZuaendbauo in der Sstdel strafte . Bor¬
traa : „ SAA. und Reichsbanner ' . — Riederlebünb <w! en : Schule Bloniendntaec
Strafte 69. Aussprache : . Luaend und Gewerkschaft " .

AbteUnna Köpenick : Iuaendheim ©rünauer Str . 5.
»otttofl über : „ Die Bienen ' .

Wer bebe , tri Krenzber «, Sonnabenb . 18. Dezember , 7 >4 Übe, IZiinktivnSr -
oertanimluna Schule Stallschitiberftr . 54, L Cinaana . Dortra «; „Proletarische
Keistfultur ' . Referent : Genosse Dr. Ldwenbrra .

Werdebezitt Wesun : Winiersonnenwend - Treffen . Tteffpunft am Sonn¬
abend . 18. Dezember , abends W lllie . in Werdet snlcht Sonntwat . Adlubrt
der Berliner Teilnehmet ab Poisdamet Zsernbabnbof 7. 23 Übt . Rückfabet
UM Übt . Fackeln . Wimpel unb ?ni - rumente milbiinaen .

Werbebezrrk «enlöllu : Sonnabend . 19. Dezxmber . 7>4 Uhr , im Zuoen ! »
beim Eeraner Strafte . Bortraa : „Sie erzi eberischen Aufgaben uirkerar Be-
weanna ' . Referent ! Genosse Richarb Schröter .

Werbebezirk Oftbabn : Sonnenwendfeier am Sonnabend und Sonnta « in
Seu - Beblesanz bei BeiUen. Treffpunkt Ubr obenbs , ftoflenpunit ( Äibr -
«eld . Uebcmachtnna und ftaffec ) : 130 TO. Decken fmd mitzubrinaen . Räch»
zitaler WD Ubr abend » Stralaii - Rnrnmelsbur ».

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Tleickisdanner „ Schwarz - Rof - Goid " .

©efchUftsstell » : Berlin S. 14. Sebaftianftr . STSS. Hof t Tr.
Rtblendots . !?r. . d. 18. , 8 —10 Ubr . Türmen für alle Miialieber .
auch vassroe . in bei Südfckmle Wr. belmftrafte .



Arbeitersport .
SSrUe�. R«ldsÄirer . td : ild €oIH) iu ; itü , Ort . ftrnrPf Sktli ». Sfiittn für

Samtloo . 20. De�emi » . 0au 9. ©ontllid ) « Saal - und Straücnsahrwart «
nun den Orltorllvucn Grvsi - A- ülins vorinittaas 10 Udr G«wertsa ' . af . sk <m».
Nedl Qri . aruvv « mud durrd i�adrwart v«rtc «ie » sein . Der <Sous »artau »schuü .
- 3. «lbt . ! Adlersdos . ilieae . Start Vi Mir Lai- Iiker Pias, . — «. «bt . !
I Ilde am Start kevenbroener Str . 2». — 7. Abt. : 1 Uhr am Start Kolonie -
sroaße Itd . — 3. Abt. : Mnsrumsbasuch . TresfvunlÜ 9 lldr Waldenserldr . 13.
- 9. «bt . : 1 Udr <nn Start Scknlltr . t « .

vibeiter . xadtch - er . Tercin Srob - Derlin . Sonn tan , 20. Deitember . naSinr .
IIb lldr . nach Zedlendorf . Dericke . karlstr . l2. Start Waldemarftraxc Ecke
Marianncnplo ». Süd « wilüommen .

Sp. itllite 9?er »ini «iin <> Norden 1303 kdtnvft Vut « abend 8 licht In der
ZÄrnchei ' e Tank - Sck« Wielen itrache aenen Berolina - Zlcukillln um die Kreis -
Meisterschaft .

Svortliche Vereinisttt »» „Nord - Vst ». Isreitaa . 18. Detember . 8 llbr . Union .
sse' ls-ile , Dreif - walder Str . 222 tnache Koniastorl . volloersanrmluna sämtlicher
Aotcilunaen sSorer , ssiu - Iitsuer . Äinecr und Ledert .

skrri « Kanusabree Berlin E. v. Nächst « Sichunft 18. Detemcher Ideal -
Klause . SkutBUn . Warcschstr . It . Bortvao de» Lvorteenossen Beveen » . . Im
Nennen Boot ans arocher lsochrt ". Ausnahme neuer Mitnlicder . — veneral -
versammlnna : 8. Iamrar 1320 im Vereineiolal .

Kartellbczlrl 8 kreurbc a. Allen Dcrcinen vnd Srunvcn »irr Kenntnis .
dach der Eenelie Reindold Wlillcr nicht mechr Kassierer des Beairlskortclls ist
und dachet an ihn leinerlei aachlnnnen mehr m leisten sind. Jetziger Begirls »
iassierer : Richard Ribs . Hechmannnfer 3.

kerismeistarschoft t » Kaden , sfraita ». V. 3>rtmtiec , ReuMln . ZdrrnchaS «
Sdomazstratz «. Zwischenrunde tm Mannlchaftsheben um die kreismeiste »
schast . Ss starten folaend « Berein «: Lichtenbera - Iriedrichzseld « II . Svandau I
und Deralino I. Dcginu 8 llchr. Der Mannschaft stampf im Rin - c » der
3. Klasse »wilck en Berrlina und Zlowanxs endete mit 22 : 0 fstr Berolina .

Siintersportsachrt der ABZ w» Ricfenaebirgr . Wichtige Sitzung aller
ssachrtteilnechurcr lsrcitag . 18. De»crnber . 7' i Ud: . Fichteplatz in Baumschulen .
weg. Anmeldungen »ur Fahrt werden »och cntae <»en «n? mmen. — Weich.
ualhts ' achrt durch die Mark . Es wird serner «ine Slifachrt durch die Mark
veranstaltet , bei allnstiaem Schnee vom 22. - 27. De»emder . Anmeldungen
und Auskiinf ! » durch Ken. K. Stolv . Schdnlledtstr . 1. Lodiaenchkim . — AWZ-
EkwbteUung . Uebungsdetrieb an iedem Wochentag mit « dm « : Kruvue Ost
Trenzberge . Dilhclmsdagcn . Adtachrt 6,12 und 7. 12 von Strolau - Rummel »-
bürg . Trcfsvunkt 7 und 8 Uhr Badnchvf Wildelmschaaen . Ausgang nach
Schitnblick . Eruvve Nord Treffen von abends 7 —8 Uhr am Bahnhof Lerm « .
dorf . Ausgang nach Ellenickc .

Bersiner Arbeiter - Schassklnb . An Mgnnschaktokämvfen kommen am Sonn -
tao , 20. De,ember . vormittags 10 Uhr , fo- laende Treffen » um Anstrag :
O- Erupv «: Friedrichochain - Wcistensce bei Rottroff , Nigoer Str . 32: Osthofen —
Friedrichsscld « bei f�eller. Eoftler » Scke BosscstraiU : Lumdoldthain —Nordwest
bei Coro , Boltastr . 38: Weddina —Westen bei Nach, Marstr . 12. Die kämpf «
um die Singelm eisterfäxtft werden nach wie vor Sonnabend » bei Ewald .
Ekalitzer Str . 12«. ausgetragen . — Am Sonntag . 211 Deesmber . fvielen in
Lichtenrade . Kaiser - Wilchelm - Str . 20, bei Bart «! , die Ableilungen Tempelhof ,
Lichlentad «, Stsrlitz , Friedenau und Lichterfelde - Lankwitz «in Turnier , wo,u
Gäste herrlichst eingelaten sind, Beginn 3 Uhr nachmlttaa ». Svirlabende
der Abteilungen : Temvelhof : Dienstags 8 Uhr bei Scnnia . Manteufelstr . «2.
Lichtenrade : Donnerstags 8 Uhr bei Bartel . Kaiser - Jü. lhclnr - Str . 20. Steglitz -

Friedenau : Dienstsa ». » Hht bei »Ich der, «teaNtz . Feld Er. 8. Hchfetfefi »
Lankwitz : Dienstag » 8, Uchr bei Kattun . Lichterfeld «. Bäkestr . 7.

Tonrist » nverein »Zc Naturfreunde� ( Zentrale Wien». Abt . Brea »lauer
Berg : Dannerstag . ix . Dcgembec . Bortvao im Iuaendbcim Dan,io «r Str . 22
, Schulet tider „Die SnMehuno und Entwicklung des Leben, - . Freund « unserer
Bewegung find herzlichst eingeladen . — Abt . Treptow : Leute 7>� Uhr im
Jugendheim Treptow . Ahlscnstr . 3 ( am Bahnhof Trcvtawl . Lichtbildervortrag :
. . Streifgüae durch die > heimisch « Bflanzenwelt - . Referent ! Edmund Säble .
Gäste willkcmmcn . — chlbt. Eharlattenburg ! Leute abend im Jugendheim
Kaeselersir . l «d ( Wcstenhi Lichtbiidervoilraq : „Die Sächfisch « Schwei »- mit
Beg' eitvortiag lTelleisainnrlungl . — Photogemriaschalti Montag . 2l . De-
»cmber . 8 Ubr. im . lurwadhcim de» Ostens . Greste Frankfurter Str . 16,
itimmer 2. Direkter KohZedruck . SS st«, auch Mitglieder anderer Arbeiter -
organisationen . willkomn - c». — Lerbebeziri Noiben : Kur Wcibnachtsfahrt
nach dem Isergebira « (3—8 Taget werden noch einige perillnliche MSlbungcn
cntae « ngen ° mmen bei Drcfilqr . Swincmstnder Str . 72. — Abt. Scsundb ' anneul
Leute im Echiller - Lnzeum. Bauck- Ecke Böttcherstrofic . vlwktlich 8 Uhr : Weih -
nach' sfeier ( Veranstaltung mit eigenen Kräftenl . Gäste willkommen .

Aroelieriportkarteck im 20. Bezirk Am Sogngbend , adends i ' i , Uhr findet
im Lokal Schmidt , Nelnickendori - West, Scharnweberstr, , gegenüber dem Spar vlatz.
eine Sitzung , cindenilen vom Ardetierlvorttanell . statt . All » Ardeiterorqanlsationen
de» 20 B >rk» mllssen ihre Dslcgierlen in den Ortsausschüssen sllr Iugendvflege
»u dieser Sitzung schicken. Eine wtuud « früher findet ebenda «ine Vorstandsfitzuna
de» Bejtr . starlclls itair

VriefkaNen üer RedaPtion .
35. L. 24. Jugendamt ihre , Bemvaltnnasbegirke ».
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Unterhaltung unö AIjssen
Klose .

8] Von Werner Aichler .

lSchluß . )

Alose fühlte ein Unbehagen , das offenbar nicht von der Mahlzeit
kam , Unstimmigkeit feine » Selbst , als passe Seele und Leib nicht mehr
ganz zueinander . Er räusperte sich, die Wände dröhnten Echo : ein

Geständnis , übel getan zu haben , steckte ihm peinvoll wie eins Fisch -
gräte im Schlund , Endlich sagte er , die Mutter über den meergrünen
Plüsch der Tischdecke dringlich anstarrend : » Man hätte es nicht zu -
lassen sollen ? Wie ? Man hätte sich anders verhallen müssen ?
Sage es doch , Mutter *

„ Och will dir nicht hineinreden, " antwortete sie kurz , ohne den
Blick aus der Zeitung zu lassen .

Was er denn tun könne , fragte er , indem sein « Augen zu beiden
Seiten der ehrfurchtsvoll cingeplattetcn Nase zu flimmern begannen ;
er sei n r ein armer Feldwebel , der unmöglich einen Ofsizier zur
Rede stellen könne .

„ Es sei nicht zwei Jahre her, " erwiderte die Mutter , „ daß er
Aribert noch prügelte , ihn , der niemals viel gelaugt habe . Elsa

hingegen habe den Eltern immer nur Freude gemacht und sie solle
Aribert nun so gemein behandeln dürfen ? "

„ Das treffe alles zu, " meinte Klose ernst nickend , „ gewih , man

dürfe Elsa nicht derart kränken lasten , noch dazu von einem Beugel
wie Aribert . " Indem er aufstand , ereiferte er sich zusehends : „ Oa ,
was ist er denn weiter , ein nichtsnutziger Bengcl , der mir gestohlene

Sachen ins Haus schleppt , ein aufgeblasener Asse . O, wir kennen

diese jungen Herren , wir kennen sie . " Schon aber dickte er sich

scheu , stirnrunzelnd , eigener Kühnheit mißtrauend , flüsternd : „ Das

bleibt unter uns , nicht wahr ? "
Dann raffte er sich wieder zusammen : „ Aber ich muh es ihm

sagen , natürlich , heute abend , sobald er nach Hause kommt ; ich werde

ihm den Standpunkt klarmachen , unverblümt . "

Er lieh sich wieder am Tische nieder , griff nach der Zeitung , und

während er sich in die Depeschen vom Kriegs ! cha platz vertieft «, be¬

gann die Mutter , die Hände zufrieden im Schah gefaltet , einzuschlafen .
Doch nicht wie sonst schnitt es heute lustvoll kräsligend in ihn

hinein , dah vor den Stellungen des Heeres die in abgeschlagenem
Angriff gefallenen Feinde zu Tausenden verwesten , daß genial »
Führung den Sieg seit langem schon gesichert habe , was nur ver »

zweifelt «? Unverstand der Gegner «inzugestehen fürchte ; und auch
der gegen diese seit Jahren gewohnte Groll stellte sich heute nicht ein .

Immer wieder die A gen schließend , wollte Klose sich vorstellen ,
wie er nun mit Aribert sprechen werde . Aber es war unmöglich .
die durcheinanderwimmelnden Gedanken zu sammeln ; gern hätte er

sein Gehirn durch seine fünf Finger drücken mögen , wie durch einen

Kamm . Den Umweg der Rührung versuchend , bemühte er sich , an

Elsa zu denken , an ihr « Wickellindzeit , als ihr « winzigen Wäsche -

stücke am Herd der engen Unterofsiziersküche in der Kaserne trockne -

ten , an ihre Konfirmation , als sie , ein schemenhafter , dunkler Strich

nur , vor dem leuchtenden Kerzenmeer des Altars kniete , an ihr Leben

j -tzt . wo sie standhast und ohne Klage allert «. Tatsächlich stach Ihm

Empörung mitten in » Herz . Dennoch kann e er die Unten et) ng mit

Aribert sich nicht anders ausmalen , als im unklaren Bilde einer

Katastrophe , etwa , wie wenn er toll betrunken eine ungeheure , ge -
lind erlöse Kellertrepp « hinabgclangen lallte .

Mit immer wachsender Beklemmung sah er den Zeiger de » ln

länglichem Gehäuse eingesargten Regulators unaufhaltsam wandern .

Auch Hab es nicht wie sonst sein Selbstgefühl , mit zwei kleinen

Bürsten den Bart stürmisch zu bearbeiten . Immer ängstlicher « dunkle

Wünsche fühlt « er an die Wände seiner Adern pochen .

Und während die M tter wohlig schnarchend immer tiefer in

sich zusammensank , so daß er sein rundes , schnurrbärtiges Bild , das

sie als Brosche trug , immer mehr unter ihrem Kinn verschwinden sah ,

gewann gegen ihn selbst alles ein feindseliges Ansehen : das Gaslicht

f ' irrte hohnvoll , das Tischchen vor dem Ösen mit dem nie den tzten

Likörseroice die Rippse auf den Wandbrettern klimperten teuflischen

Takt zu seinen immer hastoolleren Schritten .

Aus dem Spiegel bestarrt « chn plögiich das eigene Gestcht : der

Aufregung heute beim Rasteren verdankte es einige Schnittw . nden

und die schwarzen Striche oei harschten Blute » gaben ihm einen ua -

gehörigen , wenig glaubhasten Ausdruck von weher Entschlostenhelt .

„ Menschen, " flüsterte Klose erschüttert vor sich hin , „ warum schont

ihr mich nicht ? "
Nein , ganz unerträglich hatte sich ihm die Lust verdickt : nichts

blieb als Flucht . In den Korridor sprang er , zog den Mantel an .

setzte die Mütze auf . Nur die Lampe Im Wohnzimmer wollt « er

noch ausdrehen : zur rechten Zeit siel ihm ein , daß die Gaspreise

letzthin wieder erhöht seien .
In dem Augenblick aber , als er , auf einen Stuhl geklettert , sich

zu dem Hahn emporreckte , erwachte die Mutter . Farblosen Blickes

staunte sie zu ihm empor : „ Wohin willst du ? " lallte sie. halb noch im

Schlof .
Fühlend , daß er die vom Unglück verstellten Züge nicht rasch

genug umstellen konnte , schwieg er schuldbewußt .

Sie fragte noch einmal — und setzt schreckhaft ahnend , daß Un -

geheures auf dem Spiele stand — : „ Wohin willst du ? "

Da stieg er trostlos vom Stuhl herab , » nd welk wie ein Blatt

vom herbstlichen Baum wehte es von seinen Lippen : „ Ich kann nicht

mit ihm reden

- ; c ftarrte ihn schwer forschend an . wiegt « ächzend den Kopf . —

orbeitele sich plötzlich aus dem Lehnstuhl hervor , knm auf kotzen -

sanften Filzschuhen zu ihm heran , der immer noch kopfhängend stand .

nahm leine Mütze , zog ' hm den Mantel ab .

Nein " sagte er . . laß »ur . ich kann nicht mit ihm reden , heute

nicht ' und mo - gen nicht . Ich muß fort . - "

Sie ,0a jhn beharrlich am Aermel zum Sofa hin . ihr Gesicht

quoll In gewallawem Lächeln breit wie Butter - n der Pfanne . Ersi

als er saß die langen , weit voranreichenden Oberschenkel unglücklich

beschauend ' , sprach sie unversehens Worte , die wie - in Wunder waren ,

Himmel - glanz irgendwo weit entfernt auistrahl - n ließen ; sie sagte -

„ Wenn du es nicht kannst . Klose , so red « nicht mit ihm ; dann soll e«

nicht sein . "
Aber noch wogte er an Wunder nicht zu glauben . „ Das ist nicht

dein Ernst . " murmelte er . „ vorhin erst meintest du . das dürfte ich mir

nicht oefallen lasten . Und du hast auch ganz recht . Nur , ich kann

es nicht . Frau . Ich kann es einfach nicht . " Völlig war er In diesem

Augenblick überzeugt , die Zunge , die sich zu Vorwürfen gegen Ariden

heben wollt «, würde ihm abgebrochen im Munde liegen bleiben .

„ Darum muß ich fort *
Plötzliche Eingebung machte ihre wasierblauen Augen klein und

klttg . Er solle sich keine llberslüstigen Gedanken machen , meinte sie
Die Welt sei mm schon einmal so. daß einige zu befehlen und alle
anderen zu folgen hätten . Man sei doch nur ganz klein und schwach

und habe weder die Befugnis , noch die Möglichkeil , die bestehenden
Einrichtungen zu ändern . Man sei um so glücklicher , je weniger
Widerstand man leiste . Wer wisse , wozu es gut sei ?

Ein kleiner , kindlich gläubiger Schimmer durchbrach allmählich
die Ratlosigkeit seines Gesichts , während die listige Herzlichkeit der
Frau sich immer mehr zu wahrhafter hilfreicher Rührung erweichte .
Wie vor Jahrzehnten , als sie jung oerheiratet waren , schob sie sich
auf die Seitenrolle des Sofas , lehnte sich an ihn , streichelt « ihm die
erschüttert bebende Wange .

„ Und Elsa ? " fragte er . wieder schwankend . Elsa , sagte sie ,
würde allmählich das Richtige einsehen , wie sie es serbsi ein -
gesehen habe .

Er meinte , nun wirklich etwas erleichtert - „ Ja , nicht wahr ,
was sollte daraus werden , wenn wir Feldwebel anfingen , Offiziere
zur Rede zu stellen ? Wo bliebe die Disziplin ? Das geht ja gor
nicht , es ist ja lächerlich — ". Er lachte tatsächlich , trocken hüstelnd .

Sie nohm sanft seine Hand , und indem sie den Blick in die Höhe
richtete , wo ein gemalter blauer Himmel eine Oeffnung der Decke
vortäuschte und rosa bebänderte Putten bemüht schienen , das Rohr

Strefemann - Ganpmeü .

0 kleiner friedlicher Slrefemann ,
Du wondclicst aus dem wiesenxlan .
Die nationalen Schafe zu hfileu
Und flochtest kränze aus Redeblüteu .
Und hast nach dem völkischen Geier gelechzt ,
ver oben hoch durch die Wolken krächzt .
Du lielilesl ihn immer , wenn auch verstohlen .
Bald wird er kommen und wird dich holen .
Ex wird dich fressen , tas friedliche Tier .

Siehst du . Gustav , das ist der Dank dafür !

der Gastrone zu halten , bestätigte sie leise und schon bei anderen
Gedanken : „ Gewiß , gewiß ; — die , die alles so einrichteten , werdcn

wissen , warum sie es taten . Sei nur ruhig . Klose , sorge dich nicht
darum " —

Er schwieg und wuscht « oersonnen dem gewohnten Rollen und

langhin klagenden Pfcisen der Lazarettzüge , die um diese nächt -
liche Stund « den Bahnhos zu passieren pflegten . . .

Plötzlich aber sichren seine Augenbrauen ungestüm empor , und

seine Hand , die aus dem freundlich breiten UMerarm der Mutter
träumte , begann z » zittern : deullich scharrte drunten an der Haus -
tür ein Schlüssel , stieß wtld umher und fand endlich hinein ; dann

hörte man schwere » Ausgähnen der Tür .
Im Augenblick war die Mutter emporgeschnellt , stand auch schon

auf dem Stuhl , langt « pustend nach dem Gashahn . Klose packte mit
aller Kraft seine Stiefel am Hacken und entzog ihnen entschlosien die

Füße . Dann wurde es mit leisem Knallen finster .
Kloses oerwirrt umherhuschsnde Hand fand die oertraute Hüsten -

nmdung der Mutter . Fest drängte er ihre gütige Feistheit vor sich
her , indem sie beide eilig und laullos dein Schwfzimmer zustrebten .

Kaum hatten sie seine Tür geschlossen , hörten sie , dicht hinter
ihr verharrend , wie Aribert eintrat Er tat «in paar Schritte ,
stockte , brummte Unfreundliche « vor sich hin , tappte weiter , schmetterte
mit Fluch und Tritt «inen Polsterscffel von sich. Endlich hatte er
sein Zimmer gefunden : die Klinke quietschte herb , die Sporen
wimmerten auf der Schwelle . Dann klappte die Tür zu , und alle «
war still .

Die Eltern hatten , den Atem zurückdrängend , « ng nebeneinander

gelauscht . Nun glänzten ihr « Gesichter bescheiden froh einander an .
als Klose , begnadigt aufatmend , die Nachttischkerze entzündet «.

Zrauenkleiöung unö Hesunöheitsschäöen
Von v - meö . Albert Ullmann , Berlin .

Die Abhängigteit der Kleidung von der Mode verwngt bei
vielen Frauen eine Vergewaltigung de » Körpers , die auf die Dauer
nicht ohne schwere Schädiaung ertrapen werden kann . Vor allem
die muskulösen und fettleibigen Frauen leiden unter diesem Zwang .
Eitelkeit und Gefallsucht , der Trieb zur Nachahmung der „ modernen "
Form leisten in der Uebertreibuna oft Staunenswertes . Ein schöner
Körper hat keine Modekünstelei nötig : ein weniger schöner Körper —
deren Besitzerinnen sind leider in der Mehrzahl — versucht sich dem
Modegesetz anzupassen . Wie dos gemacht wird , darf beim Korsett
wohl als bekannt vorau - gesetzt werden ; aber nicht alle Frauen ,
d e damit Ihre Absicht erreichen und „ Figur " bekommen , wissen .
wie verderblich die Wirkung der übertriebenen Korsettschnürung
auf die Körperorgane ist Denn Leber und Milz erhalten oft tief -
flehende Schnürfurchen ( Schnürleber . Schnürmilz ) . Magen und
Därme werden nach unten fledrängt , die Nieren senken sich
( Wanderniere ) . Nicht selten tritt dadurch hartnäckige Stuhlver -
stopfung ein . ja selbst Herz - und Lungenkrankheiten können durch zu
starke « Zusammenpressen des unteren Brustumfanges entstehen
Bei ständigem Trogen kann die Muskuwtur de « Rücken « nicht

genügend in Tätigkeit treten , sie erschlafft und oersällt dem allmäh -
liehe » Schwund . Solche an das Korsett gewöhnt « Frauen er -
müden sehr leicht und klagen über heftige Kreuz - und Rücken -
schmerzen , sobald sie sich längere Zeil ohne dieses bewegen . Glück -

licherweife ist ja heutzutage das Korsett weniger denn je in Mode ,
und so sind die schweren Schädigungen auch oeihültnismähig selten .
Ich will nun aber » cht mißverstanden werden und etwa gar als
grundsätzlicher Gegner des Korsetts gellen ; ich warne nur vor
uebertreibung . Denn solange die Kleidung der Frau aus zwei
Teilen besteht , Rock und Taille , wird sich das Korsett nicht ganz
vermeiden lassen ; doch gesundheitegewäß muß e» gearbeitet sei »,
aus weichem Stoff , ganz ohne Stäbchen , der Körperform angepaßt ,
etwa in der Art eines Schnürleibchens . In dieser Form w rd es
sogar förderlich , indem es das Gewicht der mir Bändern zusammen -
gehaltenen Kleidungestücke auf eine größere Fläche verteilt . In
ollerneuester Zeit stellt man Korsetts aus Gummistoss her , die auf
dem bloßen Körper getragen werden ; schon well sie nicht mit
Wasser und Seife gewaschen werden können und nur chemisch zu
reinigen sind , müssen sie abgelehnt werden . Biel bedenklicher ist
noch , daß durch sie die Schweißabsonderung und - Verdunstung HInt -
angehalten wird , was besonders im Sommer als außerordrnllich
lästig und wegen der Entstehung von Ausschlägen und Scheuer -
wunden , als gefährlich bezeichnet werden mutz .

Das zweite Schmerzenskind der weiblichen Bekleidung sst für
jede >; hygienisch Empfindenden der S ch u h. Jede Frau nüchte
natürlich einen möglichst kleinen und zierlichen Fuß haben , und
dieser Neigung zuliebe wird der Fuß durch unzweckmäßige Be -
kt - ' i - ung verdorben . Schon der eng ansitzende Strümps preß » mit¬
unter die Zehen zusammen ; die möglichst ku' ine Schuhnummer tut
d Wettere . Dadurch werden die Zehen übereinander gciifcoben .
und Drullssellen , Hühneraugen und eingewaeüsene Nagel jind un -
oeinuldlor j > iiianchinal tritt auch eine ausgeiprochene Kralle »
stellung der Zehen «in . Dazu kommt der hohe Absatz , der die
Trögerinnen zwingt , nur auf den Zehen and dem Bordcrsuß zu
gehen ; häufiges Umkippen , leichtes Ausgleiten , «ine Veränderung
der Bcckenorgane entsteht daraus . Für schwangere Frauen ist der
habe Absatz geradezu lebensgefährlich . Zahirc - che Fuß . nusteln , die
bei diese - unnatürlichen Haltung und Gangart untätig bleiben , ocr -
kümmern . Der Fuß büßt seine ursprüngl che anatomisch « Form
und Ccbcmheit völlig ein , und dafür bleibt ein häßliches , schwäch -
liches Kulturprodukt übrig . Di « zweckdienlichste Fußbelleidung ist
d- r Schnürstiefel mit niedrigem Absatz , zur Ro noch der bald «
Schnüri . - l uh , der der anatomischen Gestalt de » Fußes angepaßt
sein muß .

In enger Verbindung damit steht da » Strumpfband .
da » leider noch sehr häusig als Gummiring um Wade bzw . noch
öfter oberhalb des Knies getragen wird . Lei längerer Dauer bildet
sich dann an der Stelle seines Sitzes ein Schnürring . der ebenso
unschön wie schädlich ist . Der Kreislaus des Blute » wird gehinden .
es bilden sich lästige Krampfadern , ja Schwellungen des Beine »
und Fußes aus ; besonders bedenklich ist dies wieder bei schwan -
geren Frauen , die schon an und für sich zu Blutstauungen der un -
tcren Extrem taten neigen . Am besten werdcn die Strumpfe durch
ein oder zwei Längsgummibänder seitlich und vorn « am Schnür -
leibchen befestigt .

Von ebenso großer Wichtigkeit ist auch die Frage des Bein -
t l e i d e s ; heutzutage hat sich mit Recht der sogenannte „ Schlüpfer "
als äußerst zweckmäßig eingebürgert : er schließt den Unterleib mit
den Geschlechtsorganen sicher gegen Staub und kalten Luftzug ab .
Doch soll das Material des Beinkleides nicht aus spinnwebendünneu
Stoffen bestehen , die dann nur einen scheinbaren Schutz darstellen
würden . Wie viele Frauen ziehen sich im Herbst und Winter , be »
sondere bei Tauwetter , infolg « der zu fe nen Unterwäsche alle mög »
lichen Erkällungskrankheilen zu , in erster Linie hartnäckige Blasen »
tatarrhe . Unterleibsentzündungen . Rheumatismus und ähnliches !

Ein « erhebliche Bedeutung kommt auch dem richtigen Büsten -
Halter zu. Heute ist die gerade Line , die schlanke , glatte Form
höchste Mode . Der Büstenhalter , der die Aufgabe hat , die Brust zu
heben und zu stützen , wird aber gerade darum nur allzu oft miß »
braucht : um möglichst schlank und gradlinig zu erscheinen , wird er
sehr tief getragen und die Brüste werden fest gegen die Rippen ge ,
preßt . Das erstrebte Modeziel wird sicher ! ch damit erreicht : aber
die unausbleibliche Folge ist , daß die nicht unterstützte Brust dem
Gesetz der Schwere folgend , sich auszerrt und verlängert und be -
fonders bei schlanken und schwächlichen Frauen , die Mangel an
elastischem Gewebe leiden , oder di - schon geboren und gestillt haben .
sich allmählich zu einer häßlichen Hängebrust umbildet Mttumer
kann eine solche Hängebrust sehr unangenehme Zerrungsschmerzen
bereiten .

Zusammenfassend ist zu sagen : keine Frau sollte ihren Körper
widerspruchslos den jeweiligen Verschrobenheiten und Torheiten der
Mode unterwerfen , sondern vielmehr die Modeschöpfer zwingen .
ihre neuen Ideen und Entwürfe der anatomischen Normalgestalt
des we blichen Körpers , in Verbindung mit den Gesetzen der Hy -
giene und Schönheit , anzupassen .

Vorläufer ües Weihnachtsbaums .
Lange bevor der lichtergeschmückte Baum bei uns zum Symbol

des Weihnachtsfestes wurde , kannte man im alten Orient schon den
Brauch , zu gewissen Gelegenheiten frischgrüne Bäum « mit
brennenden Lichtern zu schmücken . Die früheste Nachricht von einem
solchen Lichterbaum stammt aus China , wo im Jahr « 71S v. Ehr .
ein Prinz Dong aus den Gedanken gekommen sein soll , aus einem
Berggipfel einen Daum , mit hundert brennenden Lämpchen behängt .
aufzustellen . E » hat sich aber nicht ermitteln lassen , aus welchem
Anlaß der chinesische Prinz den Lichterbaum brennen lieh , und ob
die sellsame Feier vielleicht einen religiösen Anlaß hatte .

Ein anderer Bericht über Lichterbäume führt uns nach Indien .
Im Jahre 1503 bereiste der Italiener Ludovico Bartomano da »
Wunderland , und merkwürdigerweise war «» gerade am 25. De »
zember . als er in der Nähe von Kalkutta bei einem Buddha - Tempel
einen eigenartigen Anblick hatte . Unmittelbar neben dem prächtigen
Tempel lag ein stiller Teich , von alten schönen Bäumen dicht um »
standen , die über und über mit brennenden Lichtern besteckt waren .
Als er noch der Ursache dieses Brauches fragte , hieß e«, man feiere
hier jedes Jahr am 25. Dezember Buddha zu Ehren «in Fest
In Indien bestand lange vorher , und zwar schon im dritten vor »
christlichen Jahrhundert auch die Sitte der sogenannten „ Wunsch .
blume " ( Kelpevrikske ) . deren Zweige man gelegentlich auch al »
beliebte Motive in der attindischen Baukunst antrifft . E » sind große ,
weit verzweigte Bäum « , die mit allerlei schönen Dingen behängt
sind , mit feinen Tüchern , Schmuckstücken und zielichen Glöckchen .

In Frankreich läßt sich die Sitte der Lichterbäume bis ins
zwölste Jahrhundert zurückverfolgen . Der zurzeit der Minnesänger
sehr viel gelesene altsran - ösisch « Roman „ Durmars " beschreibt zum
Beisplel einen solchen Lichterbaum . Cr soll die Menschheit verssnn -
bildlichen , indem die ausrecht stehenden Lichter die guten Menschen
bedeuten . Hoch oben auf der Spitze des Baume » thront « ein Christ -
klndlein als Krönung und oberste Vollendung der Menschheit . Die
Bäum « wurden aber nicht zur Weihnachtszeit , sondern nur al »
Sehenswürdigkeit errichtet

Auch in Wolfram von Eschenbach » „ Parzioal " werden Lichter -
bäume erwähnt , die sogar mehr als tausend Kerzen trugen . Man
pflegte solche Bäume auch auszustellen , wenn vornehme Gäste er -
wartet wurden : doch scheint es sich damals fast oussfWteß ' lch um
lichtergeschmückte Laubbäume gehandelt zu haben . Der Brauch .
Lichterbäume aufzurichten , drang um diese frühe Zeit noch lange
nicht ins Volk . Es war eine Sitte , di « man nur in Ritterburgen
übte , und di « übrigen » auch dort bald wieder in Vergessenheit geriet
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Bürgermeisterßf. Mstlifl Kaltlfi t
Arfcf den nichtMitten «Tie

39 jUhrigcn , der Tod ber »nsq ; eii8 «en . Kioht ganz
B Jahre war es ihm » ergönnt , « n der Spitze der

BezirksTerwaltnng zu stehen , deren Aufbau er durch¬

geführt hat . Kastioser Schaffensdrang beseelte ihn ,
ohne jeds JElücksich * auf « ich selbst , stellte er « eine

Arbeitskraft in den Bienst der Allgemeinheit . Neben

der Leitung der Verwaltung widmete er sich den

großen sozialen und kultnre ' len Aufgaben , ror allem
dem tresiindheits - und dem Volksbildungswesen .

Die Fürsorge für die Gesundheit der Bevölkerung

lag ihm besonders am Herzen . In Wort , Schrift und

Tat arbeitete er an der Brhaltung dos kostbarsten

Gutes der Menschheit , der Volksgesundheit . Bn

Gopuaducitidiau ) ) Kreuzcerg , dessen Einrichtungen
allgemein als vorbildlich gelten , hat er sich ein
leuchtende « Denkmal gesetzt

Sein Andenken wird von ort ( fett tu Ehren
Z ehalten werden .

Berlin , den 17, Deoember 1928 .

Mwhml Kfri lezirkmrnlDii ! ! Müm
I . V. : Bruns . Gerber .

Am Dienstag , den 15. Dezember , ver¬
starb nach kerjom Krankenlager unser
Genosse

Bürgermeister

Dr . ffäkltn Kahle
im 39. X. «uen�jahi «.

Wir verlier «! in fbm einen außer -
ordentlich t . «ißig »n und gewissenhaften

. Kollegen . G» ro3de Katie war während
»einer lünf jahrigen Tätigkeit als Bürger -
meis . er im Bezirk Kreuzberg stete be¬

strebt , neben dem Aufbau und der Or¬

ganisation der Verwaltung die Interesion
der werktätigen BevSlkemng wahrzu¬
nehmen . Wir werden ssiu Andenken
stets in Ehren halten .

Ble Sdziriaf r . e Krcftsche rraüllon

d « s 3eri ? k < Hreaitter6 .

Die Eir . äsoher >j . ng findet sm Sonn¬
abend , don 19. Dezember , abends 6 Uhr ,
in der Gerichtstrabe statt .

FRIfCH GEKIRMT

Wir kittr *. brlm Einkaaf von /« / Pfnnd . einband - MarrartnoT ian forbtz
üluitrierU FamilienbLatt „Dir Blouband - Wooko" korttnlct n worLnugm,

iSchlittschuhel

: - A

Dim U. - fr ftort auii tchw . rrn
Lr . trn mrtr . littcc Manu , ött M. arrr

Franz Nikoiaas�e .
«inäfdjrrunc l ) rut « örrittz , eechm ,

5 Uhr, Im Rrrraoicriuiu ö. rnttnrüSe
UenrUle » ' teiaaa . gtt giatt «

flllr 6t» »tdtn tb <a»if ( hrijl ' ck»«» Uateit -
» abm » utlm fcinfa »tti «n wr' rf » ,l »fcto
HRonntt unt ) unitrts U>t : a fiat . u»

Albert Itessel
fandtm mir hiermit unseren luiatfUij ! -
ieft ' » Sani mi»

» ttlm W 57. Im ®«j 1925
Oelsa * Xeffel , »»b Xunrabt

US/IIb ] n»b( i Rinbtni .

SS
In G«»9fnt *ufla8 «
«€« ,V«fW«rl »- »ins
WMondsr » «irkstn »

tmi trotidem

« ehrbinui

«rrteftMlfBKr sirüe n
N&he AlexeoderpUtz

netJeutena vergrößert
Bemi iiate - Bem- iisier

75�
Track - and Smoking - Anzüge

, f�ÄeUMfer . fiMds

n fÖÖnic Abendkleider

SM «» Windjacken , Strlckwesteo

» . Damen - �@1�6
. . .

,ed ' r s ' «iitwardig , ,rhtlt
Waren für SOM . Anz . 6 RI
Waren für 501V! . Anz . 10 M*
� " �75 M. Anz . 15 M.
Waren für 1 00 M. Anz . 20 M.

ItufaÄ wo 2 - 6 [iir icöüoct

In allen Arten

P. RaddalzaGo .
L — . le - n - lc - r ST . i » ' • »' . —

Verkäufe

OciTsaeat £rms «erb ( t * b ( , fctbellag
»r ballen . Geleaenkeilsiäuf « i » P- ij, .
waren , arsfte Zluswabl . bUHat Preise .
Seine Lombardware . Leibbau » firicacl ,
Cbaussoesirake 7. Sennlaa » aeätinet . *

Wen! « «et tone nt hock fein « «ratio « .
Poleioi », ffrackarailae . Smofinaoraüa »,
feomt ' . enante neu » ©oebetobe »iaener
«nsertiaun *. best « Mabstofs «. feinste «
Masters - «. enorwelae . S«bl >e: ,e .
Prackterrmnlar «. E»a! m<intel , Jacken .
IsUckse alle « Art aussebenerreaend dillia .
Seine Lambordware . Leibbau » Lewlo -
wib. Brunnenstiost , st. Rur Vorder¬
bau, , erste Etaa «. Finna achten . '

Teikablnnq . Beauem « An. und Ab.
»abluna . berren . und Tamenaarde -
rode . Max Friededer «. Bii low siraste 24,
am S>odibatmi ) of . _

_ _ _

•

Ulster , An, La«. Riesenau «wabl . wirk -
llch billia « Preis «. Rocknalelot 50 . —,
Modearau « 55. —. Snoetanriiae 28. 50.
PlNdel . Innalidensteaste 20 ( Elelliner
Bahnbokl .

_ _ _ _ _ _ _

'

weniaaeteaaen « und' neue Kerrenaa «-

Sonk»rr «nzlo,l Rener fouonierire
dreitüriae « Ankleideschrauk . 150 dreist ,
mii Epieael . 105, —. Reu « fournieist «
Beilstellen mit Patenlboden , dreiteilige
Äuilaae 55, —. Neue ftmatier ' i Nackt¬
tische mit Marmarnlatte 15. —. Nüst »
baum- Wvscht »iiell «. weist « Marmor ,
72, —. Rustbaum - Umdau 58 . —. Umbau -
Plüichsofa 45. —. Saulondafett 75 . - .
Divlomot 48. —. Reue komrlelte Sllcken .
102 breit , nur 88 . —. Schlaf , immer .
150 breit , weist « Marmor . Drell »
auslaaen . mit Sristall - Farette - Sviegel .
nur 525 . —. Echt «icheue Estrimmer mit
5 LeberstLblen 545 . —. Herren , immer .
150 breit , 505 —. Riefenauowabl in
EinZelwöbeln . Renaiffanee . Möbeln , kom-
dletien Einrichlunaen . modernen Sstcken .
Möbrlhau » ©ottlied . Nügenerstraste 13,
Bahnbof ©esundbrunnen . Lieferung
innerbalb ©rost - Berlin » frei Lau ». _ _ •

Patentmetraste » , Aufleaematrasten , Me-
tnlbetlen . Ebaiselongue ». Balter . Elae -
oarderstraste�ackUehn . _

*

ISO Rücken , neuest « Modelle , alle ©r5 -
MBl ? « nl a »«nni ? n « ueMbenngen und Farben , stelle »deeobe staunend dillia . Rost, «aftanlen . enorm billia mm Eiraelnertauf .olle « 84. _ _ �( fckon von 158, — Mark an . auch E! n,el -

Leibhan ». Re! n! Lendork «strast « 105, 1teile «1« EraSraun », Berliner Mövel -
Rette kbeckvtast. verkauft fpetthMig neu « hau ». Morist Hsrlchewist Siidolien .
und aedraucht « Garderoben . PeUwareu . Lkalisterltrcst « 25. Hochbahn Sottdussee
®amenmäntci . Federbetton . Bettfedern .
Seine Lombardware . � Eonntaa geöfsnet .

Leibbon » Rosenibaler Tor . Linien .
straste 2051204. Eck« Rosenibalerftraste ,
nur 1 Treov «. verkauft Wo! fs,i - g«n
12. —. Prackteremvlare . Füchse 15. —.
Ekunkokraaen , LilberwZlfe . Pel , sacken
55 . —. Pel,m8ntel . Sportrel «, Herren -
aarderode , Damenmänlel . staunend dil -
Na. Reine Lombardware . _

•

ffiatbintn Rllnstl «-Festonaebvl «:
gardin « SnaNscktllll Etamin « 2. 05, 5. 25.
Madr «»gardine echtfa ' hig 8 05. 8. 25.
Salbftore » Elamine EnoflfchtM 1. 05,
4. 05. Bettdecken Enalilcktiill 5 95, 7,75.
©orbinen 0,35: Dovvelbreiste 0. 78. Di .
ivandecken 0,75 aufwärts . Tischdecken . __ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _

_ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _

Stevvdecken . Linoleum , Messinastonaen . iLederflublesfel 55, RiescnouowabI

Tor .

enorm billig . Rein Laden . Erfvarie
Ladenmiete Ihr Bariril . ©ardinen .
»eisand ZSeinbergsweg 7. _

M»rMin »fte - ste 2. «in « Trevve . an
d « ©rosten Frankfurietstroste . kaufen
Tie Binier - Bekleiduna für Dame » und
Herren auf SeilwÄIuna besonder » vrei ».
wert . Mistig » An»abluna . kleine Raten .

Teil,abl »na. Möbel ied « Art . ©e -
ein »» An,abiuna . beauem » Ab,abliin «.
Möbelbau » Luisenstadt . Rövenickcr -
firaste 77. 98, Ecke Brülkenfkaste . Eonn -
taa geöffnet . _

*

vichtia lue iedeeman »! Zöglich wer-
den verkauft : Sleiderschrinke Vertiko »
15 Bettstellen , komvlett >5, Metall -
besttstellen mit Aufle - ematrasten 22.
Flurschrink «, Waschtoileite » 15. Ehaile »
longue « 18 Rommoden 15 Düster »
lvinden . Sch«idl ! lch « 36. Trumeau » 29,
Büfett » 75. fünf , Ig Slandnh - en ,
Garantie , van 58 . — an. Rllcheneinrich »
tnngen 48 Svelle , immer . Herren , immer ,
Schlaf , immer 225. Rlubgarnituren 175.- — -

gh «

« enia n»tragen » An, La«. Winter -
valetots , Gefellickaftsanrüge . korpulente
Fiauren . staunend billia . Rast , früher
Mulackftraste , ieftt nur Gormannstraste
»125 und Marlannenstraste 25. _

•

Weist. Saiferstr . 47/48, verkanft sehr
billig An, Hg» und Ulster , neu und menig
aeteaaen . Früber ©roste Frankfurter -
straste . _ _ _ •

Teikahlung . ©ardinen , Store », Bett -

500 Limmer . Alle » tatsächlich Ivoti »
billig . Stargardt » Möbel - und Lom-
hardsveicher . Preralau « Straste leck ». '

Musikinstrumente

Flügel . Piano », gebraucht 575 . — an.
Larnwninm » . Ziabi n stein , Mürast «. 10.

Rlaviermache «

T- ppich - Refchke »erkaufst wottbillig . >. » e » .
Teppiche . Brücken . Bettvorla «en . Diwan . ecken

��an�ckcn . �ep.
decken usw. TeiUahluna fleitattet . f-JfjvJl? r ÄNs' ikiiN� NGsr-B. crvir�. Bi. - f ' . KtTaKe 3 s zaruuna . oeciteinc nwomuna . Mooei »SiejMlln . Rair «t . ifrt «bti ®. etros�s, _| l | a | l4 {„ ,rfnlobt gZvenicker Str . 77/78

R«ist,e »ae fRichter - Vräeiston ». Simer - �k« Brückenstvast «.
heit ». ©olbfllllfeberbalter , Bureaubebarfz - l

_ _

hau » Lindner . Reukölln . Saifer -
Friedrich - Dtraste 85/57. _ _ '

Sanntag geöffnet .

Geschäfts Verkäufe

, Restaurant . 5500 Mark erfard «! ! ».
Le- j oerkauft Sembt . Ficktcstrnst « 28.

varaiur - Werkstalt kür alle Snstem »
Emil Kalbarib © m. h, b . Friedrich -
straste 55». Merkur «258. _

•

Tlfchlermeiste »

R» » M- » n . Rib « - fchi » e » für Hau»a*. !
brauch und ©«werbe . Teililablung . Re- I

Rinderwagen .TeU�blnug .
TeiU - bl »»«. _ Buvoenwaaen . _

*

Teilzabli ' ng. Metallbettstellen . Ball .
Graste FranIIurierftraste 47. aeaenüber
Marlusftraste . _ _ *

- - - - - - - - - - - -lieferst ,n avnstigen
Fabiunasbedingunaen Wohnunaoeinrich -
stunaen und Ein,elmöbel ,u billiasten
Rastavreifrn . Mödel - Sckmidl . Beenauer -
ftoast « 80. dicht an der Brunnenstraste . »

AuNeidelcheinke II ». —, englische Bett -
stellen 48. - . Plüschsafa ». Siraelmödel .
Kablunaserleichlernna . Stein , nur An-
klamerstraste lv . _ »

IcUanbluna . kulant . MöbebNifch , «
TeiÜablnna . billia Möd- I - Misch . •

| TtlUabInna . reell , Mödei - Mifch
Ravalieeaarderobet Droste Franifurterstrast » 45/40 »

©elegenbeit . � Rieiderschrani ML—
"

Ten » ich«. Diwondecken . Tischdecken,
Betloorleaer , Läuferfioss «. vracktnolle
Auewadl , ertra billia » ©eleaenbeiten ,
Fischer , Po! »damerstoaste 109 •

8t **l - . adu . tgs5lutkr Was heu . w ■

Benia aetraaen «
von Millionären , Aer,Icn , Anwälte ».
Fabelbast Mlliae Preise . Emvk. b! «

�
Bem' io ' ü' b�' ' «asch !»il »tt . "' l5 - Fea�

N° �" Äb- ° ckaraü « ' ' H°?en�' « n » 7 >
� ��' lban . ©ostilieb .

Garderobe . Weitester Wea lobnend . I� ? - . ' ? � breuebn . -
•

Lothrinaerstrast « 56, I Trenne . Rosen . ! »b»tsel »»an»decke » f . —, wunderbar »
lboler Plali . . Wandbebonae 5. —. Pavoelall « 12.

Pia »», vretswer : .
Link Vrunnenstraste 55.

_ _ _ _ _ _

_
Pia »»», vräcktiae Instrumente be»

«ueme Foblweile . Sachter , vranien »
buraerst raste 42

_ _ _ _ _ _ _

•

Piano », Oualitälsware au » «igen «
Fabrtk . Flllarl . Harmonium » , arvst «
Auowabl in leder Prei - ' . aa«. Fabluna »-
erleichterung . Max Adam Inbab »
Cito Weiter , doof, Mün , straste 16. nah «
Alerandervlast . _ _ _

*

Plan »». FILael , erstklossiöc ? F- bri -
fnt begueme Fablunasbedinaungen .
Römbüdt - A. - S. - Gocste , D. 0. Pol »-
bamerstroste 126. _ _ _ _ _•

Harmonium mit eingeboutem�Sriel -
avnarat , auch ohne Rotenkenntniste
fvielbar , Ron,erwianv fFlüaelstvnh
Salonflügel ab Fabrik . Fablungoerlrtch -
sterung ohne Preisausschlag . verkaufst
billigst Ooanienstraste 166 III . _

*

100, — Bn«,hlung . Lualtätsniano ».
Prinxnstraste 52.

_ _ _

RnustsptelPi » »», Du a i ä- owar » Höckst«
Bollenbitng , Unter Riinü ' vrlvtfra T ,
ied - rmann . »hn» seglick » «orlenninit ».
ium vollenbeten RIavieilvleler Porillbrung
dereuwilliqst Best »r >o»n, lodnend . Fabrik .
niedertaqe ©edrüder gimmermann . ?ol�
d- mer Straste 27.

_ _ _ _ _ _ _

P- lrinb »». 50 Platten . Schüben .
strüste 38, IV link ». _ __ _ _ _ ISlob

225 Mark ,ablcn Sie wZdenMch für
unser « erstkloiliao Sareckniv�ckine mit
Saud «, echt Eick«. Refon - u�onfübrung .
vlimo Sanfwork , folidest « Aueführ ' lna ,
wundervoller tteang . unübersroffene
Pr «i »würdigkell . altdewäbelr » Marken -
sobrikast . bei angemessener Aniiabluna .
©röstte tZlatten <ni «o- ch! Mustkbau »
Loberaoüerniorso 1 ( Ha; Belle - Aüiane «»
S' roste ) . Sonntag von 2 - 5 Uhr a »
öffnet .

W. llioeftrn 6,50. Seidenschal » 1. 23. SeilchaifelcnBr : «»
Seidenkafa ?« 3 50. Winters cdlüvker 2. 25 * l ' fitmftucöberfcn 9- ~' Danddedänae
Gärtlein . Nnvalitcnstr . 152. Vatentmatraüen 10. - . Bolficrcuf -
"vietitsi

—
nnM

— f�k . nr� . n <w�. r. - lo. ftcn- Wochenab�d ' una 3. - . Palwel .
No�ntÄler»r - »«4 4! ° ° " Schmidtstrast « I. _*

Metallbette » mit Auflagen 28. —.
Pavoelall e» 12: Pankow , Eckmibtstr . 1-

. _ - - - - -- - - - - - -M . — - - - - -- - - - - -ginbeeraber . Dameirrädre , Renn -
. Palrntmalratien 10. —. Polsteraus - Maschinen , »edraiick «« Freilausrii ' ee

iaacn , «ockenab/tabiuna 3. - . Pannel - »5. —. Rrau ». ©roste Foonkkurirrstr . 52. «

12 ? pl » n « Demusin - Püitüä ! ! / so »

und 150 - M. Anran ung bealnnend

890m EINHE1TS - KASSA
~ "preis �01 ) M

Benin o 27 . BMmenslra�c 70
_ _ _ _ _ _ _. lr C5i » V M- «, o. Marbosstrahe . VerSani in ösr PchrlK » - I

s ) ABBE utiiWt f ABBIK - aaranile
Vervanl i

onntag seotinei
Gl * • ■ • I

Besuchen Sie uns
oder verlangen s e
kostenlos . Piano "
Katalog :: Preisliste
Zahlnp . gtbadlngungen .

Weibnacklsa »gebet «. Anrickteillch «
. Lama " 150. Rahmenkücke , Deeha " 45,
Btisertküche „ Stana " 60, Anricktcküch «
„chlara " 1Z0. Anrlck - ekuck « . Drama "
223, Ein , eine Rückenbanke . «nrickien ,
Tisch«, «tüble Aufwaschtisch «. 39efeit .
schränk «. Trüben , billig . Möbelfrrt ' »

Kauffgesuche
Fabrräbet kauft Linien Nr« st« t»

Verschiedenes
ScrSewl . SteuStte . Cshw - ÄJuWexs -

• tODOU ST/SS.
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